
Nr . 76 .

Abonnements - Zkdingungeir :
Abonnements - Preis pränumerando :
vierteljährl . S,Z0 MI. , monail . l,i0Mk . ,
wöchentlich 28 Pfg . srei ins Haus .
Einzelne Nummer s PIg . Sonntags -
Nummer mit illnNrterier Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Abonnement : ZL0 Marl pro Quartal .
Singetragen in der Post - ZeilungS -
Preisliste sür 1900 unter Nr . 7871 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungar » 2 Marl , sür da »
übrige Autland g Marl pro Monat .

Erscheint iiiglich ausjer Aouiag » . Nerlinev Volksblatk .

17 . Jahrg .

Die Jnstrtions - Gebühr
beträgt für die sechsgespaltene Kvlonel .
zeile oder deren Raum SO Pfg. , für
politis cheund gewerkschaftliche Vereins -
und BersammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Aiiseigcu " jedes Wort 0 Pjg .
<nur das erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer inüssen bis i Uhr
nachmittag » in derExpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr qbsndS , a » Sonn - und
festlagen bis 8 Uhr vormittags geöfsnet .

Fernsprecher : Amt I, Nr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„Sorialdrniokrat Berlin »

Centraiorgan der sociatdemokratischen Partei Deutschtands .

Redaktion : SW . 19 , Venth - Strasze 2. Sonnabend , den 31 . März 1900 . Expedition : SW . 19 , Veutlz - Strasze 3 .

Bezugs- Einladung .
Mit dem 1. April eröffnen wir ein neues Abouuemeut auf den

„ Vorlväeks "
mit feinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Unterhaltuagsblatt
und der Sonntags - Beilage

« » Die Deue TVclb� .

Im Unterhaltmigsblatt bringen wir Leo TolstojS neuen
Ronian

« » Anferiketzung . "
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschiene »« Teil

des Romans „Auferstehung " nachgeliefert .
Für Berlin nehmen sämtliche Zeitungsspediteure

sowie unsere Expedition . Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark tv Pfennig frei ins Hans .
Für ausserhalb nehmen sämtliche Po st an st alte nBc

stellungeil zum Preise von

3 Mark 30 Pfennig
für die Monate April , Mai , Inn !

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungslistc
unter Nr . 7971 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Die neue Thatsache .
Unglaubwürdig — nach gerichtlicher Feststellung -

ist Polizist Schutt » Hauptbelastungszeuge im

Güstrower Meineidsprozeß gegen Holst .
Polizist Schutt war der einzige Zeuge , der gesehen

haben will , daß Wollenberg die Rufe ausstieß , die nicht gehört
zu haben Holst unter Eid bekundete . Ohne das Zeugnis
Schutts würde nicht einmal die Annahme des Schwurgerichts ,
daß Wollenberg Rufe ausgestoßen habe , möglich gewesen sein
— von der alle Natur - und Psydhologischen Gesetze ver¬

höhnenden Schlußfolgerung . Holst habe "die Rufe auch g e -

hört , ganz zu schweigen .
Polizist Schutt galt dem Schwurgericht in Güstrow als

einwandfreier Zeuge . Schutts Vorgesetzter , Polizeisenator
Dr . König in Wismar hatte ihm ein sehr günstiges Zeugnis
ausgestellt .

Die „ Mecklenburg . Volksztg . " in Rostock bringt aber jetzt
Mitteilungen über den Zeugen S chü t t , welche die Ver -

urteilung Holsls — abgesehen von allen andren Gründen —

auch um deswillen als R e ch t s i r r t u ni erweisen ,
weil sie auf dem Zeugnis eben dieses S ch ü t t beruht .
Am letzten Mittwoch fand vor der Strafkammer in Rostock
ein Prozeß gegen den Redacteur des genannten Blattes
G r o t h wegen Beleidigung des Polizeisenators Dr . König
statt . Tie Beleidigung sollte in einer Besprechung über den

Verlauf einer Schöffengerichts - Verhandluug zu Wisniar am
29 . August 1899 enthalten gewesen sein . In der damaligen
Gerichtsverhandlung handelte es sich um die Frage , ob "die
in Wismar eingerichtete P r i v a t - P o st a n st a l t . mittels
deren die dort abonnierten Exemplare der „ Mellen -

burgischen Volks - Zeitung " an die Abonnenten aus -

getragen wurden , ein den gesetzlichen Bestimmungen ent -

sprechender Gewerbebetrieb sei oder nicht . Das Polizei - Amt

hatte diese Frage verneint und infolgedessen den Austrägern
der Privatpostanstalt , weil sie des Sonntags Zeitungen bc -

stellt hätten , auf Grund des mecklenburgischen Sonntagsgesetzcs
einen Strafbcfehl zugeschickt . Dies Sonntagsgesetz gestattet
das Austragen von Zeitungen an Sonntagen wohl den Reichs -
postanstalten . sowie allen Privatpostanstalten , verbietet es aber
allen sonstigen Privatleuten .

In dem Artikel der „ Meckl . V. - Z. " war nun berichtet ,
der Vorsitzende des Schöffengerichts habe , um festzustellen , ob
die Privatpostanstalt , den Anforderungen der Gewerbe -

Ordnung gemäß , polizeilich angemeldet war , den
im Zuschauerraum anwesenden Polizisten Schütt aufs
Rathaus geschickt niit dem Auftrag , die Akten über die An -

Meldung der Privatpost herbeizuholen . Schütt sei ohne Akten

zurückgekommen und habe gemeldet :
„ Ter Polizeisenator läßt sagen , eine Privatpost sei

nicht angemeldet und Akten seien darüber nicht
Vorhände n. "

Infolge dieser Meldung vernahm das Gericht auf An -

trag der Verteidigung den In ' aber der Privatpost als Zeugen ;
derselbe bekundete , er habe st . nen Postbetrieb auf dem Polizei -
Amt angemeldet , eine Bescheinigung über die Anmeldung sei
ihm jedoch nicht erteilt . Auf Grund , dieses eidlichen Zeug -
nisscs fällte das Schöffengericht ein Urteil dahin , daß die

Privat - Postanstalt eine allen gesetzlichen Ansprüchen genügende
Einrichtung sei .

Die Mitteilung dieses freisprechenden Urteils begleitete
die „ Meckl . V. - Z. " weiter mit kritischen Bemerkungen
über das Verfahren des Polizeiamts und innerhalb dieser
Kritik war wiederholt darauf hingewiesen worden , der

Polizeisenator habe dem Gericht wider die Wahrheit
melden lassen : es befänden sich keine Akten über die

Privatpost auf dem Polizeiamt , dieselbe sei daselbst
nicht a n g e ni e l d e t .

Alsbald nach Erscheinen dieser kritischen Besprechung der

Gerichtsverhandlung vom 29 . August v. I . sandte der Polizei -
scnator der „ Mccklcub . Volks - Zcitung " eine Berichtigung :

„ Er habe mit der ganzen Meldung des Polizisten Schütt
ans Gericht nichts zu t h u n gehabt ; Schütt sei v o m

Polizeis ekrctär D a n n e h l dahin instruiert , er solle
dem Amtsgericht melden : augcmcldct zwar sei die

Privatpost , aber Akten darüber wären nicht vorhanden . "

Außer , dieser Berichtigung erhob Dr . König BeleidigungS -
klage , die am Mittwoch zur Verhandlung stand .

In der Beweisausnahme wurde zunächst als Zeuge ver -

nommcn der Polizist Schiitt - Wismar ; derselbe sagt unter

seinem Eide aus :

„ Ans dem Polizei - Amt traf ich den Sekretär Dannehl , der

mi r s a g t e , die Privatpost sei angemeldet , aber die An -

Meldung sei nicht anfgcschriebc » und Akten ivären nicht vorhanden ;
aufs Gericht zurückgekehrt , meldete ich dem Herrn Obcramtsrichter :
der Herr Sekretär läßt sage » , die Privatpost sei augcmcldct ,
aber Herr Esche habe cS nicht angeschrieben und Akten seien

nicht da . "

Trotz ernst er Vorhaltungen des Gerichts -
Präsidenten blieb der Zeuge Polizist Schutt bei

dieser Aussage und fügte noch hinzu , er eutsinue sich
seiner damaligen Meldung " noch ganz genau .

Der Polizeisekrctür Dannehl - Wismar bestätigt ,
den Schütt instruiert zu haben , er solle dem Gericht melden ;

die Privatpost sei zwar richtig angemeldet , aber

Akten darüber wären nicht vorhanden .
Der Oberamtsrichter Martens - Wismar bezeugt , er

habe den Schütt abgeschickt , die Akten über Anmeldung der

Privatpost vom Polizciamt zu holen ; er wisse heute nicht mehr

genau , wie der Wortlaut der Schüttschen Meldung gelautet habe .
Als dem Zeugen ans dem Protokoll der Schöffcngerichtssitznng
vorgelesen wird , daß nach der erstatteten Meldung des Schütt
die Vernehmung des Zeugen Pristaff , des Inhabers der

Privatpost , angeordnet worden ist , spricht Zeuge seine Ansicht
dahin aus : er winde sicher den Pristaff , der gar nicht als

Zeuge geladen war und der erst nachträglich von der Ver -

teidigung vorgeschlagen sei , nicht vernommen haben , wenn
die Meldung des Polizisten Schütt gelautet hätte : das Polizei -
Amt läßt sagen , die Privatpost ist angemeldet ;
denn gerade um diese Frage habe es sich ja
gehandelt .

Der E r st e Staatsanwalt bemerkt , nach dieser Be -

kundung des Oberamtsrichters halte er es sür aus -

geschlossen , daß der Polizist Schütt gesagt habe :
die Privatpost sei angemeldet . Er räume dem An¬

geklagten ein , daß die Meldung des Schütt so gelautet habe ,
wie dies in der „ Meckl . Volks - Ztg . " seiner Zeit berichtet sei.
Ties werde auch bestätigt durch einen Satz in dem schrift -
lichcn Urteil des Wismarschen Schöffengerichts , der , wie der

Zeuge Obcramtsrichter Martens mit Recht bemerkt habe , nur

verständlich sei , wenn Schütt gesagt habe , die Privatpost sei
nicht augemeldet . Der Erste Staatsauwalt fügte hinzu ,
er wolle nicht bezweifeln , dast der Polizist Schütt seine
heutige Aussage in gutem Glauben gemacht habe , aber

irgend welches Gewicht könne er der Aussage dieses
Polizisten nicht beilegen .

Redacteur Groth wurde schließlich wegen Beleidigung
durch Verbreiwng unwahrer Thatsachcn zu 50 M. Geldstrafe
verurteilt . Im Urteil heißt es :

Unwahr sei die Behaupiuug , daß Scnator Dr . König dem

Gericht die falschen Meldungen machen ließ : die Privatpost sei

nicht angemeldet und Akten über die Privatpost seien nicht vor -

Händen . Zwar habe das Gericht mit der Staatsanwaltschaft d c r

Aussage desZeugen , Polizisten Schütt , kein Gewicht

beigelegt , wenn das Gericht auch nicht beziveifeln wolle , daß der

Polizeibcamte seine heutige Aussage im guten Glaube »

gemacht habe . Aber wenn auch das Gericht überzeugt sei , die

Meldung des Polizisten Schütt vor dem Schöffengericht in Wismar

habe nich t so gelautet , ivie derselbe dies heute be -

zeuge , sondern im Gegenteil so . wie der inkriminierte Artikel

es mitteilte , so konnte darum der Angeklagte doch nicht straffrei

ausgehen . Denn , mochte die Meldung des Schütt gelautet haben ,
wie sie wollte , bewiesen sei , daß Senator König mit derselben
thatsächlich nichts zu thun hatte . . .

» »
•

Soweit der Thatbestand .
Der Polizist Schütt hat unter Eid die Unwahrheit ge -

sagt . Er hat gesagt , er habe am 29 . Angnst v. I . dem ObcramtS -

richter Martens gemeldet :
„ Der Herr Sekretär läßt sagen , die Privatpost sei

angemeldet . . . "
Er hat aber nach Feststellung dcS Gerichts thatsächlich das

Gegenteil gesagt , nämlich :

„ Der Polizeisenator läßt sagen , eine Privatpost sei
nicht angemeldet . . . "

H o l st ist verurteilt worden , weil er ausgesagt hat , er habe
Rufe nicht gehört , die Schütt gehört haben wollte ; er ist verurteilt

worden wegen einer Aussage , deren Unrichtigkett nachzuweisen über -

Haupt außerhalb menschlicher Möglichkeit liegt . Schütt hat am

29. August v. I . das Gegenteil von dem gesagt , was gesagt zu

haben er jetzt beschwört . Holst ist auf 3 Jahre dem Zuchthaus und

der Ehrlosigkeit überliefert . S ch ü t t hat „ in guten Glauben " ge -

handelt !
ES konnte jemand meinen , Schütt habe einen wissent -

l i ch e il Meineid geschworen , in der perfiden Absicht , einen

Parteigenossen Holst ' s schwer zu belasten . Es könnte jemand auch

meinen , Schütt habe schon am 29 . August v. I . dein Gericht eine

falsche Meldung überbracht , um eine Verurteilung wegen Nichtanmel -

dung des socialdemolratischcn Privatpost - Betriebcs zu er¬

zielen . Doch wir kennen jdcn Polizisten nicht , ivir nehmen

derartiges nicht an , wir schließen uns dein Gericht und

dem StaatSamvalt an : Schütt mag in gutem Glauben gehandelt

haben . Aber Staatsanwalt und Gericht haben erklärt . daß

sie dem eidlichen Zeugnis des Schütt keinerlei Gewicht beilege »
können .

Wie sollten sie auch ? Schütt hatte am 29. August die ihm auf

dem Polizei - Amt aufgetragene Bestellung vor dem Schöffengericht
in Wismar falsch wiedergegeben und jetzt wiederum hat er über

seine damaligen Worte falsche Aussagen gemacht . Schütt ist ein

Mann , der imfähig ist , das , was ihm soeben aufgetragen wurde ,

richtig wiederzugeben , der cbciffo unfähig ist , das , was er vor einiger

Zeit gesagt , im Gedächtnis zü behalten . Schutt hat sich als völlig

unglaubwürdiger Zeuge iriviescn .

Nach ß 399 der Strafprozeß - Ordnung findet die Wieder -

aufnähme eines Pc . rfahrenS statt , „ wenn neue That »

fachen oder Beweismittel beigebracht sind , ivclche die Frei -

fprcchiing des Angeklagten oder in Aiiwendnng eines milderen Straf -

gesctzes eine geringere Bestrafung zu begründen geeignet sind . " .

Holst ist ans Grund der Aussage Schutts , er habe WollenbergS

Rufe gehört , verurteilt werden . Jetzt liegt die neue Thatsache

vor , daß der HaiiptbelastmigSzcuge durch das Gericht in Rostock

als ein Mann erkannt worden ist , dessen Aussagen kein Gewicht

beigemessen werden kann .

Die Mecklenburgische Justiz sollte dankbar sein , daß ihr so schnell

Gelegenheit geworden ist , einen Unschuldigen auS dem Zucht -

Haus zu befreien .

NolMsche Arbevficht »
Berlin , den 30 . März .

TaS preußische Abgeordnete »! ? «« ?
» ahm am Freitag in dritter Lesung die Gesetzentwürfe über die

Erweiterung des Stadtkreises Stettin , über
A e n d c r u n g d e r K r e i s o r d n n n g in den östlichen Provinzen
und über die Polizeiverwaltung i » Eharlottenburg ,
Schöneberg und Rixdorf debattelos an und trat sodann
in die zivcite Bcratrnig des Gesetzentwurfs über die Erlveite -

rung des Stadtkreises Frankfurt a. M. Eine längere
Debatte eiitspail » sich über den von der Kommission neu beschlossencu
Z 3, lvonach in den bisherige » Landgemeinde » Oberrad , Niederrad
und Sackbacki die bcstchendeu Öffeilllickieii Volksschulen als konfessionell
anzuerkennc » und als solche zu erhalten sind . Die Beratung mußte
jcdock abgebrochen werden , da während der Sitzung eine Depesche
des Magistrals von Frankfurt a. M. einging , durch welche das Haus
ersucht wurde , entweder K 3 abzulehnen oder wenigstcuS die Be -

ratung auSzusetzcn . bis der Magistrat noch einmal gehört sei .
Endlich besprach das Hans »och die JntcrpeNation v. Sande »

( natl . ) : „ Welche Maßregeln beabsichtigt die Regierung zu ergreifen ,
um den durch die auhalteudcn Wintcrstürme schwer geschädigten und
in ihrer Existenz gefährdeten Bewohner » van Ortschaften am

kurischen Haff zu Hilfe zu kommen ?" In der Besprechung gab der

LaudwirtschaftSiniuister eine wohlwollende Erklärung ab .
Die nächste Sitzung findet am 24. A p r i ! statt . Auf der Tages -

orduniig stehen die Novelle zum ReutcugutS - Gesctz und Initiativ -
antrüge , darunter der Autrag betr . die Gewährung von R c is e -

kosten z u r P a r i s e r W c l t a u s st c l I u n g an Landwirte und

Handwerker . —

DaS Herrenhaus

hat am Freitag die EtatSbe ratung fortgesetzt . Beim Etat der
E i s e n b a h n - B e r w a l I n n g wurde u. a. eine Derbilligung der

Militär - Fahrkarten angeregt und über zu langsame Abfertigung de ?

Publikums an den Bahnschaltern Klage geführt . Auch die Ar -

beiterfrage wurde gestreift . Graf v. Wedel - PieSdorf
bat den Minijter , den Verkehr ländlicher Arbeiter vom Osten nach
Westen nicht durch hohe Fahrpreise zu erschiveren . Der

ländliche Arbcitermaugel sei im Westen so groß , daß
man den Arbeitern gern Fahrkarten erster Klasse bezahlen
würde . wen » man mir Arbeitskräfte bekommen �

könnte .

Graf Mirbach erwiderte , daß der Arbeitcrmnngel im Osten noch

großer sei und daß man nicht den Zuzug der Arbeitskräfte nach dem

Westen erleichtern dürfe . Auch der Schivagcr des Kaisers , Herzog
Günther zu SchleSwig - Holstein , klagte über Arbeiter -

Mangel und ersuchte die Regierung , dafür zu sorgen , daß nicht zu
gleicher Zeit zu viel öffentliche Bauten in Angriff genommen lverden .

Minister v. Thielen gab eine zufriedenstellende Antwort . Die
weitere Debatte über den Eiscnbahn - Etat war belanglos .

Beim K u l t u s e t a t wurde der Fall Reißer besprochen . Der

Oberbürgermeister von Breslau . Bender , solvie der Brcslauer

Geheime Mcdicinalrat Dr . Förster wandten sich gegen die gegen
Professor Reißer getriebene Hetze und warnten davor , vor Ablauf
des gegen ihn schivebenden Verfahrens ein Urteil zu fällen .

Im Gegensatz dazu waren Frhr . v. Maitz ahn und der frühere
Landwirtschaftsminister Lucius v. B a l l h a n s e n mit der Ver -

urteilung Reißers sofort bei der Hand . — Den Schluß der Sitzung
bildet ciiie längere Rede des neu berufenen Professors S l a b h von
der technischen Hochschule zu Eharlottenburg über die Vorbildung für
das technische Studium .

Die Debatte über diese Frage wird am Sonnabend fort -

gesetzt. -



Agrarische Zperrzollc .
Tie „Franks . . Ztg . " teilt Zäne aus einem Zolltarif mit ,

den eine „ benachbarte Handelskammer " für Agrarprodukte
ausgearbeitet bat , und der wohl die Mindestforderungen ent¬

halt , die das Agrariertum für die Handelsverträge stellt . Es
' eien die folgenden Erhöhungen mitgeteilt :

Alter Bcan -
Zoll tragtcrZM

Pferde per 2tück
itf über l ' /z Jahre alt . . . „ „
b« ifo —iHi „ „ ovofitcn ) „ „

�
f ) bis zu >/ - « tFüllcli ) „

Achsen „
Stiere ( Bullen )

. . . . . . .
.

Sühc

. . . . . . . . . .
.

Jungvieh und Kälber

. . . . . . .
.

Irisches Fleisch . . . . .per Teppclctr .
Gesalzene Schinken . . . „
Speck . . .

. . . . .
.

Wurst und Fleischwaren ■ ■ „ „
Zchwcincschinalz und Speisefett „ „
Schweine . . . . . . . . .per Stuck
�augfer . el . » . « » » » » „ ,,
Schafe . . .

. . . . . . .
. „

Andere tierische Produkte
n) Talg , Margarine ,

Stearin . . . . .per Toppelctr .
bj Wild „ „

M.

10 - 20
)

25
0
0

3 - 5
15
20
20

20
10

ö
1

50 ® f. b. 1 M.

2) 1

O- J
18
45
40
30
15
30
30
30

100
. 10

15

2
20 - 30

pr - Dz .
12

10
20

frei

» ,Z0 1
3 — '

2,80 j
7 . 30

3,50
frei

1,50
frei

20

8
30

pr - DZ.
30
17
30
40
15

S - 7 > e

III . 5
10

1
l

5
5

40
4

24
24
2 t
48
80
48

4
12

Geflügel , geschlachtet , aller Art . . . . .
Eier

'

..............
Butter , auch Kuilstbuttcr

. . . . . . .
Käse . . . . . . . . . . . . . .
Wolle

. . . . . . .. . . . . . .
Felle aller Art

. . . . . . . . . . .
Weizen und Roggen

. . .. . . . .
Gcrfic
�afee
Mehl und srischcs Backwerck

. . . . . .

Malz . . .

. . . . . . . . . . .

Kartoffeln tauch Topinambur »

. . . . .

Zuckerrüben , Futterrüben u. Möhren , Cichorien
Erbsen , Linsen n. Bohnen mit u. ohne Hülsen
Hanf und Flachs , gebrochen oder cnlfascrt .
Gcspinnstfascr aller Art . . . . . . .
Rohbaumwolle , .

. . . . . . . . .

Honig in jeder Verpackung , auch in Bienen -
stocken . . . . . . . . . . . .

Tafeltraubcn , .

. . . . . . . . .

Weinbeeren in Fässern

. . . . . . . .

Getrocknete Weinbeeren

. . . . . . . .

Wein und Most in Fässern . . . . . .
Wein aller Art in Flaschen . . . . . . .
Mouss . Wein und Champagner

. . . . .

Beerenwein aller Art in Flaschen . . . .
Tafelobst aller Art in Verpackung . . . .
Getrocknetes Obst aller Slrt , � .

Tiefe Zollsätze sind so hoch . dast sie einer Sperre für

agrarische Produkte gleichkommen und auf Kosten des kon

sumicrendcn Voltes und der Industrie dem Abschluß von

Handelsverträgen gleichkommen . Bedenkt man , daß der Kosum
an Getreide in Teutschland sährlich etwa 18 Millionen Tonnen

deträgt , so bedeutet ein Zollsatz von 70 M. für die Tonne
eine Belastung des Massenkonsunis zu Gunsten der Agrarier
um mehr als eine Milliarde , pro Kopf der Bevölkerung einen

jährlichen an die Großgruudbesitzerschaft zu entrichtenden
Steuersatz von ca . 24 M. allein aus dem Getreideverbrauch ,
oder 420 M. für die fünfköpfige Familie . Entsprechend den
die Einsuhr hcnimenden Zollsätzen würden sich auch die andern
Lebensmittel erhöhen . Es wäre ein gesetzlich sanktionierter
Großwucher , wenn die Regierung sich diesen Wünschen fügte ,
die zeigen , was wir unter agrarischer Herrschaft zu erwarten

haben . —
_

Der Kongreü
der „ Föderation der unabhängigen Socialistcu Frankreichs " .

Paris , 28 . März ,
CS ist der erste JnhreSkongreß der Föderation , deren Gründung

in die Vorbereitungsperiode der socialistischcir Einigung fällt . Zu -
lammen mit der Fördcraiioii der unabhängigen revolutionären
Socialistcn bildete ; sie bisher die Konföderation der Unabhängige » ,
die im Gcneralkomitoe der soeialistischen Partei eine gemeinsame Per -
rretung besitzt neben den vier allen Tonderorganisationen ( Gnesdisten ,
Blanqniste », Allcmauisteir und Possibilisten ) .

Die Bezeichmiug „ unabhängig " hat belannllich nur die negative
Bedeutung , daß die betreffenden Socialistcn keiner der vier alten
Landcsorganisationcn angehören . Mit dem Aufgehen dieser Organs -
fationen in der cinhcitlicb organisierten Gesamtpartei würden die
Unabhängigen selbstverständlich verschwinden , Uebngens sind die besten
Elemente derselben nur deshalb keiner der alten Landesorganisationen
beigetreten , weil sie für die organische Einigung der Partei un -
gehindert arbeiten wollten . So namentlich Genosse Jaurös .

Die , beiden Föderationen der Unabhängigen unterscheiden sich
von einander dadurch , das ; die eine im allgemeinen etwas gemäßigtere
Clcmentc mnsaßt . Doch ist der Unterschied so nebensächlich / daß
der Kongreß auf Porschlag der revolutionären Föderation die V er -
s ch m e l z u n g der b e i d e n O rg a n i s a U o n e u beschlossen
hat . Zugleich wurde mit allen gegen eine Stimme beschlossen , das
Wort „ revolutionär " in den Titel der Föderation aufzunehmen .

, Der Kongreß , der vom 24. bis 27. März fünf Sitzungen abhielt ,
war von 110 Gruppen beschickt , die durch etwa 200 Delegierte ver¬
treten waren .

Die andren soeialistischen Organisationen waren eingeladen , zwei
Delegierte als Gäste zu entsenden .

Aach Verlesung der Geschäftsberichte erstattete Faures Bericht
über die Thätigkeit der FödcrationS - Delegierten im Generallomitce .
Er betonte die unablässigen Bestrebungen zu Gunsten der soeialistischen
Einigung .

Darauf wurde einstimmig die brüderliche Begrüßung der andren

soeialistischen Organisationen Franlrcschs und der internationalen
soeioliftischcii Partei votiert .

Zur W a h l t a 1 t i k wurde beschlossen , im Hinblick namentlich
auf die im Mai bevorstehenden Gemcindewahlen : Die Föderation
stellt keinen Kandidaten auf in den Wahlkreisen , in denen ein socia -

iistischer Erwählter , Mitglied einer der fünf andren Landesorgäni -
fationen , von » enenr kandidiert . Stellen verschiedene unabhängige
Gruppen jede für sich einen 51andidatcn in dem gleichen Wahlkreis
auf , so tvird der Konflikt vom Föderalrat geschlichtet , wobei die

Gruppen sich dessen Entscheidung unter der Strafe des Ausschlusses
fügen müssen .

Die Frage der Wahlbündnisse mit bürgerlichen
Parteien wurde durch folgende Resolution erledigt : „ Die

Föderation erkennt an . daß die Gruppen auf ihre eigene Bcrant -

wortlichkcit hin Bündnisse mit republikanischen Parteien schließen
können , ohne den Grundsatz des Klassenkampfs und die ausdrückliche
Bekräftigung der auf dem EimgungSkongreß formulierten wescnt -

lichen Principien der Partei zu verletzen , — jedesmal wenn die

Mitwirkung sämtlicher republikanischer Kräfte als nneiitbchrlich erkannt

wird , um die Reaktion zu erdrücken, "

Saures führte ü. a. zur Begründung dieser Resolution an . daß

sämtliche socialistischen Organisationen , mit Ausnahme der alle -

manistischen „socialiftisch - rcvolntionären Arbeiterpartei " , die gleiche
Taktik befolgt hätten .

k Ferner beschloß man , für die Schonung selbständiger
dcpartcmentale . r Föderalionen zu wirke », die

'
alle

Gruppen des gegebenen DepaptcmentS ohne Unterschied der

Richtung mnsassen . Von diesen Föderationen erhofft man die

organische , Einigung der Partei , viel sicherer und rascher , als ans dem
Wege der sährlichen Gesämtkongresse und des Generalkomitecs . Tic
»cilgeschaffcncn dcpartcmentalen Föderationen sollen direkt im
Gcneralkonntec vertreten sein , wie die bisbcrigcn sieben Föderationen .

Ter nächste Kongreß der Gesamtpartei soll vor dem Jwtcr
nationalen Kongreß abgehalten tvcrdcn , ivclch ' letzterer vom General -
komitiee bereits auf den 23 . September 1900 angesetzt wurde . Die
Dcleaierteti der Föderation im Gcncralkomitce haben dort für die
Annahme dieses Beschlnsjes einzutreten .

Ans Vorschlag des Delegierten Rappoport — eines kürzlich
naturalisierten russischen Socialistcn — billigte der Kongreß per
Acelamation „die energische Haltung " der Födcrationsverlrctcr im
Gcneraktöinilce zu Gunsten der Arbeit erschntz - Reform Millerands ,
„die nnsrcn socialistisch - rcvolutionärcn Principicn und den vitalen

Interesse » der Arbeiterklasse entspricht " .
schließlich wählte der Kongreß eine Kommission mit der Auf -

gäbe , die Lage der Arbeiter in Frankreich zu studieren ,
In den Födcralrat wurden 21 Mitglieder gewählt ,
Der Kongreß ging auseinander unter dem Absingen der „ Inter¬

nationale " .
* *>

Deutsches Aeich .
Agrarische Forderungen . Tie wcstprcußische Laudwirtschafts -

kammcr fordert für die künftigen Handelsverträge folgende Kleinig -
keilen :

Tic Kammer wünscht 1. daß dieselben nicht auf eine längere
Reihe von Jahren beschlossen werden , sondern eine u n -
b e st i m m t c Dauer bei gegenseitigem Kündigungsrecht haben
2, daß die einheimischen landivirtschaftlichen Produkte unter
allen Umständen die Konkurrenz mit den auswärtigen aus¬
halten müssen , also die Produkte durch Zölle geschützt
werden : � 3. daß die E i s c n b a h n t a r i f e für auswärtige
landwirtschaftliche Produkte nie billiger gestellt werde » ,
als für die inneren : 4. daß auch der Transport ausländischer
Produkte auf einheimischen Wasserstraßen nur gegen Zahlung
einer entsprechenden Gebühr slatlfindeu darf : 5. daß ausländische
landwirtschasiliche Produkte wenigstens derselben Kontrolle auf
etwaige Schgdlichkcit unterworfen werden wie inländische ,
eventuell ganz ausgeschlossen werden ; 6, daß die
einheimische Kohle dem Lande erhalte » bleibt ; 7. daß , wenn die

Industrie zu einem solchen Schutze der Landwirtschaft geneigt
ist. auch die Landkvirtschaft die Industrie unterstütze n wird ,

Dieses edelmütige Anerbieten für die Industrie gleicht der Be

rcitwilliglcit eines Raubmörders , seinem Opfer , nachdem es ver -
blutet , mit Rat und Hilfe beizustehen . —

Das wirtschaftliche Verhältnis mit Aiucrika ist durch die

letzten Vorgänge sehr ungünstig geworden . Die Mißstimmung der
Vereinigten Staaten läßt sich auS folgender Meldung ans Washington
erkennen :

Ter Sekretär des Ackcrban - TcpartemcntS erhielt nichtamtlich
die Beuachrichtigimg . die Türkei verbiete die Einfuhr amerikani -

scheu Schweinefleisches . Im Hinblick auf die verschlvindend geringe
Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach der Türkei glaubt man
hier , diese Maßregel fei dem geheimen Einfluß einiger Konti -
nentalmächte zuzuschreiben , deren Widerstand gegen die Forderung
auf Znlaiinng von Fleischprodukten gestärkt werden könnte , wenn
sie ans ein ähnliches durch sanitäre Erivägungeu begründetes Vor -

gehen andrer Mächte hinweisen können .
Mir dem „ geheimen Einfluß einiger Kontinentalmächte " ist

Deutschland gemeint . —

Ein Opfer der 5taualinärllircr . Wegen Beleidigung
des preußischen Ministeriums durch einen die Maß
rcgelnng der Landräte aus Anlaß ihrer Abstimnnmg über die

Kanalvorlage behandelnden Leitartikel ist am 2. Januar vom Land

gericht Magdeburg der Redactcnr der „ Volksstimmc " , Wilhelm
Haupt , zu 200 M. Geldstrafe verurteilt ivordcn . Seine
Revision wurde vom Reichsgericht verworfen mit der Maß
gäbe , daß die im Urteil ausgesprochene Einziehung der Rümmer in

Wegfall loinuit ,'
Nachdem nun die Landräte ans ihrer Wartcgeldstellung fast

sämtlich hinauf gemaßregelt und in angenehmen Pöstchen der

Möglichkeit politischer „ Verirrungen " entrückt sind , bleibt als Opfer
der großen Aktion ein V c r t e i d i g e r des Kanals , ein social -
d e m o t r a l i s ch c r R e d a e t e u r . übrig . Das wird die Konscr -
vativcn hoffentlich mit der Regiennig aussöhnen . —

Für die Aenderung des Ncichstags - Wahlrcchts spricht sich
auch die partci - amtliche „ Konservative Korrespondenz " in einer Be -

trachtung der Diätcnfrage ans . Es käinc , „ da es sich um Ab -

änderung des Wahlrechts handelt , vor allem die prineipiclle Seite
der Frage in Betracht , und hierbei kann man nur den Standpunkt
vertreten : entweder ' „guitir neu movere " ( alles beim alten lassen )
öder eine allgemeine Reform !"

Ter Gedanke , daß sich der Reichstag freiwillig für das

Linsengericht der Diäten das Erstgebnrtsrecht der allgemeinen
gleichen , direkten und geheimen Wahl abschneiden lasse , ist idiotisch ,

Ein Todeskandidat . Die „Frankfurter Zeitung " erfährt aus
Bundesratskreiscn . daß die lex H e i » z e l h a t s ä ch l i ch
unterden Tisch fallen iverde . Diese Form eines B c -

g r ä b n i ss e s sei zwar in keiner Geschäftsordnung vorgesehen , werde

a b e r s e h r h ä n f i g geübt .
Sollte der Reichstag noch mit der Fortsetzung der dritten Lesung

befaßt werden , so wird er der Sicherheit halber , trotz dieser Be -

schivichtiguiigen , aus eigner Kraft versuchen , durch ailgemessene An -

träge ein brauchbares Gesetz zu stände zu bringen .

Ei « Hciuzemann . Flüchtig geworden ist der Pastor Schräder
in Lüdersburg . Die Amtspreffe der Gegend berichtet über den Fall :
Dem Flüchtling , der Familienvater ist und an einem der letzten

Sonntage scin ' Iüngsigeborencs in der Kirche taufte , wird grob -
l i ch c Verletz n ' n g der ehelichen Treue vorgeworfen .
Als die Wahrheit über seinen Lebenswandel an den Tag gekommen ,
ist er davongegangen . Die Trauer und Entrüstung über den Skandal
und daS Mitgefühl mit den betrogenen und im Stich gelassenen An¬

gehörige » des Geistlichen ist groß in der Gemeinde .

Auch ein Opfer — der modernen Kunst ! —

Bremen » 29 . März . Die Protestbewegung gegen die lsx Heiuze ,
die hier vor etwa vierzehn Tagen mir der Unterzeichnung einer

energischen Resolution an Reichstag und Bundesrat seitens der
Rcdätlionen sämtlicher Bremischen Blätter und seitens zahlreicher
Personen auS allen ' Kreisen der Bevölkerung begann , wird auch �in

der Bürgerschaft ' ( Gemeindeversammlung ) zum Ausdruck kommen .
Seitens der , s o cia l d e m o kra t is ch e ii Fraktion ging gestern
folgender Antrag in der Bürgerschaft ein :

„ In der Ucberzeugung , daß die lex Hcinze das deutsche Kultur -
leben auf das ärgste schädigen würde , erwartet die Bremische Bürger -
schaft , daß der S e n a t den Bremischen Bevollmächtigten
im Bundesrat : beauftragt , gegen die lex Hcinze

zu stimmen . "
Zur sofortigen Beratnng des Antrags kam es leider nicht . Die

Dringlichkeit würde nicht genügend nntcrftützt . - So wird der Antrag
in der Sitzung der nächsten Woche auf der Tagesordnung der

Bürgerschaft stehen . —

Dresden . 28 . März . ( Eig . Per . ) In der heutigen Landtags -
fitzung brachte beim Eisenbahn - Etat Genosse Fräßdorf die Map -
rcgclung der Eisenbahnarbcitcr zur Sprache , die nach der be -
kannten Interpellation des konservativen Abgeordneten Behrens vor

Weihnachten vorige » Jahrs erfolgt war . Er charakteristerto die

damalige Interpellation als Scharfmachcrci und geißelte in , scharfen
Worten , daß man Leute entlassen habe , die 9 und 10 Jahre , ja einer

sogar 21 Jahre im Dienst gewesen seien , ohne auch nur ein einziges
Mal disciplinell bestraft ivordcn zu fein . Der Gcneraldirekror
habe den Leuten diretl zugegeben , daß sie cntlalien worden feien
wegen f o c i�i I i sr i f ch e r G e f i n nun g und wegen Besuchs
einer von soeiakdcinolratischer Seite einberufenen Eisenbahner -
V c r s a m m l u ii g. kjic Maßregelung fei um so schärfer zu verurteilen ,
lucil sie direkt vor Weihnachten , dein „Fest derLiebe " , erfolgt sei und einer
der Entlassenen habe dem Generaldirektor ins Gesicht gesagt : „ Wenn
Sie morgen nvuerm Weihnachtsbaum stehen , dann denken Sie auch
daran , daß Sic arme Familien aufs Pflaster geworfen haben ! "
Dieser Vorgang finde nur ein Seitenstück in der Ausweisung der
Frankfurter Genossen nmerm Socialistcngesetz , Ivo man auch
Familienväter am Wcihnachtstage hinaus in die Fremde getrieben
habe , Socialdcmokratische Arbeitgeber hätten sich der Gemäß -
regelten angciiommcii , der Staat aber werde die Früchte dieser Saal
noch ernten . Auch sonst vertrat Fräßdorf , fcknndicrr vom Genossen
Hosmann , die Wünsche und Jntcrcsfcn der Eiscnbahnarbeiter und
Bemntcii und forderte insbesondere A r b c i t e r a u s s ch ö s s e
für die Staalsbahnbctriebc , Der Negiernngskommissar v, Seydewitz
leugnete , daß die Maßregelung wegen der politischen Gesinnung und
des Verfamiiiluiigsbesuchö erfolgt sei ; sie sei erfolgt , weil die Ent -
lassencu den Geist der Unbotniäßigkeit unter die Arbeiter getragen
hätten : das vcrirage sich nicht mit den Interessen des Dienstes .
llcbrigens sei die Zahl der Entlassenen von den Zeitungen über -
trieben ; man habe nur eincii Beamten und sechs Arbeiter entlasieu ,
und man habe in diesen die Nichtigen erwischt , denn seitdem sei
Ruhe . Die bürgerlichen Abgeordneten nahmen diese Motivierung
mit großem Behagen auf und suchten sich schon jetzt , wo ja nun die
Socialdemokraten bald aus der Kaiinncr ausscheiden werden , den
Eisenbahnern durch Versicherung ihres Wohlwollens zu empfehlen .
Nützen wird ihnen dieser Gimpelfang freilich nicht viel . —

Von der massakrierten Strafexpeditio » in Kamerun . Das
Auswärtige Amt hat die Mitteilung aus Kamerun erhalten und
veröffentlicht , daß die E x P c d i t i v' n v. Besser nicht gefährdet
ist . Allerdings wird auch diese Mitteilung durch den Zusatz ein -
geschränkt , „ soviel hier in Kamerun bekannt ist ". Es scheint danach ,
als ob dos Gouvernement in Kamerun mit der Möglichkeit rechnet ,
daß die ihm zugegangenen Nachrichten mittlerweile durch neuere
Vorgänge , die eine weniger günstige Mitteilung an .das Auswärtige
Äinr gebieten würden , überholt worden sind . Ueber die Zahl der
gefalle neu oder verwundeten Mannschaften ist das
Kolonialamt anscheinend noch immer nicht unterrichtet , da es andern -
falls , wie man annehmen darf , dem Verlangen nach Veröffentlichung
dieser Zahl nachgekommen wäre . —

Ausland »
Die italienische KrisiS

ist noch unverändert . Nach der Kanimcrsitzung am Donnerstag hatte
sich auch , wie bereits mitgeteilt , die „ k o n st i t u t i o u e l l e L i n k e "

versammelt gehabt und eine Resolution angenommen , welche das

Vorgehen in der Kammer als gewaltsam » ungesetzlich und utt -

gültig bezeichnet . Die Mitglieder der Mehrhcitspartcicn vereinigten
sich unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Pellonx ebenfalls zu einer

Titzimg . der 237 Deputierte beiwohnten , Pclloux erklärt , es lhue jetzt
not . den normalen Zustand im Parlament wiederherzustellen , „ Wir

haben heute einen Schritt gcthau " , fährt Pellonx fort , „ welcher uns

gestattet , darauf zu vertrauen , daß wir der Erreichung dieses Ziels
sehr nahe sind . älLir müssen die Lage mit der Ruhe prüfen , welche

uns bis dahin begleitet hat . wo wir heizte find und dürfen nicht

vergessen , daß das „ Decreto legge " einer der schwierigsten Pimkie
und die direkte Folge der Obstnilrionspolitik ist . ( Sehr

gut ) Wenn dieser erbitterten systematischen Opposition ein

Ende gemacht sein wird , wird man die ■ Dinge von einem

höheren Gesichtspunkt aus prüfen können . Kommen wir in den

nächsten Tagen zu einer endgültigen Lösung . d. h. zu einem

Kamiiicrrcglemciit , welches der Kammcr einen regelrechten Geschäfts -

gang gestattet , dann können wir die Frage des „ vsvrsto legge "
mid viele andre , welche damit zusammenhängen . beiseite setzen

( Sehr gut ! ) vorbehaltlich der Maßnahmen , welche eintretendenfalls

später erforderlich werden . " ( Anhaltender Beifall . )

Erst soll also die Opposition mundtot gemacht werden , dann

will mau eventuell die Ursache der Obstruktion , die cloereto legge .
beseitigen . Die „ geordneten parlamentarischen Zustände " , welche
die Regierung durch Aenderung der Geschäftsordnung herbeizuführen

gedenkt , würden mit der Aufhebung der verfafsnngS widrigen „ Äocrotc ,

legge " sofort wiederhergestellt sein . Unter diesen Umständen ist cS

geboten , den

etwas skeptisch
Versprechungen

zu sein .

deS Ministerpräsidenten gegenüber

Der Sitzung am Freitag wurde begreiflicherweise mit großer
panming entgegengesehen . Die Sitzung war um 10 Uhr angesetzt .

Zehn Minuten vor der Eröffnung der Sitzung nehmen die Mitglieder
c äußersten Linken ihre Sitze ein . Beim Eintritt des Prä -

sidenten , der Minister und der Deputierten der Regierungs -

Majorität in den Sitzungssaal rufen die Mitglieder der äußersten
Linken dem Präsidenten zu : „ Hinaus ! hinaus ! " und bewerfen

ihn mit Papierkugekn . Die Qnästoren fordern dann die Dcpu -
ticrten der äußersten Linken auf , sich zu beruhigen . Da

letztere aber fortfahren zu schreien und zu lärmen , bedeckt sich der

Präsident und hebt unter lebhaftem Beifall der Majorität die

Sitzung auf . Die Deputierten verlassen dann ohne weiteren Zwischen -
fall den Saal .

Wic cS heißt , soll die Regierung fest entschloffen sein , den Wider -

stand der äußersten Linken zu brechen . Der Antrag auf Reglements -

Verschärfung soll am Dienstag durch Erheben von den Plätzen

durchgesetzt werden .

Die Bewegung beginnt auch außerhalb deS Parlaments Fon -

schritte zu machen ; in den großen Städten des Lande » werden

Protestversammlungc » gegen die „gesetzlichen Maßnahmen " abze -
halten . —

_

Acciaritos Geständnis .
Man schreibt nnS aus R o m unter dem 29. März : In dem

Prozeß , der gegenwärtig in Teramo gegen die angeblichen Eomplicen
des „ KönigSmörders Acciarito verhandelt wird , ist gestern eine

ensationelle Wendung eingetreten : Der als Kronzeuge veriiomiiiciie
Acciarito hat die Anschuldigungen , die er unter dem jesuitischen Ein -

luß des Zuchthansdirektors Ängelclli gegen die vier Angeklagkeir
Ceccarelli . Diotallevi , Gudini und Collabona er -

hoben hatte , freiwillig widerrufen und unter seinem Eide ausgesagt ,
daß ihm die Denunziation von dem famosen Zuchlhausdircktor Wort

nr Wort in die Feder diktiert worden war . Acciaritos Austreten
und Aussage gestaltete sich zu einer hochdraniatischen Aktion . Als

der Kronzeuge in der Zuchthaiisjacke , von sechs Gendarmen eskortiert .

tänzelnd in den Saal trat und mit seinen Katzenaugen die Richter

!ast herausfordernd musterte , herrschte in dem dicht gefüllten Gerichks -
saal nur eine Meimuig : Dieser Mann bereitet irgend eine lieber -

raschung vor . Ans die Ennahmnig des Vorsitzenden , in scinen . Aiis -

sagen streng bei der Wahrheit zu bleiben , erwiderte Acciarito : „ Sagen
Sie das den andrcn , Herr Präsident ! " Dann entspann sich

wischen dem Vertreter der Anklage und den Verteidigern eine lebhafte
Debatte darüber , ob Acciarito vereidigt werden sollte . Die Verteidiger
meinten ganz richtig , daß Acciarito nicht schwören dürfe , da er

nicht Zeuge , sondern Mitaugellagtcr sei , der . in der Hoffnung auf

Begnadigung , ein Interesse daran habe , die andren Angeklagten zu

belasten . Der Staatsanwalt ober erklärte , daß der Prozeß gegen
Acciarito crlcdigt sei , und daß der „ Königsmördcr " jctzt als Be -



lastunqszelige auftrete . Dieser Ansicht schloß sich auch der Gerichts -
chof an , und der „Angeklagte Acciarito " — Ivie der Präsident ihn

zum Ergötzen der Anwälte und des Publikums irrtümlich titnlierte —

wurde vereidigt . Aber zum größten Entsetzen aller Ordnungsstützen
wurde aus dein B e l a st u n g S z e u g e n Acciarito plötzlich ein

E n t l a st u n g s zeuge . In einer ofscnbar auswendig gelernten
Rede erzählte Acciarito zunächst , wie er dazu kam , ein Attentat

auf den König zu verüben . Die in Italien herrschende
St o t und sein und seiner Eltern persönliches Unglück

hätten ihn dazu veranlaßt , eine große That zu wagen .
Er habe mit Diotallevi und Ceccarclli über sein Elend
— ein bißchen Liebeskummer war auch dabei — gesprochen und

ihnen von seinem Plane zur „ Rettung der Enterbten " Mitteilung

gemacht . Die beiden hätten ihn aber für einen Narren erklärt
und sich nicht mehr um ihn gekümmert . Dann schreit Acciarito mit

Stentorstimme in den Saal : „Alle sollen cS hören : Im Zucht -
h aus zu Santo . Stefauo habe » » » ich die Schurken ge¬
foltert . Ich sage jetzt die Wahrheit . Der Direktor Angelekli
folterte mich in seinem Kabinett ; er las mir einen gefälschten
Brief meiner Geliebten vor und ersuchte mich , ein Gnadengesuch an den

König zu richten und alles zu enthüllen ; er versicherte , daß meine

Genossen nicht bestrast werden würden . In meiner Herzensnot ,
mehr tot als lebendig , schrieb ich das Gesuch , das mir vollständig
von Angclclli diktiert tvurdc . Angelelli ließ dann eine Flasche
Marfala holen und trank mit mir auf meine Begnadigung . ES war

Mitternacht . Dann sagte er : „ Weshalb gicbst Du nicht auch
den Savcrio Mcrlino an ? " Ich crluiderte : „ Saverio
Mcrlino hat damit nichts zu thuu ! " Aber Angelelli
, ircinte : „ Schadet nichts , gieb ihn « nr an . " Ich
weigerte mich . Tann erzählt Acciarito , wie ihm auch ein

zweites Gesuch an den Justizminister von Angelelli diktiert wurde ,
und wie die Gefangenen im Zuchthause in der schrecklichsten Weise
gefoltert worden seien . Diese Aussagen , die natürlich ungeheures
Aufsehen erregten , machte der „ Königsmörder " mit fester , sicherer
Stimme , die Geschworneu und die Richter fest anblickend ; jeder un -

befangene Zuhörer mußte es herausfühlen : Diesmal sagt der Mann
die volle Wahrheit ! Auch im Kreuzverhör blieb Acciarito bei seinen
Erklärungen und entlastete die Angeklagten vollständig ; er wiederholte
urehrcremal , daß sie mit seinem Attentat auf den König nichtdas geringste
zu thnn gehabt hätten . Wie parteiisch übrigens die Berhandlimgen
von dem Gerichtspräsidenten Nullt geleitet werden , das crgiebt sich
schon aus der Thatsache , daß dem Berichterstatter nnsreS Partei¬
organs „ Avanti Herrn Diodato de Sanctis , der Zutritt zu dem

Sitzungssaal verweigert tourde , weil er „socialistisch gefärbte
Berichte und unüberlegte Urteile über die Prozeßführung veröffent -
lichen . . . könnte " . Der „ Avanti " bezeichnet diese HandlungS -
weise des Präsidenten mit Siecht als eine „freche , ungesetzliche Heraus -
sordcrung " . —

Schweiz .
Mili tarismns iu der Schweiz . Bern , 30. März . Der

Ständerot genehmigte ebenso wie �der Nationalrat einstimmig die
nötigen Kredite für die Beendigung der Studien zur Neubewaffnung
der Artillerie . Im Spätherbst soll eine Vorlage bctresicnd Ein -
führung eines S ch n c I l f e u e r - G e s ch u tz es der Bundes -
Versammlung unterbreitet werden ; später eine solche über die Ein -
kührung von Feldhaubitzcn . —

Frankreich .
Die rnclimstifchen Raute bei der Wahl des Arbeitsausschusses

sind gescheitert . Die Radikalen , die sonst Mesureur als Führer
anerkennen , verweigerten ihm gestern die Gefolgschaft , und durch den
Absall dieser Gruppe blieb die Liste , die Mclinc und Krantz mit
Sarrien und Lochrop vereinbart hatten , in der Minderheit .
Dieses Wahlergebnis festigt die Stellung d c S Kabinetts
wieder . IlebrigcnS soll Bourgeois beabsichtigen , am Sonntag in
Vitry le Franeois eine Rede zu halten , in der er sich abfällig über
das Zusammengehen von Radikalen und Mclinistc » aussprechen und
die Notwendigkeit der Erhaltung des Ministeriums
Waldeck - Rousscau verkünden wird . —

Affairc Philipp . Der mit der Untersuchung der Astasie Philipp
betraute Untersuchungsrichter hat seinen Bericht ausgearbeitet , in
welchem er Philipp als schuldig bezeichnet . —

Frauzösischc Liolonialpolitik . Paris , 30. März . I n rh a r
ist nach heftigem . Kampf besetzt worden . Auf ftanzösischer Seite
fielest 2 Offiziere und 0 Mann , einige Mann wurden vcrivundet .
Tic Verluste der Araber ans Tuat betrugen 000 Tote ,
1 000 Verwundete und 500 Gefangene . —

England .
London , 30. März . II II t e r h a u s. Parlainents - Untersekretär

B r o d r i ck erklärt , in Schanlung und Petschili seien Unruhen vor -
gckoininen , welche dem Vorgehen der Geheimgesellschaftcn zu -
geschrieben werden . . Aus diesem Anlaß seien bei der chinesischen
Regierung von auswärtigen Vertretern , darunter auch dem britischen
Gesandten , Vorstellungen erhoben worden . Der Gouverneur von
Schantung sei abberufen nnd ein neuer ernannt worden . Zwei
britische Kriegsschiffe seien zum Schutze des Lebens und Eigentums
der Engländer nach Tatst geschickt lvordcn .

Holland .
Haag , 30. März . Die Zweite Kammer beriet heute einen

Gesetzenttviirf , durch ivclchcn die auf der H a a g c r Friedens -
t o n f c r e n z abgeschlossene internationale SchiedSgcrichts -
Konventio « genehmigt wird . Die Konvention wird von den
radikale » Deputierten Pyttersen und BeegenS heftig angegriffen .
Ersterer sagt , die späteren Ereignisse ständen im Widerspruche
mit den Grundsätzen der Konvention . Vccgcns führt aus , die Zu -
sli mmung der Kammer zur Konvention in diesem Augenblick
würde , mit Rücksicht auf den Arnkcl von d' EstournelleS in
der „ Revue de Paria " , die Nichtzulassung der beiden südafrikanischen
Republiken zur Friedenskonferenz gleichbedeutend erscheinen lassen
mit der stillschweigenden Anerkennung der Suzeränetät Englands ;
Redner beantragt mit mehreren Mitgliedern die Vertagung der
Beratung des Vertrags bis nach Bccndiginig des Kriegs . Der
Minister des Auswärtigen , de Bcaufort , sprichr sich gegen die An -
nähme BeegenS auS ; da er gegenüber den andren Mächten die

Verpflichtung eingegangen sei , die Ratistkation des Vertrags zu be -

schleiiiiigen ,
'

könnte er keine Veraiitworrlichkeit für die Vertagung
übernehmen , wegen deren er internationale Schwierigkeiten bc -
fürchten müßte . Hierauf wird die Beratung des Antrag VeegcnZ
auf Dienstag vertagt .

Dänemark .

Tocialistifcher Sieg in Kopenhagen . Wir hatten gestern
hereils den Sieg von fünf S o c i a l d c m o k r a t e » bei den
Wahlen zum Äopcnhagcner Gemeindcrat gemeldet . Aus K o p c n -

Hagen gehen uns dazu noch folgende Einzelheiten zu :
In K o P e n h a g e n hat am D i e n st a g die W a hl von
7 E r g ä n z u ii g s w a h l c n z u m G c in e i n d e r a t stattgefunden .
bei der , ivie immer , die Socialdemokratie mit der Linken vcr -
bnnden wirkte , während die Rechte ihre eigenen Äandi -
datcn aufstelltc . Der Sieg ist dabei der vereinigten
Linken ziemlich sicher , aber sie ' siegen mit ständig wachsenden
Stimmen , während die der Rechten abnehmen . Diesmal siegte die
Opposilion mit ca. 14 500 gegen 11500 ( es sind Listenwahlen ) , also
mit 3000 Stimmen Majorität . 1807 halte die Rechte noch 10805
Stimnien . die Opposition 11485 , 1808 die Rechte 11 787 , die Linke
14 827 , 1000 die Rechte 11 246 , die Linke 15 061 . In den letzten zwei
Iahen ( 1808 —1000 ) sind also die Stimmen der Rechten um genau 500

zurückgegangen , die der Opposition um mehr als 400 in die Höhe ,

wodurch eine Majorität von ' 2000 Stimmen mehr als bei den letzten
Wahlen zu stände kommt . Bis 1806 siegte die Rechte , 1804 sogar
mit 11 800 Stimmen gegen 7715 der Opposition . Der Zuwachs der

letzten zwei Jahre ist ' hauptsächlich dem Anwachsen der Social -
demokratic zuzuschreiben , wie der Umstand beweist , daß in den
socialdcmokratischen Vorortbczirkcn die Stimnieuzunahine sehr groß
ist , während die Stimmen in den liberalen Bezirken zurückge -
gangen sind , offenbar , weil sich viele Liberale der Wahl enthalten
haben .

Im däinschen Folkcthing wurde in letzter Beratung das

Fischer - II n f a l I v e r s i ch e r u n g s - Gesetz mit Staats -
zuschriß angenommen . ES ist damit eine wichtige sociale Reform in
Dänemark durchgeführt . Außerdem behandelte er den Antrag der
Linken , eine Ä o m m i s s i o u zu r A usarbcitung einer

wirklich d c m o k r a t i s ch c n Steuerreform c i n z n -

setze n und eine Einigung mit der Rechten zu versuchen , damit die

Steuerreform nicht völlig scheitert . ■ Der Wortführer der Linken

macht sich keine Illusionen über die Haltung der Rechten und
Moderaten , sie sieht mit ihren Anträgen ziemlich allein . aber viel -

leicht kann die Kommission doch im Sommer während der Parlaments -
fcrien zu einer Einigung gelangen . Die Regierung erklärt die Ein -

setzung einer solchen Kommission außerhalb der Parlameiitstagnng
für ungesetzlich . Tie Rechte will sich zwar der Einsetzung der Kom -

Mission nicht widersetzen , erklärt aber gleich , daß sie von bestimmten
Forderungen nicht abgehe » könne , sodaß die Kommission tvohl zu
stände kommen wird , aber es ist fraglich , ob sie Erfolg haben wird . —

Spanien .

Protestbewegung gegen die Steuern . Die Regierung v e r -

weigert die ErlanbniS , am Sonnabend anläßlich der bevor -

stehenden Bewilligung des Etats Protestmanifestationen zu vcr -

anstalten . In Handclskreisen hat dieses Verbot große Erregung
licrvorgcrufen . Der Protest soll jetzt eine andre Forin annehmen .
Depeschen auf Depeschen , in denen der Protest zum Ausdruck kommt ,
sollen aus allen Provinzen gesandt werden . Außerdem werden auch
noch weitere Schritte geplant . —

Asien .
Rnstlaud auf Korea . London , 30 . März . Die „ Times "

melden ans Zolohama von gestern , Rußland dränge Korea , ihm
ein Stück Land neben der Frcmdcn - Nicderlassnng in Masampo zu
verpachten , Rußland gebe somit ein Beispiel , welchem , wie man

fürchte , andre Mächte folgen würden .
Nach einer tclrgraphischen Meldung der „ Evcmiig News " aus

Kobe vom 28. März
'

verlangt Rußland die Erlaubnis , Truppe n
unweit Masampo zu landen . Korea begehre Einmischung
der Mächte . Bestätigt sich diese Meldung. ' dann wäre die Gefahr
eines russisch - japanischen Zerwürfnisses gegeben , von dem auch Eng -
land nicht unberührt bleiben könnte . Jedenfalls Ivird sich bald

herausstellen müssen , ob die Alarmuachricht des Londoner Blattes
einen thatsächlicheu Untergrund hat .

Amerika .

Ter politische Mord , der im Januar an dem demokratischen
Staatsgonvernenr in Frankfort ( Kentucky ) , Mr . G o e b e l , begangen
wurde , hatte die Verhaftung einer Anzahl von Individuen , die im

Verdacht standen , den Mord begangen zu haben , zur Folge . Unter
andrem wurde auch ein Farmer namens Wharton Golden , ein
bekannter politischer Agitator , verhaftet . Er erhebt nun gegen den

republikanischen Staatsgouverneur Taylor und
den S t a a t s s e l r c t ä r P o w e r die Anklage , daß die beiden ihn
und andre zum Ueberfall ans Goebel angestiftet haben . Power , der
in Gewahrsam genommen wurde , behauptet , daß Golden von den
Demokraten bestochen ist nnd daß weder er ( Power ) noch
Gouverneur Taylor mit dem Verbrechen an Goebel irgendwie in

Verbindung stehen . _

PÄvlÄmenkÄvislches .
Warcnhausftcucr . In der Kommission des preußischen Aü -

geordnetcnhauscS wurde Donnerstag die Beratung dcS Gesetzentwurfs
über die Warenhaus ft euer fortgesetzt . Zunächst wurde
folgender von den Abgg . v. Brockhauscn (k. ), Marx ( C. ) und Gen .
neu beantragter K 2a angenommen : „ Betreibt derselbe Unternehmer
in Preußen den Kleinhandel in mehreren Gemeinden , in denen die
Steucrpflicht nach K 1 Abs . 1 dieses Gesetzes bei einer verschiedenen
Höhe des Umsatzes eintritt , so unterliegt der gesamte Betrieb
der Steuer , wenn der Gesamtumsatz den Betrag von
300 000 Mark übersteigt . " K 3 wurde in der ' Fassung
der Regierungsvorlage angenommen . K 3 lautet nunmehr :
„ Unterhält ein Unternchmen der in § 1 bezeichneten Art , welches
seinen Sitz außerhalb Preußens hat , in Preußen eine oder mehrere
VcrkausSstätten ( Zweigniederlassungen , Filialen ec. ), so unterliegt jede
dieser VcrkanfSstätten ohne Rücksicht aus die Höhe dcS Umsatzes einer
Warciihaussteuer von 2 Prozent ihres Jahresumsatzes . Der
geringste Steuersatz beträgt 200 M. bei einem jährlichen Umsatz von
10000 M. oder weniger . Die Sreuersätze steigen um je 200 M.
für je 10000 M. des Jahresumsatzes , wobei überschießende Be -
träge . wenn sie 5000 M. übersteigen , für volle 10 000 M.
gerechnet werden . Die Heranziehung nach Absatz 1 und 2
unterbleibt , wenn der Unternehmer

'
vor eingetretener Rechts -

kraft der Veranlagung nachweist , daß der Gesamtumsatz
des ganzen Unternehmens 300 000 M. nicht übersteigt . Jtigleichen
sind , wenn der Gesammmfatz mehr als 300000 M. , aber nach -
gewiesenermaßen nicht mehr als 1 Million beträgt , die inländischen
Verkaufsstätten nur mit dem ihrem Anteil an dem Gesamt¬
umsatz entsprechenden , auf die nächste durch 10 teilbare Zahl von
Mark abzurundenden Teilbetrag desjenigen Steuersatzes zu vcr -
anlagen , welcher nach K 2 auf das Gcsamtuntcrnchnien zu veranlagen
sein würde , wenn sich seine sämtlichen Betriebsstätten in Preußen
befänden " . K 4 ( Für die isteuerveranlaginig maßgebend ist der Umsatz
des bei der Vornahme derselben abgelaufenen JahrS ) passierte ohne
Debatte . Der ß 5 der Rcgi crungsv orlage . welcher besagt : „ Würde die
nach § 2 berechnete Warciihaussteuer eines Steiierpflichtigeii nach -
weislich 20 Proz . des nach dein Gesetz vom 24. ( suni 1801 für das
betreffende Steuerjahr gcwerbcsteucrpflichtigcn Ertrages scincs der
WarenhauSstcuer unterliegenden Unternehmens übersteigen , so ist sie
auf seinen Antrag aus diesen Betrag hcrabznsetzen " , wurde ab -

g e I e h iw . A ft ( Eiiiteiliing der Warengruppeiy ist bereits in
früherer esitznng erledigt . K 7 iVcranlagiing der WarenhauSsteiler )
wurde auf Antrag des Abg . v. d. Borght ( natl . ) mit folgendem
Zusatz angenommen : „ Der Stcucrausschüß ist verpflichtet , auf An -
frage eines Censitcn über die Zugehörigkeit der Verkanfsgcgenstände
zu den einzelnen Warcngruppen Auskunft zu erteilen, "

Gemeindcwahlrccht . Die Beschlüsse zum GemcindewnhlrechtS .
Gesetz , die von der konscrvativ - klerikalcn Mehrheit des Abgeordneten -
Hauses gefaßt sind , ergeben folgendes Bild : Bei den Gemeinde -
Wahlen werden die Wähler nach den von ihnen zu entrichtenden
direkten Staats - , Gemeinde - , Kreis - , Bezirks - und Provinzialstenern
in drei Abteilungen derart geteilt , daß auf jede Abteilung ei »
Drittel der Steuers umme entfällt . . Für nicht zur Staats -
Einkommensteuer veranlagte Personen werden an Stelle dieser
Steuer 3 M. in Ansatz gebracht . Diese Wähler wählen stets in der
dritten Abteilung . Verringert sich infolgedessen die auf die beiden
ersten Abteilungen entfallende Gcsamtstcuer , so werden diese in
der Art geteilt ,

'
daß auf jede die Hälfte der verbleibenden Summe

entfällt . Wo direkte Gcmeindesieuerii nicht erhoben ivcrdcu , tritt
an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund - . Gebäude - und
Gewerbesteuer . Dies sind die allgemeinen Vorschriften . — Nun
kommen diejenigen » die nur für Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern gelten und die eigentliche Rcfotm
enthalten . In diesen Gemeinden sollen die Stimmberechtigten , die
mehr als den Durchschnitt dcS ans einen Wühler entfallenden
StcucrbctrogS zahlen , stets in der ersten oder zweiten Abteilung
wählen , erhöht sich infolgedessen die auf die erste oder zweite
Abteilung entfallende Steuersummc , so werden diese beiden so
geteilt , daß auf jede die Hälfte entfällt . Bei der Berechnung des

DurchschnittssatzeS sind aber die Wähler , welche weder Staats -

noch Gemeindesteuern zahlen , sowie die istcucr , mit welcher sie in
die Wählerlisten eingetragen sind , außer Betracht zu lassen . Eine

höhere Abteilung darf nie mehr Wähler zählen als eine niedere ,
und durch Ortsstatut kann in diesen Gemeinden statt d c s D u r ch -

s ch ni tts s a tz es ein diesen bis zur Hälfte über -

st e i g e n d e r S a tz oder die Ztvülftclung eingeführt
>v c r ' d e n. Dazu ist die Zweidrittelmehrheit der Gemeindevertretung
notwendig : auch bedarf das Ortsstatut der Bestätigung durch Kreis -

bezlv . Bezirksausschuß , gegen dessen Entscheidung Beschwerde an den '

Provinzialrat zulässig ist . —

| ) Ävkoi - Nsrhviltzken .
Partciprcsse . Im socialdemokratischen Verein Niirnbcrg - Altdorf

wurde am Mittwoch in einer außerordentlichen Mitglicder - Versamm -
lung über die Ilebeniahme der „ Frank . Tagespost " und „ Fürthcr
Bürgerztg . " in Partei - Eigentum verhandelt . Die Kommission be - 1
richtete über das Resultat ihrer khiterhandlungcu mit dem Genossen

'

Ocrtcl , der sich leider bor kurzem in eine Heilanstalt begeben mußte .
Er hat sich mit der Kommission dahin geeinigt , daß er am 1 . Juli
1900 den Verlag des Blattes an die Partei abgicbt gegen eine Eni -

schädignng von 5000 M. Die Kommission beantragte diesen Ab -
machmige' n zuzustimmen . Von verschiedenen Seiten in der Vcr -

samniluiig wurde verlangt , die Beschlußfassung so lange auf -
zuschieben , bis Genosse Oertel wieder zurück , sei , dem wurde aber
mit dem HiiUvcifc darauf begegnet , daß Frau Ocrtcl selbst die

Erledigung der Angelegenheit wünsche und erklärt habe , daß sie die
mit ihrem Mann getroffenen Vcreinbarmigcii erfüllen werde . Der
Antrag der Kommission wurde mit großer Mehrheit angenommen .
Den Verlag führt eine aus 7 Personen bestehende offene Handels -
gcsellschaft , für die die Genossen Sydow , Scherni . Werthner , Hermann
nnd Reuß gewählt wurden , die zwei übrigen Gesellschafter hat Fürth
zu Wählen . Die Kontrolle führt ein ans 21 Personen bestehendes
Schiedsgericht , in das Nürnberg 12, Fürth 0 Personen entsendet .

Gcmcindrwahlen . In Gispersleben wurde ein Partei -
genösse in den Gemeindcrat gewählt : der erste in den Gemeinden
des Erfurter Landkreises . In ' Oberschönau ( Kreis Schmalkalden )
wurde gleichfalls der erste Parteigenosse in den Gcmcindcrat ge¬
wählt . während in B a d e n st e d r ( Hannover ) der anSscheidciidc
Parteigenosse wiedergewählt wurde . .

Totcnliste der Partei . In Grötschenreuth in Oberfranken
starb der Parteigenosse Wolfg . Bauer , Steinmetz , im Alter von
31 Jahren an der Berufskrankheit . Bauer hat seit Jahren seine
Kräfte in den Dienst der Arbeltcrbelvcgnng gestellt und war immer
voran im Kämpfe . Die dortigen Parteigenossen erleiden durch seinen
Tod ciiicn herbe » Verlust .

. . . . .

Für die Maifeier in London sind , wie uns von dort ge -
schrieben wird . dieses Jahr besondere Vorbereitungen getroffen
worden . Statt im Hhdepark wird die Feier dieses Mal im

Krystallpalast stattsinden , der bereits gemietet ist , und Vcr -

anstaltuiigeii aller Art werden der Feier eine erhöhte Anziehungs -
kraft verleihen . Neben den Hauptvcrtrctern der hiesigen Arbeiter -

bewegung . sollen Vertreter ans Belgien , Deutschland und Frankreich
sprechen, ' im Theater wird ein Stück dcS Fabiäners G . B . Shaw gc -
geben werden , nnd da § Feuerwerk in einem von Walter Erane cur -
ivorfcncn Sinnbild kulminieren . Alles dies und die seit Monaten

aufgcnoinmciic eifrige Agitation lassen einen guten Erfolg hoffen .

Polizrilichrs , Gcrichllichvs usw .
— Wege » Aufreizung zum Klaffeuhast wurde in B n d a -

p e st der Genosse Jakob W e l t n e r . der gegenwärtig bereits
5 Monate Gefängnis verbüßt , zu 6 Monaten Gefängnis und 200 fl .
Geldstrafe verurteilt . Die Aufreizung wurde gesunde » in einem
Artikel der „ VolkSstimme " , deren veraiitwortlicher Redacienr - Genosse
Wcltncr ist , über Petöfi . Der Genosse Haustein hatte sich als Lcr -
fasser des Artikels bekannt nnd die Veränllvortlichkeit dafür über -
nommcn ; man glaubte ihm jedoch nicht nnd vcrnricilte Wcltncr .

Nus Vev Ja ' mtettlu ' tiu ' guttg .
Bürgerliche und proletarische Frauenbewegung bildete das

Thema einer Verhandlung im hiesigen Verein „ Franeiiwohl " , an der
sich auch Fiihrerinneu der proletarischen Frauenbewegung beteiligten .
Den Vortrag hielt der National - Sociale Herr v. Gerlach . Der
Redner behandelte nach der „ Francnbctvegnng " das Gemeinsame
und das Trennende der beiden BewegUngcir nach den Gesichts -
punkten : Was muß und was kann gemeinsam sein , was
kann und wa- Z m u ß sie trennen . Gemeinsam müsse den
bürgerlichen und den proletarischen Frauen das Streben
nach der Gleichberechtigung im öffentlichen Leben fein .
ES können ihnen gemeinsam sein solche Interessen und For -
dcrmigei », die zwar nur die einzelnen Klassen direkt angehe » , aber
sich nicht feindlich kreuzen . Z. B. könnten die bürgerlichen Frauen
teilnehmen an den Bestrebungen nach Ausdehnung des Arbeiterinnen -

schutzcS , die Arbeiterinnen könnten teiluehmeu an dem Streben nach
Freigabe des akademischen Studiums für Frauen . Trennen köime

sie z. B. die Dienstbotcnbcwegniig , trennen m ii s s c sie der enge
Zusammenhang der Arbcitcriimci ' . bctvcgung mit der Social -
demokratic . . . .

Es sprachen von proletarischer Seite Frau Ihrer , Frau Zepler
und Helene Simon .

Frau Ihrer hielt den bürgerlichen Frauen namentlich ihre
ablehnende Haltung gegenüber den Arbeiterinnc » vor , während Helene
Simon unter Betonung des Klassencharakters der socialdemokratischen
Bewegung hervorhob, ' daß unter klarer Scheidung in principieller
Hinsicht sehr tvohl in manchen Punkten gemeinsames Arbeiten
möglich sei. Frll Lischnewsta , Frl . Dr . Hacker und die Vereins -
Vorsitzende gaben zu, daß die bürgerliche Fraueiibctvcgung in ihrem
Verhalten zur Arbeiterinncii - Beivegung oft Fehler gemacht hätte ;
das sei jedoch die ältere Richtung gewesen , während die jüngere
radikale Gruppe sich nicht mehr ablehnend gegen die Arbeiterinnen
Verhalten lvcrdc . _

Gcwvvkschaftliches .
Deutsches Reich .

Die Aussperrung der Schuhmacher in Tuttlingen .

Schon seit drei Wochen sind die Schuhfabriken in Tuttlingen ,
18 an der Zahl , geschlossen . Die Maßregel ist von den Fabrikanten
mit großer Rücksichtslosigkeit durchgeführt . Es handelt sich nicht nur
um die winzige Lohnforderung , der Kamps hat vor allem einen
politischen Hintergrund . Die vereinigte Reaktion kämpft gegen die
Socialdenlokratie . Schon drei Stadträte hat die junge aufwärts -
srrebcnde Partei gewählt , bei der demnächst stattsindenden Ersatzwahl
kommen voraussichtlich noch zwei von der gefährlichen Partei hinein
und schließlich ist der Kandidat für den Landtag ebenfalls ein Schuh -
mach « . Diesen lästigen Gegner möchte man beseitigen , man will
die leitenden Personen , die gerade von der Gctvcrlsch ' aft der Schuh -
inacher gestellt werden , ans Tuttlingen hinauSmaßrcgcln . Jeder
Anlaß dazu wird loillkommcn geheißen und so konnten
die Forderungen der Zwicker in drei Fabriken dazu bc -
nutzt werden ' , die Hetzer , Ivie sie von den Fabrikanten '
genannt werden , der Stadt zu verweisen . 18 Fabriken
haben ihre Arbeiter ausgesperrt , iu einigen Wochen werden die Bc -
triebe wieder geöffnet , die getreuen Schäflein können auf ihre alte »
Plätze zurückkehren , aber die Hetzer bleiben ausgeschlossen . Die .
Unternehmer jubelten , daß die Kasse bald nicht mehr in der . Lage
sein wird , die Unterstützung für 2000 Ausgesperrte aufzubringen .
und dann werden die Arbeiter reuutütig zurückkehren . Schon
einmal haben die Schuhmacher einen solchen Gewaltakt

zu erdulden gehabt . es war die Aussperrung in Weißenfcls .
die aber mit einem Sieg für die Arbeiter endete . Unterstützen uns
aucki diesmal die Arbeiter DemschlandS , dann werden wir den An »
griff der Unternehmer mit Erfolg abwehren .



Grauenhafte Anstände sind in den Versammlungen über die
Lage der Slrbcitcriniicn anS Tageslicht gekommen . Die Löhne sind
überaus niedrig und die Behandlung spottet jeder Beschreibung .
Dennoch brauchte cS nicht zu einem Streik in den drei Fabriken zu
kommen , denn die kleine Lohnerhöhung konnte auf gütlichem Weg
erledigt werden . Doch das ivolltcn die Unternehmer nicht . Die
Fabrikanten drohen schon seit zwei Jahren mit der Aussperrung .
Wir machen es ivie in Weißenfels , ivar immer die Antwort , wenn
in einer Fabrik Forderungen gestellt wurden . Jetzt haben sie ihre
Drohungen durchgeführt . Arbeiter Deutschlands ! Folgt auch Ihr
dem Beispiel treuer Unterstützung , wie Ihr cS während des Streiks
in WeitzenfelS vor drei Jahren uns botet . Helft uns ebenso wie
damals , dann wird auch diese Aussperrung mit dem Sieg der Arbeiter
enden . Die Kommission der Ausgesperrten .

Die Gewerkschaftsbewegung „erfreut " sich gegenwärtig in
Halle wieder der grösitcn polizeilichen Aufmerksamkeit . So werden
alle Vereine , die im socialdciuokratischcn Gerüche stehen , vom Ober -
Polizei - Jnspcktor W e y d e m a n n aufgefordert , ihre Mitgliederliste
einzureichen . Vom Vorstand des deutschen Metallarbeitcr - Vcrbands
verlangt mau sogar , dasi die Metallarbeiter ihre Vorstands - bezw ,
Vertrancnsmänncr - Sitzungcn anmelden , damit auch diese noch
polizeilich überwacht werden können . Die Industriellen hingegen
tagen in ihren Sitzungen ganz ungeniert und die Metallarveiter
sind auch noch gezwungen , mit ihren Groschen den Industriellen -
Verband zu erhalten . Nach dein jetzt herausgegebenen Geschäfts -
bericht des Verbands der Industriellen mustte jeder Metallarbeiter ,
der die Arbeitsnachweisstelle des Arbcitgeber - Vcrbands benutzte ,
40 Pf . E i n st e l ln n g s g c b ü h r bezahlen und der Jiidnstricllc »-
Verband hat hierdurch im abgclanfciicn Geschäftsjahr M .
cingeiiommen . Trotz alledem geht aber die Metallarbciter - Bewegnng
vorwärts . Zum I . April wird Metallarbeiter Löhne als besoldeter
Geschäftsführer für den deutschen Mctallarbeiter - Vcrband angestellt .

Der Streik der Schneider in D r e S d c n hat bisher einen
günstigen Verlauf genommen . In 121 Geschäften mit 800 Gehilfen
sind die Forderungen durchgesetzt . Mit den übrigen Geschäften dürfte
ein EiiiignngSvcrfahren zu stände kommen .

Sluslaud .
Tie Brüsseler ZcituugSsctzcr , sowie auch die der übrigen

Druckereicu beabsichtigen , wie der „ Penple " meldet , am Sonnabend
in den Ansstnnd zu treten , da die Arbeitgeber die Verkürzung der
Arbeitszeit um eine halbe Stunde bei dem früheren Lohn nicht
bewilligt haben .

Sociales .

Ucber daö Treibe » des SeifeuriugS macht der Wochen¬
bericht der Grosteiiikanfs - Gesellschaft deutscher Konsumvereine eine
neue Mitteilung . Danach erhielt ein Scifcnfabrikant von dem Vcr -
trauensmaim des Rings , Herrn Lorenz Lippert in Magdeburg , die
Auffordermig , dem Ring beizutreten ; aus seiner Ablehnung würde
ihm nur Nachteil erwachsen , denn es sei beschlossen worden , seine
Offerten bei der Kundschaft der Vereinigung in allen Fällen
zu unterbieten . Ein zweites Schreiben erhielt derselbe
Fabrikant von einer Hamburger Rohproduktcnfirma , die ihm
nnttcilt , der Ring habe beschlossen , allen Nichtmitglicdcrn die Rohfcttc
abzuschneiden . ES wird ihm deshalb geraten , seinen Bedarf an
Fett und Oel auf einige Zeit zu decken , ehe die Händler und Mühlen
verpflichtet würden , ihre Lieferrnigcn an die Nichtmitalicdcr ein -
zustellen .

Der Ring , dem etwa 83Proz . aller deutschen Seifcnfabrikanten
angehören , hat in den paar Monaten seines Bestehens den Preis
der Tonne Oclscife a 24. 0 Pfund schon um 5 Mark in die Höhe ge -
trieben .

Ein Vorschlag zum Schutz der Minderjährigen und
Frauen bei der Jndnstric - Arbcit ist dem schwedischen Reichstag zu -
gegangen . Der Vorschlag ist nur eine „ Verordnung " , nicht ein
„Gesetz " , er soll mir begutachtet , nicht soll darüber beschlossen
werden . Es werden folgende Punkte darin geregelt : „ B e -
ding ungen für Arbeitsei » tritt : das vollendete zwölfte
Jahr ! ! I Abgangszeugnis von der Volksschule ! AcrztlicheS Zeugnis ,
dast das Kind die Arbeit verrichten kann , sWelchcr gewissenhafte
Arzt kann ein solches Zeugnis ausstellen ? ) Arbeitszeit :

Stunden für 12 —13jährige , 10 Stunden für 13 —13 jährige . (!)
In Betrieben mit ständigem Feuer sowie bei Grubenarbeit und in
Sägewerken und Brctlschneidcmllhlcn werden 12 Stunden Arbeits -
zeit gestattet (!) und Nachtarbeit für „ Minderjährige " über
14 Jahre l

Der Landcsvercin prenstischcr Volkoschullehreriunen tagt
in Berlin vom 16. bis 13. April , Die drei öffentlichen
V e r s a m m l u n g e n finden im Abgeordnctenhaufc statt ,
Frl . Auguste Förster - Kassel referiert über die Frage : „ Soll der
Hanshallungs - Iwterricht als obligatorischer Lehrgcgenstand in die
Volksschule eingeführt werden ? " Frl . K. Stelter - Danzig spricht über
„die Volksschultchrerin als Waisenpflegerin " , Frl . M, Zauckc - KönigS -
dcrg über die Frage : „ In welchem Ilmfange kann die Volksschule
an der Gesundheitspflege ihrer Zöglinge mitarbeiten ? " Ferner
stehen auf der Tagesordnung Berichte deS Ausschusses für sociale
Hilfsarbeit , der Eentralstclle für Rechtsschutz , des Ausschusses für
Propaganda im Anschluß an die statistischen Ceiitralftellcn ,

Staatliche Arbcitövcrmittclnng . Die ungrische Regierung
hat , wie schon berichtet , in Budapest ein Arbcitsvermittelnngsamt
gegründet . Bei diesem Institut meldeten sich in den ersten zehn
Tagen seines Bestehens 10 910 Personen , die Arbeit wünschten ;
untergebracht wurden ganze 80 Personen .

NevsKnrml ungen *
Eine Versammlung der Kcllneriuue » , einberufen von einem

Komitee , das sich ans den verschiedenen Richtungen der Frauen -
bewegung zusammensetzt , tagte in der Nacht voni Donnerstag zum
Freitag im Grand - Hotcl Alexanderplatz . Ilm die Radauscenen , wie
sich dieselben vor Jahren bei derartigen Versammlungen abspielten ,
zu vermeiden , tvnrd ' e den Herren der Zutritt nur gegen Karten
und in beschränkter Zahl gestattet . Dieses Vorgehen war sehr
am Platze , denn auch diesmal hatten sich wieder eiiic ganze Anzahl
jüngerer und älterer „gebildeter " Herrchen eingefunden , um Allotria

zu treiben , und die sehr ungehalten waren , daß man ihnen den
Einlaß verweigerte .

Zunächst berichtete Frl . A, S a l o m o n über die Beschlüsse des

Fachkongresses der Gaslwirtsgehilfen . In dem ausführlichen sachlichen
Referat ' wendete sich die Rednerin gegen die von einem Teil der

Kongreßdelegierten kundgegebenen Ansichten über die Kellnerinnen
» md rügte , daß diese Delegierten sich als Sittenrichter aufspielten ,
Die Rednerin giebt sodann der Meinung Ausdruck , daß das von
diesen Leuten zur Schau getragene ungemein sittliche Gebühren wohl
im wesentlichen nur dem Konkurrenzneid entsprungen ist , und
fordert zuni Schluß die Kellnerinnen zu einheitlichem Vorgehen auf
gegenüber der Ausbeutung seitens der Wirte und zur Erlangung
gesetzlicher Schutzbestimmungen .

Die zweite Referentin , Frau E, Ihrer , behandelte die Lage der
Kellnerinnen vom wirtschaftlichen Standpunkt aus und wies an der

Hand eines reichhaltige » Materials nach , daß diese eine außerordentlich
traurige ist . Von etwa 4600 Berliner Kellnerinnen sind nur ca. 300

mehr als einen Monat und ca . 300 mehr als eine Woche in ein und
demselben Geschäft thätig . Der Stellenwechsel ist außerordentlich
stark und die Vermittler , die bedeutende Gebühren für die Vermittelung
fordern , haben dadurch den Vorteil , In den »leisten Kneipen müßten
die Kellnerinnen , obwohl sie nicht den geringsten Lohn erhalten ,
sich selbst beköstigen , aber das Essen , was sie event . bekommen , ist so
miserabel , daß sie es nicht genießen können . Die Folgen dieser Ber -

Hältnisse niachen sich in der überaus hohen Krankenziffer bemerkbar .

Auch diese Rednerin tritt für gesetzliche Maßnahmen ein und für die

Beseitigung derjenigen Gastwirtschaften , die in der That nur dieBe -

zcichuu' iig Bordelle verdienten ,

Frl . A. P a p p r i tz als dritte Referentin erörterte die Vcr -
Hältnisse vom sittlichen Standpunkt . In sehr treffender Weise kenn
zeichnete sie , daß im allgemeinen die Wirte , die Wüstlinge und
Lebemänner die Schuldigen an den unsittlichen Zuständen seien ,
während die Kelliieriunen die Opfer sind und als Mittel
benutzt werden , den reichen Ginipel im Interesse des Wirts zu fangen ,
Aufgabe der Berliner Kellnerinnen müßte es sein , mit Unterfftützung
vernünftig denkender Menschen sich eine Organisation zu schaffen , mit
der sie die Lohn und Arbeitsbedingungen bessern und damit auch
die sittliche Lage� ihrer Kollegiuucn heben können .

Den Ausführungen der ' Vortragenden wurde lebhafter Beifall
gezollt und fanden ihre Ausführungen in der Diskussion noch viel -
fache Ergänzung . Schließlich wurde folgende Resolution au -
genommen :

Die Versammlung erklärt : daß im wirtschaftlichen und gesund
hcitlichcn Interesse der Kellneriimen eine reichsgcsctzliche Regelung
der Arbeitsverhältnisse im Gastivirtsgewerbe anzustreben ist , bc

treffend
a) Bestimmungen über Zahlung eines auskömmlichen Lohns . —

Begründung : Den Kellnerinnen wird fast ausuahmslos kein fester
Lohn gezahlt . Sie sind daher auf die Trinkgelder der Gäste an -
gewiesen , was eine große sittliche Gefahr in sich schließt .

d) Einrichtung von staatlichen oder städtischen Stellen

verniittelungcn . — Begründung : Das private Stelleuvermittelungs
wescn bedeutet eine wirtschaftliche Ausbeutung der Kellnerinnen im

schlhninsten Maße .
c) Festsetzung bestimmter Arbeitspausen , insbesondere einer un -

unterbrochenen zehnstündigen Ruhezeit nach jedem Arbeitstag .
Begründung : Die im Gastwirtsgewerbc vielfach übliche sechzehn -
stündige Arbeitszeit schließt eine schwere Schädigung der Gesundheit
der Kelliieriunen ein .

d) Ausdehnung der Gewerbe - Inspektion auf das Gastwirts
gewerbe , einschließlich der Beaufsichtigung der Wohn - und Schlaf -
räume der Angestellten .

Außerdem tritt die Versammlung für eine energische Anwendung
deS Z 33 , Ziffer 1 der Gewerbc - Ordiiuug ein , wonach die Erlaubnis

zur Betreibung des Gastivirtsgcwerbes zu versagen ist , wenn gegen
den Nachsuchenden Thatfachcn vorliegen , welche die Annahme recht
fertigen , daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei , des ver -
boteiien Spiels , der Hehlerei oder der Uusittlichkeit mißbrauchen
würde ,

Die Versammelten beauftragen die Eiuberuferinucn . diese
Resolution den maßgebenden Körperschaften zu unterbreiten .

Tie Velsammlung nahm einen guten Verlauf und soll in nächster
Zeit eine weitere Versammlung einberufen werden .

Zur Lohnbewegung der Schneider in der Hcrrcn - Maff -
brauche . Eine Versammlung der Ausständigen ragte gestern vor -
miltag im Friedrichstädlischen ' Kasino . Der große Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt . Nach dem Bericht , den der Vertrauens -
mann Ritter erstattete , ist die Situation für die Streikenden
eine verhältnismäßig günstige . Im Laufe der letzten Tage
haben wieder einige bcdciitcude maßgebende Firmen die Forderungen
anerkannt und weirere Bewilligungeu stehen bevor . In verschiedenen
Geschäften machte nian den Arbeitern Augebote , die von diesen und von
der Kominisfion nicht acccptiert werden konmen . Von mehreren
Geschäften haben sich die Arbeiter bis jetzt der Bewegung noch nicht

angeschlossen , oder sich mit mehr oder weniger erheblichen Lohn -
aufbesscrnngen begnügt . Die Unternebmer haben nicht erwartet ,
daß die Arbeiter in so einheitlicher und entschiedener
Weise für die aufgestellten Forderungen eintreten werden
und nicht mehr gewillt sind , sich ganz der Willkür

eiiizclucr Unternehmer zu unterwerfen . Daß die Firmen , bei
welchen die Arbeiter im Ausstand sind , sehr iiiS Gedränge geraten ,
geht auch daraus hervor , daß man allerdings vergeblich bestrebt ist ,

heimlich
'

des Nachts die Arbeit nach auswärts zu schaffen , um sie
fertiggestellt zu bekommen ,

Z » gestern abend ( Freitag ) sind seircns der Arbeitgeber -
Kommission Vergleichsverhaudlnugen anberaumt , au denen sich die
Vertreter der Arbeiter beteiligen werden , um zu beweisen , daß
die Ausständige ! ! einer baldigen , friedlichen Beilegung der bestehenden
Differenzen keineSlveaS abgeneigt sind .

In der hierauf folgenden Diskussion wurde Über die VerHand -
lnngen mir den einzelnen Unternehmern berichtet und allgemein der

Meinung Ausdruck gegeben , daß ein günstiger Abschluß der Bewegung
erfolgen muß . Alle Redner erklärten sich damit einverstanden , daß
die Kommission mit der Unternchmer - Kommission in Verhandlungen
tritt , verlangten aber , daß unter keinen Umständen für ein Geschäft
mehr als ein Tarif bewilligt wird und daß überhaupt an den

Grundfordcruiigcn festgehalten und zu iveitgehendc Zugeständnisse
vcrniicden werden sollen . Einstimmig wurde schließlich folgende
Resolution beschlofien :

Die Versammelten erklären , an der bisherigen Taktik festhalten

zu wollen , und die Verhandlungen der Kommission mit dem Arbeit -

gcbcr - Vercin abzuwarten , um dann die weiteren notwendigen Maß -
nahmen zu treffen . In keinem Geschäft sind DoppeUarife zu be -

willigen und sind die anerkannten Tarife nur als Mindestlohn zu bc -
trachten . Es steht den Kollegen frei , über den Tarif hinaus zu
gehen .

Nachdem die Lohn - und Arbeitsverhältnisse von einigen Firnien ,
die niit Vorliebe in Arbeiterblättcrn inserieren und auch Haupt -
sächlich mit Arbeiterkundschaft zu rechnen haben , einer herben Kritik

unterzogen , gelangte einstinimig nachstehende Resolution zur An -

nähme :
In Anbetracht deffen , daß Firmen , welche noch nicht bewilligt

haben , im „ Vorwärts " annoncieren lassen , beschließt die Versamm -

lung . die Redaktion zu ersuchen , die Annoncensperre im „ Vorwärts "

für diese Geschäfte eintreten zu lassen .
Am Montag , den 2. Februar , vormittags 10l/z Uhr , findet wieder

eine Versammlung für die Ausständigen im Fricdrichstädtischcn
Kasino statt .

Die Böttcher besprachen in einer am Donnerstag abgehaltenen
öffentlichen Versammlung ihre Lohnbewegung in den Brauereien ,
Wie mitgeteilt wurde , hat der Verein der Brauereien Berlins und

der Umgegend beschlossen , den Minimallohn der Böttcher
auf 2g

'
Mark wöchentlich zu erhöhen . In verschiedenen

Ringbrauercicn ist auch seit dem 17. März dieser Loh »
gezählt worden . Nach längerer Debatte nahm die Ver -

sammlung folgenden Antrag an : Da in verschiedenen Brauereien ,

auch in solchen , die dem Ring nicht angehören , jetzt schon ein Lohn
von 30 M. bezahlt wird , so soll die Kommission persönlich in

Unterhandlung niit dem Verein der Brauereien treten , und

versuchen , die ursprüngliche Forderung : 31 M. Lohn _
und

neunstündige Arbeitszeit , durchzudrücken . — Ferner beschloß
die Versammlung : Es ist nicht angebracht , daß die Sperre
der Kochschen Faßfabrik aufgehoben wird , ohne daß ein Resultat

erzielt worden ist . Die Versammlung erwartet von den Ausständigen ,
daß sie die Werkstatt meiden und nicht eigenmächtig mit dem Unter -

nehmer in Unterhandlung treten . — Weiter wurde mitgeteilt , daß
mit der Innung ein Uebereinkommen wegen gemeinsamer Verwaltung
des Arbeitsnachweises getroffen ist . Derselbe befindet sich vom
1. April an bei Wille , Andreasstraße .

Die Bauanschläger hatten für Donnerstag eine Versammlung
einberufen , um über einige Tarisfragen zu verhandeln . Da aber

nach den übereinstimmenden Mitteilungen von Finke , Gruna w,
Schröder u. a. eine Einigung mit den Arbeitgeben ! nicht

zu stände kam . wurde von einer ' besonderen Bcspreckmng Abstand

genommen . Die Bauanschlägcr beklagten sich vielfach darüber ,

daß der von den Arbeitgebern erst anerkannte Tarif jetzt nicht mehr

innegehalten werde . Vorläufig soll die Lohukommission abwarten ,
bis die Arbeitgeber verhandeln wollen . Ueber die Arbeitsstätten von
G raunke und Ku m er ow wurde die Sperre verhängt . Den aus -

ständigen Holzarbeitern wurden 300 M. bewilligt .

Die Textilarbeiter ( Filiale I ) nahmen in ihrer Versammlung
am 24 . März die Abrechnung vom Streik bei Feibisch entgegen .
Eingegangen waren von der Hauptkasse IL 349,10 M. , davon auf
Listen 3704,10 M. ; die Ausgabe bewegt sich in gleicher Höhe .

Die Abrechnung vom Weihnachtsvergnügen ergab einen Ueberschuß
von 114,78 M. Beschlossen wurde , dem Vorsitzenden 60 M. und dem
Kassirer 40 M. Entschädigung zu gewähren . Die Vergütigung für
die Sitzungen wurden auf 80 Pf . festgesetzt , « odann wurden dein
Arbeitcr - Vertrctervercin 10 M, . den Ausgesperrten der Firma Fcibisch
und den Holzarbeitern je 20 M. überwiesen .

Steglitz . Eine allgemeine Gelvcrkschafts - Versammlung , die hier
am 25 . März tagte , erklärte ihre Zustimmung zu der Petition des
Arbeitervertreter - Bereins , die sich mit der Novelle zum Unfallvcr - �
sicherungs - Gesetz beschäftigt . Sodann erstattete der Obmann der
Gcwerkschafis - Rommission Bericht über die Thätigkeit der Kommission .
Danach betrugen die Einnahmen 843,91 M„ die Ausgaben für
Streiks 490 M, , für Agitation 289 M. Döring wurde hierauf
wieder mit dem Amt als Obmann betraut ,

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin . «Sonntag , den 1, April , vorm .
8V2 Uhr , im oberen Saal deS „Englischen Gartens " , Alexanderstrahe 27 0 :
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung " . Um lOV, Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gebrke : „ Die Frau in
heidnischer Zeit und unter dem Ehristcutum " . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Huinauiftische Gemeinde . Mohrcilstrahe 47, im oberen Saal deS
Brandenburger Hauseö . Sonntag , den 1. April ,
hält Herr Dr . Rudolf Penzig den fünften Vortrag
Humanismus und Katechismus . „ Die Schätzung
und Herren haben als Gäste freien Zutritt .

Eenrralvercin der imZldresseiiwcsen und verwandte » Branche »
Beschäftigte ». Sonnabend , den 3l . März , abends 8 Uhr , bei Kcmchcn ,
Wallstr . 57: Versammlung .

Schiidvcrbaild Deutscher Radfahrer . Sonntag , den 1. April , nach
Rlldersdorser Kallberge . Start : 8>/z Uhr Strausberger Platz . Herren und
Damen herzlich willkommen . Naclunittagsfahrcr treffen die Morgentour um
8 Uhr , Friedrichshagen , Sccschlöhchen .

seines Vortragscyllns :
des Lebens " . Damen

Ter Krieg *
Nicht allein , daß General Roberts sich scheut , den schnellen

Marsch über Kimberlcy nach Bloemfontein nun in nördlicher Richtung
fortzusetzen , heute laufen sogar Nachrichten ein , daß die Boeren einen

Angriff ans Blocmfoutciu planen . Eine Blocmfonteiner Drahtung
des „ Daily Chronicle " meldet nämlich : Die Boeren sammeln sich
in beträchtlicher Stärke im Norden von G l e n , 15 Meilen

von Bloemfontein . Britische Verstärkungen aller Waffen wurden

von Bloemfontein abgesandt , darunter die siebente Division
und ein Teil der Kavallerie FrenchS . Der Bloemfonteiirer

Kriegsberichterstatter der „ Marniiig Post " drahtet , eS sei wahrschein -
lich , daß eine starke Boerenstreitkraft von Kroonstad nach Süden vor -

toße ; bei Brandfort werde ein Treffen erwartet .
ES ist der Meldung allerdings hinzuzufügen , daß sie nicht grade

wahrscheinlich ist , weil ein Angriff der englischen Heeresmassen im

offenen Felde nicht nur der ganzen bisherigen Taktik der Boeren

widersprechen würde , sondern auch , iveil der , Ausgang bei der

kolossalen Ucbcrmacht der Engländer für die Boeren kaum günstig
ein könnte .

» «

Fm Nordwesten

ist cS den Engländern noch nicht gelungen , den Vaalfluh bei

Warrcnton zu überschreiten , uni daS eingeschlossene Mafeking zu
entsetzen . Im Gegenteil , ihre Lage dort scheint keineswegs günstig

zu sein . Vom Donnerstag verichtet man von dort :

Die Artillerie der Boeren hat heute nicht gefeuert . DaS englische

Lager ist in der vergangenen Nacht außer Schußlveite des

Feindes verlegt worden . Heute morgen eröffneten die Boeren

von den KopjeS gegenüber dem Orte ein heftiges GeweHrfener ; als

aber zwei Geschütze in eine Stellung gebracht waren , von welcher

Laufgräben der Boeren von der Seite her beschossen wurden , schivieg
das Feuer in kurzer Zeit .

London , 3V. März . Nach Privatmcldnngcu anS Kapstadt sollen
bei dem vorgestrigen Kampfe bei Warrcnton die Engländer eine
N i e d c r l n g e e' rliltcn haben . Infolge deffen wird der Entsatz von

Mafeking sich länger hinziehen , als man annahm .

Teilnahme für Jonbcrt .
Die Königin B i c t 0 r i a soll den Feldmarschall Roberts be «

auftragt haben , Frau I 0 n. b e r t ihr B c i l e i d auszudrücken
und ihr zu sagen , daß das britische Volk ihren Gatten als einen

tapferen Soldaten und ehrenvollen Feind geschätzt habe . Sir Evelyn
Wood , ein alter Gegner Jonberts in den früheren TranSvaalkriegcn .
bat Roberts ebenfalls , Frau Jonbcrt seine Sympathie auszudrücken .
Die in Pretoria internierten gefangenen britischen Osstziere sandten
einen Kranz .

*
*

*

London , 30. März . Morgen und übermorgen werden weitere

1650 Offiziere und Mannschaften nach Kapstadt eingeschifft .

Pretoria , 29 . März . Heute nachmittag fand die Leichenfeier
ür General Jonbert statt , an der alle Klassen der Bevölkerung , so -

wie die fremden Militärattaches , letztere in llniforin , teilnahmen .
Die als Gefangene hier befindlichen englischen Offiziere hatten
Blumenkränze an der Bahre niederlegen lassen .

Der Drlagoa - Schiedösprnch .
Das lang erwartete Urteil des B c r n e r Schiedsspruchs über

den Delagoabahnstrcit zwischen England - Amerika und Portugal ist
nun gefällt . Wie Ivir gestern schon mitteilte », ist die Regierung von

Portugal verurteilt , den Regierungen der Vereinigten Staaten und
von Großbritannien zusammen über die bereits im Jahre
1890 a Conto geleisteten 28000 Pfd . Sterl . hinaus die Summe von
15 314 000 Fr . Schweizer Währung , zuzüglich der einfach be -

rechneten Zinsen von 5 Proz . dieser Summe vom 25 . Juni 1889 bis

zum Zahlunqstag , zu bezahlen . Die Gerichtskostcn sind von jedem
der drei Vrvzeßgegncr zu gleichen Teilen zu tragen . England und
Amerika haben den Betrag an die berechtigten Gesellschaften und

Privatpersonen auszuteilen .
Damit findet der lange Jahre währende und politisch bedeut¬

same Prozeß seinen Abschluß , der infolge von Streitigkeitenzwischen

Portugal und der englisch - amerikanischeii Delagoa - Bahnbaugesellschaft
entstanden war .

In England ist man entrüstet über den Schiedsspruch , man

hatte eine weit höhere EntichädiguilgSsnmme erwartet , so

daß Portugal , unfähig zu zahlen , genötigt sein würde ,
das Delagoagebiet , das Transvaal mit dem Meere verbindet .

an England ' zu verpfänden . Diese englischen Hoffminge » sind min

ehr ii ! Frage gestellt , da Portugal die Summe von ca. 24 Millionen

Entschädigung und Zinsen ) doch wohl zu bezahlen in der Lage sein
wird . Die Zahlung muß binnen 6 Monaten erfolgen . —

Verontivortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich Dt>. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Uotzto Nnchvichken und Depeschen .
Wien . 30 . März . ( B. H. ) Der anhaltende starke Schneefall

richtet allenthalben großen Schaden an . Ans allen Landestcilcn

kommen Meldungen über Vcrkehrsstörmigcn . Auf der Franz - Joseph -

Bahn und der Westbahn sind mehrere Züge stecken geblieben . Zwei

Züge sind entgleist . Auf mehreren Lokalbahnen ist der Verkehr voll -

tändig gestört .
London . 30 . März . ( W. T. B. ) Der Kriegsberichterstatter

Archibald Fordes ist gestorben .
Salonicki . 30. März . Infolge deS emstcre Dimensionen an¬

nehmenden AnfstandS in Jpck sind heute die Bazare geschlossen ;
die Straße von Jpek nach Mitrowitz ist gesperrt .

Bukarest . 30. März . ( B. H. ) Die Regierung beorderte zwei
Kanonenboote nach den Adai - Jnseln ; dieselben sollen eine Wieder -

besctzung dieser Inseln durch Bulgarien verhindern .
_
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Stadtvcrorductcn - Vcrsailimlimg .
II . ( a u ß e r o r d c n l I i ckzc ) Sitzung vom Freitag , den

30 . März , n a ch m i t t a g s ö U h r.
Zlnf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehen die gestern

nicht erledigten Gegenstände .
Den massiven , auf 700 000 59?. veranschlagten Neubau der

L c ss in g brücke zwischen Strom - und ttessiugstraxe hat der
AnSschns ; genehmigt , lieber die auf den Gclnuderpostaincutcn zu
errichtenden Bildwerke soll der Magistrat um eine besondere Vorlage
ersucht werden .

Ein Antrag Ullstein - H. Sachs ivill der Eventualität , dag
es bei diesem Brückenbau ähnlich ivic bei der Potsdamerbrücke gehen
konnte , vorbeugen ; dcingcinätz soll ausdrücklich erklärt iverdcn . das ;
die orchitcltonische und künstlerische Ausschmückung der Brücke , für
die 100000 M. zu reservieren sind , den Gegenstand einer baldigen
besonderen Vorlage zu bilden hat .

Nach längerer Debatte wird mit diesem Antrag die Vorlage an -
genommen . .

Die Wahl des Stadtv . Bürstcnfabrikantcu Littmann wird
für gültig erklärt .

Znr ÄcimtniSnahnrc in Sachen der K i r ch e n b a u la st der
politischen Gemeinde nach m ä r k i s ch c ni Pro -
vinzial recht übersendet der Magistrat ein „ Urkundenbnch " und
eine Druckschrift betr . . . Beiträge zur Frage , inwieweit ans der
knrbrandenburgischc » Visitationsordunng von 1573 eine Äirchcnbou -
lost der politischen Gemeinde herzuleiten ist . " Beides soll die
Dricnticrmig in dein iimsailgrcichcn Dnclleimialcrial erleichtern .
Weitere Mitteilungen über den Verlans der schwebenden Prozesse ani
Siiickzablüng der zwangSivcise ciitgezogencii Beträge für Kirchen - und
Pfarrhäliscrbauten behält sich der Magistrat vor .

Ter V o r st e h c r weist daraus hin . das' , von dem Ausfall der
Prozesse iu enicin dem Magistrat günstigen Sinn für die Stadt eine
ganz erhebliche finanzielle Erleichterung zu erhoffe » sei , und spricht
dem Magistrat und dem Verfasser für die umsasscndc , aiiSgezeichnctc
Arbeit seinen Dank ans .

Stadt H. Sachs schlieft sich dieser Anerkennung unter den ,
lebhaften Beifall der Versammlung an .

Auf dem Terrain des bisherigen Borsigichen Dampfhammers in
Moabit zwischen der Strom - und Lcvctzoiu st ratze ans dein
rechten Sprecufcr sNeu - Bellcvne ) soll eine Ufer - und Lade st ratze
angelegt werden .

lieber die Vorlage betr . die A u s Iv a h l der im Rechnungsjahr
1000 neu - bczw . U' IU z n p f la stern d c n Stratzcn und
Plätze berichtet Stadtv . Gerickc . An der Magistratsvorlage sind
nur ganz unerhebliche Aeudcrungen vorgenommen worden . Tic
Beschlüsse des PflastcrauSschnsjes gelangen ou bloc ohne Debatte zur
Annahme .

Mit dee Bewilligung von 12000 M. für diejenigen Kosten ,
welche durch das g e m e i n s a m e P o r g e h e n Berlins mit den
N a ch b a r g c m c i n d e n bei der bevorstehenden VolkSzäh lung
für die Stadt Berlin entstehen , erklärt sich die Versammlung ein -
verstanden .

Der Ankauf der Grundstücke Pank st ratze 22 . 1 und 23 .
welche zmn Teil für Schnlbanzioeckc vcrivcndet werden sollen , zum
Preise von 131000 M. wird nach dem MagistratSantrag beschlossen .

Schluß C' /j Uhr .
« »

v
A « S der Magistratositning vom Freitag . Behufs Heran -

zlchimg von GrundstiickSbcjitzcrii zu Beiträgen zu den Kosten bei
S t r a s; c n c r w e i t c r u n g e n hat die städtische Bandeputation
den Entivmf eines Drtsstatnt - Z angefertigt . luelchcr vom Magistrats -
tolirgini » einer ans seiner Mitte gewählten Koinniisston von fünf
Mitgliedern zur Vorprüfung riberlvieseii worden ist .

DaS MagistratSkolleginnr beschäftigte sich mit der Regelung der
Gehälter der ordentlichen Lehrer an den städtischen höhere »
Mädchenschulen und beschloß , der Stadtvcrordnctcii - Lcrsaminlnng
eine Vorlage zur Äenchinignng dahin zu nilterbrciteii , daß den
Lehrern die Dienstzeit in den Geinciiideschnleu in 2lnrcchnu >ig gc -
bracht iverden und die neue Gehalisskalo vom 1. April 1808 auch
ans die vor dieser Zeit Angestellten Anivendung finden soll .

Der im Februar er . verstorbene Siciiticr Koch hat der Stadt
Br' . iin zur Errichtung einer Stiftung eine Summe von
OXi OOO M. vcnnacht . Zunächst sollen dessen Gattin und Schwägerin
den Zinsgennß ans dieser Summe haben , sodann aber sollen die
Zinsen im Betrag von je 150 M. , nach den , Ableben der beiden
genannten Damen , am Geburtstag des Erblassers , am 22. Dezember ,
an „ Damen besserer Stände " zur Verteilnilg gelangen . —

Der Senat der Akademie der Wissenschaften in
Berlin hat dem Magistrat 10 Exemplare des ans Veranlassung der
200 . Jubiläumsfeier hcrauSgegcbcncn Werts über die Geschichte der
Akademie übcrsandt .

Das Gewerkschaftshans .
Schon anr Kaiser Franz - Grenadicrplatz sind wir ans „Historiswein

Boden " . Ii » Hause Nummer 7 befand sich vor beinahe cincin
Mcnschenalter die Redaktion des ersten reichshanptstädtischen Arbeiter -
blattcs , der „ Berliner Freien Presse ". die . in kräftiger
Entwicklnng begriffen . 1878 jäh durch die Gewalt deS biSniärckiischen
Schandgesetzes zerstört wurde . Wir gehen wenige Schritte a »,
Kaiialbeckcn vorüber . Aus dem öden Grau nüchterner Mietskasernen
steigt keck ein roter Ziegclsteiubau in die Lüfte . ES ist ein massives
Ha » S , dem auch der Nichlfachmaini die Solidität ans dem ersten
Blick ansieht . Massig und doch von einer fast koketten Formen -
schöiihcit mit scincin ' hohen Frontgiebel , seinen weiten , der Sonne
geöffneten Feilstem , seincii anheinteliiden gastlichen Thorbogen .

„ Gewerkschaftshans
" steht an der Front zu lese ».

Das Haus ist als Heimstätte der Arbeiterorganisationen gedacht
und als solche soll es sich gleich diesen selber kräftig clltivickeln .

Die oft bcvbachtele Erscheinung . daß die Arbeiterschaft der
Reichshaiiplstadt sich das Neue erst von andren Orten vormachen
läßt , trifft auch auf das Gewerkschaftshans zu . Von » Ausland ab -
gesehen , erfreuen sich Stuttgart , Frankfurt a. M. und andre Städte
bereits feit einiger Zeit eines selbständigen ArbeiterheiniS . In Berlin
wurde der Gedanke an ein solches vor jetzt drei Jahren zuerst ernst -
hast erörtert , und zwar in der Gesellschaft vo » Arbeitern . Gciverl -
schasts - und Parteibeamten und Gelehrten , die sich allwöchentlich
zivauglos in den gastlichen Räumen des Parteigenossen Dr . A r o n s
zllsaniineü findet . Und , ivaS gleich gesagt werden soll , der t h a t -
t r h f t i g e n m a t e r i e l l e » Förderung , die Genosse A r o n S
den , Plan hat angedeihen lassen . ist cS in erster Reihe zu
d a n t c ii , daß das GewcrkschaslshauS in seiner jetzigen Gestalt
dasiebi . datz es in diesen Tagen seinen ! Zweck übergeben werden kann .

Mit unserm selbstlosen Freund traten die Vertreter von dreißig
Gcwcrischaficii zur Gründung zusammen und zwar je ein Schuh -
wacher , Mövelpolierer , Metallarbeiter , Droschkenkutscher , Töpfer ,
Lederzurichter . Schneider , Schmied , Sattler , Glaser , Stcrcotypeur ,
Tapezierer . Kupserschinicd . Buchbinder , Former , Bauarbeiter . Porzellan -
arbeiicr , Buchdruckerei . - Hilfsarbeiteriii . Holzbcarbcituugsmaschinc » -
Arbciter . Bildhauer , Schirmmacher , Böttcher , Graveur , Goldarbciter ,
Haudelshilfsarbeiter . Lithograph , Tischler , Textilarbeiter , Wäsche -
Zuschneider und Korbmacher . '

Das GescllschaftSstatut wurde am 29 . Dezember 1897 beschlossen ,
die Eintragung in das GescllschaftSrcgister i »i Februar 1898 bewirkt .
DaS GrüiiduiigSkapital betrug 01 000 59?. , zu Geschäftsführern wählte
die Gesellschaft die Parteigcnoffcn M i l l a r g , Sasse Ubach rmd
Hagen . Millarg verlätzt jetzt Berlin und hat daher sei » Amt

niedergelegt z für ' ihn trat Bu s s e ein , der anfangs mit Ar ans
und uusrrm jetzt in München als Arbcitcrsckrctär thntigcn Genossen

des . Amiirls " itcrli
T i mm den Aufsichtsrat bildete . Zur Zeit sitzen A r o n S , Pätzold
und S i l l i c r im Anfsichtsrat .

Tie Gesellschaft ivurde frühzeitig bcgriiiidct , um . wie es in
einem Bericht heitzt . einen festen Kreis von sachkundigen Leuten zu
schaffen , der die cinschlägigcn Fragen einer erneuten , gründlichen
Prüfung an der Hand der ' praktischen Verhältnisse unterziehen , ge -
gebenenfalls aber auch sofort eine günstige Gelegenheit aus¬

nutzen sollte . Nun ging es vorwärts mit bedächtiger Schnelle .
Bereits im Sominer 1898 waren die Vorarbeiten so weit gc -

diehen . datz zum 1. Ottobcr 1898 das Grundstück Engel - Ufer 15
gekauft iverdcn komite . ES hat 31 Meter Front , ist 102 Meter tief
und völlig rechteckig , so datz die Bebaunng verhältnismäßig leicht
von statten gehen toiintc . Ter Kaufpreis für das Grundstück betrug
535 000 Marl . 5>?u>l ging cS an den Entwurf der Baupläne , die von
den Herren Regicriuigs - Banuicistern Reimer und Körte cnt -
worfen wurden . Es ' ist erklärlich , daß immer neue Aiisgaben
an die Architekten herantraten und die endgültige Fertig¬
stellung des Bauplans daher verhältnismäßig Ucirächtliche
Zeit in Anspruch » ahm . Dafür läßt sich aber auch sagen , datz allem
menschlichen Ermessen nach die Wahrheit deS alten deutschen Spriich -
worts „ WaS lange währt , wird gut " sich hier wie selten Ivo anders
bewährt hat . ES kam dem Gcwerkschaftühanse wesentlich zu statten ,
datz bereilS Anfang Februar 1899 ein Vertrag mit der

Schullheitzbranerei abgeschlossen tvitrdc . wonach nnter Bc -

dinguiigc ». utit denen die Eigner deS Hauses ziifricdeii sein koinitcn ,
sowohl das Hanptrestaurant als die Säle des „ GewertschaftShanses "
der Brauerei zliiit Eigenbetrieb in Packt überlassen würde » : , auch
trug die daltkenSwertc Mitarbeit der Branercidircltoren tvcscntlich
dazu bei . datz die WirtschaflSräiime des Hauses überaus praktisch
hergerichtet werde » konnten .

Im Frühjahr 1899 wurde dann der Bau der Aktien gel eil -
s ck a s t f ü r B a n a u L f ü h r n » g unter Leitnug der Herren Reimer
»iid Körte übertragen . Nmi ging es flott vorwärts . Da mit der

Aktiengesellschaft iicuiistüiidige Arbeitszeit und 60 Pf . Stimdenloh » ,
sowie autzerdcni Erfillluiig der vo » der Arbeiterschaft gestellten
sanitären Forderinigen vereinbart ivordcn war . und ferner die Gc -
sellschast „ GcivcrkschaflShanS " die später geforderte Lohnerhöhung
ans 05 Pf . ans ihren eignen Mitteln bewilligt hatte ,
so kam der grotzc M a n r e r st r c i k deS vorigen Jahres
für den Bau fast gar nicht in Betracht . Eine wesentliche
Verzögerung im Bau ergab sich aber vorigen Sommer dadurch , datz
es infolge der kollosiakeii Inanspruchnahme des EiscnmarktcS außer -
ordentlich schwer hielt , das nötige Eisen namentlich für den Saalbau
hcraiizuschaffen .

Sämtliche Gebäude des GewerkslhaftshanseS sind in rotem
Z i e g e l st c i n r o h b a n mit weitzen Putzflächen anSgesührt . Vor
allen Dingen wurde Wert darauf gelegt , mit der durch die verfüg -
bare » Mittel gebotenen E i n s a ch h c i l möglichste Schönheit der

AuSfühnnig zu verbinden . Die Gesellschafter sagten sich, datz eS hier
gelle , auch auf den G e s ch m a ck der Arbeiter bildend ciltzli -
wirken und datz die Schönheit und Solidität deS Gebäudes auf den

Ordnung und Reinlichkeitssinn des zahlreich
dort verkehrenden Publikums fördernd ivirken
werde .

Das Vorderhaus mit cincin mächtigen Seitenflügel enthält im

Partcrrcgeschotz ans der einen Seite des Hauptcinga . igS zwei gc -
räuniige Läden , auf der andern das grotze Restaurant .
Drei weitere Stockwerke cnlhaltcii die B n r e a u r ä u m e für die
G e >v e r t s ch a f t e n. Treppen und Futzböden sind durchweg aus
Cemcnt und mit Liitolenni belegt . Eine vierte Etage , die den Unter -
bau des iveit gegliederten Daches bildet , enthält sechs W o h -
n u n g c n. Datz überall sür Wasserleitung und gute Abtritte
reichlich gesorgt ist , versteht sich von selbst . Die Gewerkschaften und
ÄranWuaffcn . die rechtzeitig gemietet haben , hatten den Vorteil , auf
die bauliche Ausgestaltung der von ihnen ins Auge geiatzteii Rciimic
weitgehenden Einflntz ausüben zu koiiiien . BefonderL bcmerkenslvert
ist es , datz für kleinere Gewerkschaft c n . die ein eignes
Bureau zur Zeit nicht halten köiincu . in einem grotzcn Saal Tische
aufgestellt sind , an dcncn sie zu passenden Stunden Arbeits -
Nachweis und Zahl st eile ausschlagen können . Da die Platz -
miete tmonatlich 10 59?. ) nur eine geringe ist , hat diese Einrichtung
grotzcn Aiiklang gefimden und es ist ivahrscheinlich , datz noch ein
weiterer Raum für diese Einrichtung zur Verfügung gestellt werden mutz .
Datz eS für die Arbeitsuchenden wie für die Beamten der Gcwcrk -

schaften eine grotzc Wohlthat ist , ivcnn sie zum Kneipen verkehr nicht
gezwungen werden , liegt auf der Hand .

Den ersten großen Hof . nach dem sich im Seitenflügel das
Restaurant öffnet , so datz er gartenartig hergerichtet mit dem lvohk
erhaltenen Bäum einen angeiicfcmen 2l »fenthalt im Sommer verspricht ,
schlictzt ein mächtiges Qucrgcbäudc mit ansprechender Fassade ab .
Zu ebener Erde enthält dieses Gebäude die praktisch eingerichtete und ge -
räumige Kü ch c n a n läge des Hauptrestaurauts , eine Waschküche und
drei vortreffliche K e g e l d a h n e n. Beim Eintritt in das Hauptportal
des QucrgebäiidcS überrascht den Blick ein herrliches V e st i b u l ,
in dem eine breite Treppe zunächst zum Hochparterre , dann nach
beiden Seiten vereinigt zu der höheren Etage mit dem grotzcn Saal
führt . Im Hochparterre enthält das Vestibül neben einem
brciicn Pronienadenweg die Garderobe und zwei kleinere
Säle nebst einem llciiicrcli Versa in in lung S - Z i ni m e r.
Der Saal im oberen Geschoß enthält mit seinen Gatcricn und

schönen Ncbcnräuiucii Platz für 1200 —1300 Personen , lieber den
Nebcnräuinen befindet sich die Wohnung des Oekononien . Ilutcr
dem Dach liegen die ailsgedrhiiten B e ü t i l a t i o n s c i n r i ch -
tu n gen , durch die frische Luft in den Saal hineingepretzt wird ,
die im Winter geeignet vorgewärmt wird . Auch hier ist alles aus
Stein und Eisen hergestellt . Rur haben die Säle Parkett -
futzböden und die Haupttreppen sind mit schwerem Eiche »-
holz bekleidet . Im Ä e l l c r r a u in befinden sich zunächst
die Bier - und Borratskeller der Schnlthcitz - Brauerei . die

sich durch das ganze Qucrgebäude und einen Teil des Vorderhauses
erstrecken : ferner die Acciimnlatorcn - Battcrie nebst Znsatzniaschincn
für Erlcuchlimg der gesamten Räume und endlich die Kesselanlagen
der Eentralheizung ( Niederdruck - Dampfheizuna ) . Im ganzen Hause
ist für bequeiiic Bcdiciiuiig durch elektrisch betriebene Bier -
und Spei sc - Auszüge in ausgiebigster Weise gesorgt .

Hinter dem Saalqucrgebändc erftreckt sich über die ganze Breite
deS Grundstücks der zweite große Hof . Daran schlictzt ein weiteres
Qucrgebäude , die Herberge ab . Die Herberge hat einen besondren
Zugang unmittelbar von der Stratze . Ein zweiter Thorwcg an der
Straßenfront , auf der Ecke des Grundstücks belegen , führt durch das

Vordcrgcbäude auf einen breiten Gang für Fußgänger und Wagen -
verkehr : derselbe ist vom ersten Hof durch ein eisernes Gitter ge -
trennt , das Pslanzcnschniuck erhalten soll und von ztvei breiten
Thüreir durchbrochen wird . Auf der andern Seite ist die Wand deS
Nachbarhauses bis zu beträchtlicher Höhe mit Spalieren für wilden
Wein in hübscher Anordnung versehe ». Der Gang führt auf ciiicn

Thorwcg im Saalquergebäude . der aus den zweite » Hos mündet :
man gelangt also von der Stratze in gerader Linie auf den Platz
vor der Herberge : der Verkehr zu dieser ist von dem zu den übrigen
Baulichkeiten vollständig getrennt . Das HcrbcrgSgcbäiide hat nach
hinten zu beiderseits Seitenflügel , so datz ein dritter Hos
umrahmt wird . Auf diese Weise ist erreicht , datz es in der großen
Herberge tcinc » dunklen Winkel giebt . Im Erdgeschoß der Herberge
befindet sich linlö vom Eingang zunächst daö Aufnahme zi mm er .
woran sich Wohnräume für die Angestellten und im Seitenflügel
die K ü ch c für daü HerbergSrestaurant anschließt . Rechts vom Ein -

gang finden wir im Erdgeschoß die Badc - Einrichtung <11 Brause - ,
2 Wannenbäder ) , dahinter der D e S i n s c l t i o n S r a u m mit
D e S in f e k t i o n s o f e n und eine Waschküche .

Die Bordcrräume de » Hochparterres bildet einerseits der
R e st a u r a t i o n S s a a l der Herberge — d a s R e st a u r a n t
der Herberge wird die Gesellschaft zunächst sctbst betreibe » j

Sumlinid . 81, Wim 1900 .

auf der andren Seite ist der grotze Lesesaal , in dem

Speise « und Getränle nicht verabreicht iverdcn , so datz
den ©ästen der Herberge , im Gegensatz zu ihren bisherigen Unter -

lunsisstcllcii . die Gelegenheit geboten wird , sich behaglich zu fühlen

ohne dem K n e i p z w a n g zu verfalle » . Schon in den

Seitenflügeln deS Hochparterres beginnen die Logirz immer ,
ivelckc die übrigen drei Etagen der Herberge völlig anSsiillen . Die

Zimmer enthalten 2. 4. 0 und t2 Betten — im ganzen 200 Betten .

Je nach der Zahl der Betten stuft sich der Preis ab . mit 10 Pf . in

den grötzicn Zimmern beginnend . In den Zimmern befinden sich

feste 33 a s ch c i n vicht u n g e n mit Wasserzuflntz : die Temperatur
des Wassers kann im Winter reguliert werden . Auch die Herberge
ist ganz aus Stein und Eisen ' gebaut : und auch hier find olle

Bod' ciiflächen mit Linoleum belegt .
Tic gesamten Bautichlcitcn und Einrichlnngcn sollen etwa 800

bis 900000 Mark kosten. ' Der gesamte Betrag für Grundstück und

Gebäude ist durch h n p o t h e k a ti s ch e B e l c i h u n g gedeckt .

während das Gcscllschaftskapitäl zunächst als Betriebsfonds
dienen soll . �

Eine erste . Hhpoibek bis zum halben Betrag des Taxwertes hat
die Alters - und In v a l i d i tät S - B e r s i ch e r niigsan . stalt
Berlin iii Anbetracht deS gcmeinnntzigcn Charakters des

Ilnternehmens mit einer Bcrzinsinig von drei Prozent beivilligt ,

während die Rcsthlipothekcn mit vier Prozent zu verzinsen sind .
Die Bestimmuiia des Statuts , datz ans den Eiuliinsren »ach Alls -

stattiiiig des Reservefonds die Geschäftsanteile bis zu vier Prozent

verzinst werden dürfen , soll demnächst auf Antrag der meisten Sc -

teiligten gestrichen werden , die etwaigen klcberschüjse ivill man

vielmehr »eich Rückzahlung eines Teiles der Hypotheken ahn -

lichcn Zwecken zliftihrcii . Namentlich hofft man . mit der Zeit
>v e i t e r e Herbergen in andern Stadtgcgciidcn errichten zu
können , um den zurcisenden Arbeitern einen bessern Aliseiithatt

zu vietc ». als sie heut im allgemeinen in den mit Logis verbundenen

Kneipen sinden können .
So steht das Gewerkschaftshaus i » einfacher und zweck -

entsprechender Schönheit vor uns . An der Berliner Arbeiterschaft

liegt es nunmehr . dafür zu sorgen , datz das Haus , das sie ' mit

Fug wohl ihr eigenes iienncn kann , in allen seinen Rmunen

freundlich und sauber wie am ersten Tage erhalten
bleibe . Möge eS gedeihen als ein Mittelpunkt ernswr Schaffens
und froher Iliiterhaltuiig zugleich . und möge das organisierte

Proletariat in ihm in a n ch c Waffe s ch mied e n f ü r weitere

K u l t u r t h a t e ii , f ü r iv e i t e r c friedlrchcEroberungen :

Die nette Postordnuttg .
In der Postordnung , die am 1. April neu eingeführt wird ,

kommen für das Publiknm hauptsächlich folgende Bestimminigen in

Betracht : . . �
I. Ermätzigimgcn sind eingetreten für Posticndungeii im OrtS -

und Siachbarorts - Bcrkchr . ivclche allgemein folgendennatzen fest -
gesetzt sind .'

»> für Briefe im FrankierliiigSfall ö Pf . , im NichtfraulienmgS -
fall 10 Pf . :

b) für Postkarten im FrankierlingSfall 2 Pf . , iin ZÜchtfränkicrungs -
fall 1 Pf . :

e) für Drucksachen bis 50. Gramm cinschlietzlich 2 Pf . , über
50 —100 Gramm cinschlietzlich 3 Ps. , über 100 —200 Gramm ein -

schließlich 5 Pf. , über 250 —500 Gramm cinschlietzlich 10 Ps. , über
500 Gramm bis 1 Kilogramm cinschlietzlich 15 Pf . :

ck) für Gcschäftspapiere bis 250 Gramm cinschlietzlich 5 Ps . .
über 250 —500 Gramm eiuschlietzlich 10 Pf . , über 500 Gramm bis
1 Kilogramm cinschlietzlich 15 Pf .

e)' sür Warenproben bis 250 Gramm cinschlietzlich 5 Pf . , über
250 bis 500 Gramm cinschlietzlich 10 Pf . , über 500 Gramm bis 1 Kilo -

gramn , 15 Pf . . _
Drucksachen . Gcschäfispapicrc und Warenproben , sowie die

daraus zusammengepackten Sciidliilgcn müssen frankiert sein . Werden
die Posrsciidimgcn unter Einschrcilinng oder »nter Nachnahme ein -

geliefert , so freten den obigen Gebühren die Einschreibe - t20 Pf . )
iiiid die Vorzeigegebühr <10 Pf . ) hinzu . Bei Briefen mit Zusiellintgs -
Urkunde tritt die Zustcllrnigsgcbühr i20 Pf . » hinzu : für die Rück -

sendiing der Znslcllungsurklinde wird im Otsvcrkchr keine Gebühr
erhoben .

Zum Nachbarortsvcrkehr von Berlin gehören : Eharlottcn -
bürg . Fkledeiian , Friedrichöberg bei Berlin . Gruneivald sBczirk Berlin ) .
Halensee , Lichtenberg bei Berlin , Neu - Wcitzcnsee , Nicdcr - Schönhanscn .
Pankow bei Berlin , Plötzenscc . Reinickendorf <Ost) . Reinickendorf

<West ) , Ripdorf . RlltmnclSbnrg bei Berlin , Schmargendorf / <Bczirk
Berlin ) , Schöneberg bei Berlin , Stralau , Tempelhof . Treptow bei
Berlin , Westend und Wilmersdorf bei Berlin . Diese bilden zusammen
das postalische Grotz - Bcrliii , die auch sämtlich untereinander gemein -
same Ortsbricftaxe erhalten . AnS der Umgebung Berlins

sind ferner folgende Orte mit geineiusanier Brieftaxe zu nciinen i
AdlcrShof mit Alt - Gliciiicke <Bcz . Berlin ) lind Köpenick , Banistschuken »
ivcg bei Berlin mit Stralau und Treptow bei Berlin . Britz mit

Nixdorf bei Berlin , FricdrichSfelde bei Berlin mit FriedrichSbcrg bei
Berlin , Lichtenberg bei Berlin mit WilhclmSbcrg bei Berlin , Grotz -
Lichterfelde mit Lankwitz und Steglitz . Klciii - Glienicke mit Rcü -

Babelsberg . NowawcS - Nenendvrf . Potsdam und Wildpark . Lankwitz
mit Grotz - Lichtcrfelde , Maricndvrf , Steglitz » nd Südcndc . Lichtenberg ,
antzer dem postalischen Grotz - Bcrliii noch mit FricdrichSselde bei Berlin ,
Maricndvrf mit Lankwitz , Steglitz , Südcnde und Teuipelhof . Neu -

BabelSberg mit KIcin - Glienicke niid RolvaweS - Ncncndorf , Nieder -
Schöneweide mit Johamiistbal bei Berlin und Ober - Schöncwcidc ,
RolvaweS - Ncnendorf mit Klcin - Glienicke , NeubabelSbcrg . Potsdam
und LSildpark , Potsdam mit Bornim ( Marli , Bornstedt ( Marli .
Klciii - Glicuicke , Noivaives - Ncucndorf und LLildpark , Reinickendorf
Ost und West mitzer dem postalischeil Grotz - Berlin »och mit Dalldorf
und Rosenthal bei Berlin . Rirdorf niißerdem noch mit Britz .
Schlachtcnsce mit Zehlciidorf ( Wannscebahn ) . Schönebcrg antzer Groß -
Berlin Mit Steglitz , �Spandau i »it Haselhorst , Pichelsdorf u » d

Spandau - Ruhlcbcn , Steglitz mit Fnedenou , Groß- Lichtcrfekd «,
Halensee , Lankivitz . Mariendorf . Schöncberg bei Berlin , Südende
ichd WilinerSdorf bei Berlin . Südendc� mit Lankwitz , Maricndorf mid

Hnnpclhof . Tcmpelhof antzer Grotz - Bcrliii noch mit Maricndorf
und Südende . Treptow antzer Grotz - Berliir mit Bamilschitlcnwcg
bei Berlin , Wannsce Bahnhof und Ort . Wilmersdorf antzer Grotz -
Berlin mit Steglitz , Zchleiidorf ( Wannsccbabii ) mit Schlachtcnsce .

Es beträgt das 59? e i st g e w i cki 1 ; für Briefe 250 Grannn , für
Drucksachen 1 Kilogramm , für GeschästSpapiere 1 Kilogrämm , für
Warenproben 350 Gramm , für Pakete 50 Kilogramm .

k. Reu zugelassen sind im inneren Verkehr deS Reichs :
GeschästSpapiere . d. s. olle Schriftstücke und Urkunden ,

ganz oder tcillbcise mit der Hand geschrieben oder gezeichnet , welche
nicht die Eigenschaft einer eigentlichen und persönlichen Korrespondenz
haben .

Dieselben müssen in Form und äußerer Beschaffenheit den für
Drucksachen geltenden Vorichriftcn ciitsprcchcn . in der Atlsschrist die

Bezeichnung „ Geschäftspapiere " tragen imd dürfen nicht schwerer als
l Kilogranim sei ». Die Gebühr beträgt :

bis 250 Gramm cinschlietzlich 10 Pf .
über 250 —500 Gramm „ 20 „

„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm .. 30

Gcschäfispapicrc müssen frankirt sein , uiifrankierie gelangen nicht
zur Absciiduiig . Für uiizurnichend franlierte Gcschäftspapiere wird
das Doppelte des Fehlbetrags , nötigenfalls unter Abrnudmig auf
eine durch fünf teilbare Pfeiinigsuimne auswärts , dem Empfänger
angesetzt .

Eilsendungen — aber nnr gewöhnliche Bricfsciidnugen —

nach dem OrtS ? und L a n d b e st e l I b e z i rk des tzlnfgabe - Orts .
Tic Eilgcbührcubcrcchnung für solche Zcndimgen findet nach den -



fctben Gnindsätzen statt , wie bei Eilsendunaen von außerhalb , also
bei Vorausbezablunq 25 Pf . im Ort und 40 Pf . nach dem Lande .

Tclegraphifche P o st a n iv e i f u » g c n nach allen Orten
ohne Einschränkung , also auch nach Orten ohne Post - nnd Tele -
graphciianstalt . sogar nach dein OrtS - und Landbcstellbczirk des
eigene » Aufgabeorts .

Telegraphische Postanweisungen iin Ortsverkehr sind
bereits seit dein 1. März zugelassen . Bemerkenswert ist , das ? tele -
graphische Postanweisimgeii auch aicherhalb der Postschaltcr - Ticiist
stunden aiizimchiilcn sind . Eine besondere Einlicfcrinigsncbühr wird
nicht erhoben .

Ware n probe n - 2 en d n n g e n dürfen 00 Centimetcr in
der Lange , 20 Centimetcr in der Breite n » d 10 Centiinetcr in der
Höhe , oder wen » sie RvIIcnforin haben , 30 Centiinetcr in der Länge
nnd 13 Cent Mieter im Durchmesser nicht überschreiten . — Waren
proben inüssen frankiert sein . Tic Gebühr beträgt mit AnSnahine
des Orts - nnd AachbarortSverkehrs : bis 230 Grailnn einschließlich
W Pf . , über 250 bis 350 Gramm einschließlich 20 Pf . klnfrankierte
Waarcnprobcn gelangen nicht zur Abseudung .

Wesentlich erweitert sind die Bcsiimmnngcn über D r n ck -
fachen , und zwar folgendermaßen :

-!> Drnckfachc » in Äartenform sind bis zur nugesähren Größe
der Postpaketadreffeu zugelassen .

. bj Bei Preislisten , Börsenzettel » , HandelScirkularen : c. können
oii . ßcr dcii Zahlen auch Zusätze , die als Bestandteile der Preis -
beitimmuiig zu betrachten sind , handschriftlich oder auf mechanischem
- - jege eingetragen oder berichtigt lvcrdcn .

c> In Eiiiladungs - nnd Cinbernfinigskarteii dürfen der Name des
Eingeladenen oder Einbcrnfencn . sowie Zeit , Zweck nnd Ort der Zn -
sammenkunft vermerkt werden .

Znsätze durch Stempel oder Druck sind unbeschränkt zilgelasscn .
soweit dadurch nicht eine briefliche Mitteilung in oficucr oder ver -
abredctcr Sprache hergestellt wird .

Kleinere Acndcrililgcu gegenüber den bisherigen Vestiinmimacil
sind folgende c

l . Bei Senbuiigcil mit lebenden Tieren kann der Absender für
den Fall der Unbcftcllbarkcit außer den bisher zilgelafscuen Bcr -
merken : „ Wenn unbestellbar , zurück ". „ Wenn unbestellbar , verkaufen " ,
„ Wenn imbcslellbar , lelcgraphische Aachricht auf meine Kosten " künftig
auch dahin Verfügung treffen , daß die Sendung au eine zweite
Adrclse wcitcrbcfördcrt werden soll .

� 2. P o st k n r t c n mit Bild « rsch m n ck und Alifklcbnngcn
auf der Rückseite sind insoweit zngclasseii, als dadurch die Eigen -
lebaft der Sendung als offene Poftkarte nicht beeinträchtigt wird und
die aufgeklebten Zettel : c. der ganzen Fläche nach befestigt sind .

3. P o st w e r t z eiche n auf Paketadpessen nnd Postaiiweisiingeu
gehen mit der Eiuliefcrimg der Sendmig in das Eigcntilni der
P o ft v c r Iv a l t ii n g über . Wer sie ablöst , macht' sich hiernach
strafbar .

4. Bei Briefen mit Wertangabe müssen die Brief -
Umschläge aus ciiicm Stück und ohne farbige Ränder hergestellt sein
und sämtliche Klappen des Umschlags durch die Sicgelabdriicke gc -
faßt lvcrdcn .

3. Postaufträge mit dem Vermerk „ Sofort zum
Protest " werden nichr mehr sofort nach der ersten vergeblichen
«arzeigimg oder den , ersten vergeblichen Vorzeigcbcrsnch zur Protest -
crhebimg lvciter gegeben , soudern noch bis zum Sclilusfe der
Schaltcrdicnstsknndcn an dem betreffenden Tage bei der Postanstalt
zur Eiiilösimg oder Erteilung der Annahmc - Erkläruiig bereit gc -
halten , sofern der vom Absender angegebene Porzeigetag nicht bereits
verstrichen ist .

6. Ans d r i n g e ii d c ii Paketen ist eine Inhalts -
a n gäbe nicht mehr erforderlich . Dieselben können auch mit dem
Vermerk „ postlagernd " abgesandt werden , in welchem Fall keine Eil -
bestcllung zur Erhebung kommt ,

7. Bei gewöhnlichen >i n d eingeschriebenen
Paketen genügt als Verschluß eine gut geknotete Versckmürung .

Für das Abtrage » der durch die Post bezogenen Z e i t n n g c n
und Zeitschriften sind im Orts - und LaiidbefteNbezirk für
jedes Exemplar jährlich zu entrichten : ») bei Zcitniigeii , die ivöckicnl -
lich einmal oder seltener bestellt lvcrdcn 00 Pf . , v) bei Zeitungen ,
die zwei - oder dreimal ivöcheutlich bestellt werden 1 M. , c) bei
Zeitungen , die mehrmals , aber nicht öfter als einmal täglich bestellt
werden 1. 60 M. . ck> bei Zeitungen , die täglich mchnualS bestellt
werden , für jede tägliche Bcstcllimg 1 D! . , o) für die amtlichen Ver -
ordimiigSblälter 60 Pf .

Das Zeitungs - Bestellgeld wird für die Dauer der

BezugSzcit im Voraus erhoben , und zwar vom 1. des MonatS ab .
in ivclchem die Abtragung beginnt . Die Bestellung erfolgt so oft ,
wie Gelegenheit dazu vorbanden ist . Ter bei Bcrcchimiig des
Bestellgeldes sich ergebende Bnichtcil einer Mark ist nötigenfalls ans
eine durch 3 teilbare Pscniiigslimme aufwärts abzurunden .

«

Nuttpk und ZVifteufchuft .
Schüler - Theater , „ ö i n r i ch L o r n f e n Ein bürgerliches

Trauerspiel in drei Aufzügen von Erich S cki l a i k j c r. —

Schlaikjcrs Erstling hat am Donnerstag im Schillcr - Theatcr eine
sehr freundliche Aufnahme gcfuiidcn : der Autor wurde nach jedem
Alt mehrmals gerufen . Erwartungsvoll fetzte der Beifall am
Schlüsse des ersten Akts ein , hielt sicki nach dem zweiten auf
gleicher Höhe , gegen das Ende des Stücks flaute die Stimmung
etwas ab .

Hinrich Louisen war Volksschullchrcr . Er hat seine Stellung auf¬
gegeben und . ist Schriftsteller geworden . Zu Beginn des Stücks lebt
er iinHanfe seiner Mutter , einer Lotsemvitwe . droben in einem Städtchen
Nord - SchleSwigS an der Ostsee . Er ist eben vom Krankenvett auf -
gestanden , sein noch ficverndcs Gehirn zcrgnält sich an mancherlei
Plänen , er schreibt Artikel für Zeitungen und will sich ins poliiischc Leben
stürzen . In der eignen Familie stößt er auf Widerstand . Seine
Mutter ist eine harte Fra » , eine praktische Frau , eine Kleinbiirgerin .
Daß ihr Sohn die Brotstelle . zu der sie ihm unter den größten Eni -
bchrniigen verhokfcn , aufgegeben , «rscheint ihr als eine Verrücktheit ,
daß er sich der Annen annehmen will , — noch verrückter . Was ver -
dient er denn mit scincii Schreibereien ? Nichts ! Aber sie „ muß
für alles aufkommen . " Ihr steht also das Regiment im Hause zu .
und sie übt cS ans , kommandiert , nörgelt ohne Unterlaß , verhöhnt
ihren Sohn und seine Braut , eine arme Schiillcbrcrstochtcr . Ter
junge Lornscn ist den Machthaber » der kleinen Stadt unbequem ,
seine „scharfen " Artikel werden von dem armen Volk gelesen und
erhitzen die Köpfe . Ter Reeder Siepcrt geht zur Witive Lornscn
und verlangt von ihr , daß sie ihren Sohn ans der Stadt fort¬
schaffe . Sie hat lange Jahre bei dem Reeder als Wirtschafterin
gelebt , das - Hans , in dem sie wohnt , hat er ihr geschenkt , den Mann
hatte er ihr miSgesncht und ihn zmn Lotsen gemacht , wenn er
nicht gewesen wäre , hätte ihr Sohn nicht sindicrcn können , immer
noch unterstützt er sie und ei möglicht ibr einen bürgerlichen Hans
hall : sie geht ans seinen Plan ein . Mitten in der Nacht teilt sie
dem Sohn ihren Entschluß mit . In dem Halbgcsimdcn erstickt der
letzte Funke der Kindesliebe . Er weiß , daß seine Mutter als Wirt -
schaftcrin ein Bcrhällnis niit dem Reeder gehabt , weiß , daß sie den
Valcr geangelt , um ihre Schande zuzudecken , daß der Vater zum
Trinker geworden , alö er die Wahrheit erfahren , und daß er in einer
Stnnnnacht freiwillig in den Tod gegangen , weil er so nicht mehr
länger leben konnte . Ohne jede Rücksicht und mit den brutalsten
Worten wirst der Sohn all ' das seiner Mutter ins Gesicht , und die
alte , kränkliche Frau bricht zusnmmcu . Sie stirbt im Lauf der Nacht .
Hinrich Lonne » fühlt sich als Mörder . Hinter ihm steht
die Schuld und „ droht mit großen Augen " . Jetzt will er frei -
willig anS der Stadt weichen , tscin Haß gegen die Mächtigen
lodert noch . Persönliche Erfahrungen harten ihn entfacht nnd gc -
schürt , jetzt wird er zn einer Art Klasscnhaß . „ Ist nicht hie Welt
von eleganlni Schiiricii voll , die o. n jedem Tag bereit sind , eine »
Mann ins Meer zu treiben und einem Sobn das Leben zu ver -
giftcn ?" Für die Unterdrückten lvill er künftigbi » all seine Kraft
einsetzen , nur für sie . Dazu muß er frei sein , frei von allem . Für
sich hofft der schnldbeladcnc Mann nichts mehr . Und so streift er
denn auch die letzte Fessel ab . indem er seiner Braut das gegebene
Wort zuriickgiebt . Allein geht er in die Welt , „ in Kälte und Regen
hinein . "

So schließt das Stuck in der BiichauSaebe ; im Schillcr - Theatcr
hat man es fminMicher enden lassen . Hinrich Lornscn wendet sich
nicht von seiner Braut , an ein volles Glück glaubt er nicht mehr ,
er ist schon zufrieden , wenn sie einst „ein Glück im Schatten " finden
lvcrdcn .

In „ Hinrich Lornscn " laufen mehrere Motive neben imd
nach einander her . Die Tragödie des jungen , armen
Schriftstellers , des Anfängers , der gerade bei den »bin am nächsten
Stehenden die stärksten Hemmimgcu in seine « Schaffen erfäbrt . Es
wird mancher im Theater gewcsc » sein , dem die Witwe Lornscn eine
bekannte Sprache sprach . Zweitens , der Sohn als Rächer des Vaters
der Mutter gegenüber ; in der Fassung , die Schlaikjcr dem Motiv gc -

geben , ellva » sehr PeiiilicheS , aber daS Schlagkrästigste de ? ganzen
Stückes . Der deklassierte junge , gebildete Kleinbürger , der sich , ver -
anlaßt durch persönliche Gründe , an die Masse wenden will , in dein
Glanbcn . man warte nur auf ihn . Ein imbestritten moderner Vor -
wnrf . aber die Aiissiihnmg bleibt in den Anfängen stecken . Schon
dieser lieber slnß weist auf den Anfänger , cS thnt es auch die Sprache ,
die stellcnweise zu mundvoll klingt und verschiedenes andre . Den
Blick für das theatralisch Wirksame hat Schlaikjcr und sonst auch jo
ziemlich alles . ivaS den B ii h n e n s ch r i f t st e l l e r alisinacht .

Tie Aufführung war gilt . Bei Greg ori lHinrich Lornsen )
nnd bei Frau Werner iWitlvc Loniscu ) mag sich der Autor be¬
sonders bedanken . —

_
— s.

Ans dev �rAuenbemogung .
Im Berein für Mädchen und Frauen der arbeitenden

Klaffen sprach Frau Wally Zeplcr am 26 . März über die Teilnahme
der Frauen am öffentlichen Leben . Ein Ausblick auf den heutigen
Stand der Feauenfrage und den Gegensatz der bürgerlichen und

proletarischen Frauenbeweguiig ergab , daß trotz prineipieller Ver -
schicdenhcit eine gegenseitige Förderung erreichbar nnd nützlich sei ,
weil das nächste Ziel im geiumsameil Jutercsse aller Frauen liegt :
das Abstreifen alter Fesseln .

Daß diese Fessel » nicht von Anbeginn auf den Frauen lasteten ,
zeigte ci »c anschauliche Schilderung der ursprünglichen Fmnilienfonn ,
wie sie uns Engels nach den Morganschen Forschuilgen überlieferte .
Die kommunistischen Wirtschaftsgemeinschaften der als Gens bekannten
Familieilgrlippe sahen in der Frau das leitende Oberhaupt , dem
Manil imd Stind sich unterordnete ; es ivar die Z. it des Mutter -
rechts . Allmählich verdrängte der Mann die Frau ans der leitende »
Stellung und gründete die Vorherrschaft des Mannes in der aus der
frühcreii Genicinschaft ausgeschiedenen Einzelfamilie . Auf Ervrecht ,
Besitz und FamilicucgoiSmus gegründet , hat sich diese Eilwichiung
bis heute erhalten . Seitdem ' ist die Stellinig der Frau als häus -
lichc Dienerin die gleiche geblieben , trotz mannigfacher Abstufung
und Aciideruug im einzelnen bei den Nationen Europas .

Die Ilmwälzuilg der Produktion , ivclche in der Einführting der

Dampfmaschine ihre » charakteristischen Ausdruck findet , hat endlich auch
die Frau aus dem Hause getrieben , iveil ihre Arbeit darin zn nu -
produktiv geworden . Auf dein offnen Arbcitsmarkt , im Wettbclverb
mit dem Manne schärft sich ihr Blick für die allgelneinen Berhäktilisfe ,
für das , ivaS ihr fehlt nnd was sie bis dahin nicht vermißte . Aber
die lang Unterdnickte . schlecht Vorgebildete findet nur mühsam den

Weg . geht leicht in die Irre .
Heilige Pflicht sei cS daher dein Arbeiter , sie auf diesem Pfade

zu leiten , ihre Kemitmsse zn erweitern , ihren Geist zu bilden , sie
auf die Wirksamkeit im öffentlichen Leben hinzuweisen ; um ihre
Lage zu verbessern nicht allein für ihre Person , sondern für ihr
Geschlecht . Ans der Schmiitzkonkurrentin , der Sircikbrcchcrin , dem
willenlosen Werkzeug dcS Arbeitgebers erziehe er sich die selbstbewußte ,
einsichtsvolle Gehilfin .

Den » auch er kämpft vergebens um den höchsten Preis , solange
die Frau als hilideriidcs Bleigewicht ihm anhängt , jede Bewegung
crschivcreiid und hemmend . Nur die gleichstrebcndc . glcichbcgcistcrte
Genossin ivird ihn befähigen , in gcmeiiigutcr Arbeit die schöne Zu -
kuufr mit sicherer Aussicht auf Erfolg vorzubereiten und zu vollenden .

Mit einem warmen Aufruf an die Frauen zum Eintritt sowohl
in die Gclverkschaftcn als auch in die BildnngSvercine schloß der
mit reichem Beifall belohnte treffliche Vortrag , der sicher dem Verein
eine Anzahl neuer Freunde gewonnen hat .

S?>itierili, . ,S «ber1icht vom 30 . März 1000 . niovgens « Ilhr .
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SiiMiiciltbc 764 NO j z wolkig
Havibmg 764 OSO I Duuft
Berlin 17VZ NNO ' 4 bedeckt
Wiesdode » ! 761 N i 1 wollig �

München ! 758 91 | S Schnee 1
Wien 1753 NNW K Schnee

« Äencr . Prognoie für Sonnabend , den 3t . März lvOO .
Statt imd vorherrschend wolkig init leichten Schneesiillen und ziemlich

fci ' chcn nördlichen Winden .
Berliner Wctterbureau .
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Grosse Fänge , Preise billig !
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CAM I » 3 S « b —q der so sehr beliebt , sunt Kochen wie zum
o » clH « Braten sehr empfehlenswert ist ,

pro Pfand oLeTopf AA pre . . im Ausschnitt SA Pfg . pro Pfund .

Schellfische ��' 20 - 30
Bralflundern , pro rrana

. . . . . . . . . . . . . . . . .

20 Pfs .

Roizungej p, « rrand

. . . . . . . . . . . . . . . .

40 — 45 pre .

sowie Schollen , Austernfisch , SscIclCilSy
Knurrhahn , Steinbutt , Heilbutt etc . ebenfalls billig !

« crünchcrten Seelachs 40 Pfff . , Flundern 50 — 70 pre .

Roche ( Ersatz für Stör ) 50 — 60 pre pro Stück .

Delikatess - Fisch - Kotelettes
gebraten und mariniert , in Blechdosen von 3 Liter 17 Pfd . Mk . 3,50 ,

4 Ltr . - 8 Pfd . . Mk. 2,00 , 2 Ltr . - 4 Pfd . Mk . 1,25

M
£ =

W
6X3

empfiehlt die DClitSCtlS

Danipffischerei - Gesellschaft 3 3
Nordsee "

in Iiireu 8 Vcrk aars . Stellen :

Bogen 9 —10 .

Ilaupt - Flllale : ! Xo . III . Bertin NW . . | 3Jo . V. Berlin K. ( Wedding ) ,
Berlin C. 22, Bahnhor Börse . Lüneburgerstraese , Ecke Paulstr . , 1 Relnickendorfcvstr . 1,

Stadtbahnbog . 388/9 ( Centrallagerei ) . ; Eingang Scbulzendorferstrasee .

Xo . II . Charlottcnbure , X» . IV . i Xo . VI . Prlnzcnstr . 80 ,
WilineriMlorrcrMtr . 10 ll,llni Schlesischcn Bahuhori zwisclion . floritzplatz u .

am WilbelmepIaU . > Baduistr . 22 . Klttcrstrassc .

NB . Seefisch ist das billigste und beste VoJksnahnmgsiniUol . ersetzt das Fleisch voll¬

ständig und ist überaus wohlschmeckend , nahrhaft " und bekömmlich .

Wd- AttWiltMt .
Restaurant Sportshans .

( Smpf. Semucii . öefcllirfmftcn m. Äaal .
Garte « , Kegelb u Aatieek . vodalaw .

Frühstück » . Suppen

( ZemUse » und Krsftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze

| stets vorratig bei C. Döllner , b>' ., Stralsunderstiasso 43.

MAGGI

msa

Kaufhaus

Adolf Ehrlieh
Wrangelstr . 81, Ecke iler Falckenstein • Strasse

Geschäfts - Eröffnung
mit Prouieiiadeu - Konzert

am Sonnalienil, den 31. irz , nachm. 4 Uhr.
Jeder Käufer erhält ein wiinderschones Präsent .

— Gratis - Verteilnng s
von mehreren Tausend

Bilderbttchei ' u
an Kinder .

Mein erstes und vornehmstes Prhicip wird es sein , nur

wirklich tadellOSB, reelle waren zu unglaublich hilligen,
streng festen Preisen - -u uefen » ,

. AMP Jede nicht befriedigenden Waren oder
Gegenstünde . die sich nicht gut betvühren ,
werden unweigerlich ziirUckgcnoinmen .

Ausserdem erhält jeder Kunde ein Spar-Rabattbucli
in Form eines Kochbuchs , in welchem jede Summe
seines Einkaufs genau gebucht und mit ä Proz . in bar oder
in Waren verrechnet wird .

Indem ich einem jeden mich Beehrenden freundliche
Bedienung zusichere , bitte ich um recht zahlreichen
Zuspruch und zeichne

Hochachtungsvoll 4109 .

Adolf Mihi lieh

Jeder Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte ; nr Arbeit
die Sederhose Herknies irazen
Allein Verkailf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braiuien Ztreiieir .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknüpic n Kapv -
unljtc . Feste Leder - Pilot - Tascheu ,

die Hose
/bei Elitilahnie voul ,M
r 6 Stück 26 Mk. f � Mi . - -
Eckt iudigoblaiiet Fackelt für

Maickiniste ». Monkenre :e. IM . 90
Echt indigoblaue Hos « dito l M. 30
Prima Manchester Hole 8, —, 5,30 , 3,50
Gefüttert . Maucheft . - Jäckett 15 . — !> —
Aerzle - Kittel , gebleicht Nestel 2 M.
Maler - Kittel in Leinen - Art . 2 M. 23
Nicchaiiiler - Kittel ibranu - . . SM . 40
SSeiffes Leder - Fackett . gc-

füttert , zweireihig . . . . 7M . 30
Waffe Lcdcr Hofe . Prima

Ware . . . . .3 M 75

Kit » « ! ' 8 « hH
Fn gros . Export . En detail .

Chaustccilr . 21a . Brnckenstr . II .
Gr . Fcaukfnrtcrftr . SV.

Die 15 tc Preisliste 1900 über gcsamic
Herren , » nd Kuabeu - Bekleldiuig «Au>-
lag « 1 Million ) ivird kostenlos imd

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M an tranco . —

Bei Bestellimg genügt Angabe der
tBntft : n. Vlmdwcitc n Sdiciti länge .

Obige Preise gelten inr normale
Grüßen . 64572 -

Rackidruck verbole » !

Kigmtil- Wicktlfomtil
moderne Faeons , neue und gebranckie
billig bci Leopold , Palliiadenstr . 27.

Einsegnungs - A n ; üge .
neueste Fa ? o « s in bla » und schwarz Kammgarn n . Cheviot " MV

Große Frankfnrterstraste Nr . 141 , Cckc Fruchtstrafte .



Aiir bcu Inhalt der Inserate
liberniuiittt die Redaktion dein

Publikum fleflcniibcr keinerlei

Verantwortung .

Tlzenkvv .
Sonnabend , den 31, M ä r z

cpcrnhans . Mignvn , Ms . 7t/,lllir
Schauspielhaus . Die Tochter des

Erasmus . Anfang 71/-. Uhr .
Deutsches . Wenn wir Toten er!

U>acheii . Anfang 7V; Uhr .
Lcsfing . Als ich wiederkam . . .

Anfang 7l/z Uhr .
Pcrliucr . Freilicht . Ansang Uhr .
Rc » eS . Im Exil . Anfang 7>, ' . Uhr .
Nesidcn » . Tie Tarne von Maxim .

Anfang 7' / » Uhr .
LSestc «. Undine . Ansang 7>/2 Uhr .
Schiller . Gebildete Menschen. ' AiU

fang 8 Uhr .
Thalia . Im Himmelhof . Ansang

iVa Uhr .
Luise » . Drei Paar Schuhe . Ansang

8 Uhr .
Central . Die Heiratslustige ». An-

lang 7>/ . Uhr .
Betle - AtUaiice . Ein toller Einfall .

Ansang 8 Uhr .
Carl Weist . Der Mincnlönig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Kindervorslelliing :

Rübezahl und die geraubte Braut .
Victoria . Die Cirkus - Fee . Ansang

8 Uhr .
Friedrich - WilhellnstädtischeS .

Lthella , der Mohr von Venedig .
Anfang 8 Uhr .

Wilhelm . Tic EirluS - Fcc . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Svecialitatcnvorftellnng .
Die vcrlchrtc Welt . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Svccialiläten - VorfleNnng .
Im Reich « dcS Indra . Ansang
7>/z Ubr .

Palast . Specialitnten - Vorstellung .
Die neue Herrin . Ansang
7l,z Uhr .

Reichshallen . Zlcttiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Paffage - Panoplikiiiu . Spcciali -
tälen - LZoruellnng .

Urania . Iuvalidenflr . i »7/ <>tZ.
Täglich abends von o —10 Uhr :
Slcrnwarle .

Tanbcnstrasie 4S/4U . Abends
8 Uhr : „ Von den Alpen zum
Befuv " .

Nachm . 5 Uhr ; Schülcrvorstellung :
„ Von den Alpen zum Vesuv " .
( Ermästigtr Preise . )

Im Hörsaal : Dr . B. Do uath :
„Elektrotechnik II " .

Lchilltl ' -Thtlittr
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
vodilrlete ZlviutcKcn .

Lolksstück
in 3 Aufzügen von Victor Leon .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
iklarlbetli .

Sonntag , abends 8 Uhr :
MVueiclKveHv » ' .

Montag , abends 8 Uhr :
Hlnpicli TiOrnsen .

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Oresdeneratr . 72/73 .

Täglich : Riesenlachcrfolg k
Zum I0U . Male :

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher . Helmerding ,

Jnukeriiiann , Panluiüllcr .
Aufang 7l/ „ Uhr .

Morgen und iolgende Tage : In «
Hii » nielhof .

( C InfvaVGLftvaicv
Direktion : Jose Ferenczy .

Sonnabend , de » 31. März 1900 :
Zum erstenmal :

Me Heiratslustigtu .
Tandcville in drei Alten von Eril

M e n e r - H e l vi u n d.
Morgen und folgende Tage : Tic

Heiratslustige » .
Sonnlagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Der Bcttelstiident . Von
E. Millöckcr .

Se ! le - tl ! isnee - 7IleAler .

Ein toller Elufoll .
Schwank in 4 Alten von Karl Lapffe .

Kaiseneröfinung 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr . — Ende >/zlt Uhr

OarKHV
Gr . Franksnrterstraste 13 » .

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Borslellnng .
Orosser Erfolg ! Zum Todlachen !

Zum letztenmal :
stllbezabl und die geraubte Prinzessin .
Zauberinärchcn mit Oiesang für Jung
und Alt von I . Dill . Kleine Preise .

Abends 8 Uhr : Ter

Niiitllköilig voll Traiisvillil .
Lhm Kröger : Dir . Carl Weif; .

VorzngSbillcts habe » Gültigleit .
Im Tunnel von 7 Uhr au Frelllonzert .

Morgen » nd solgcndc Tage : Der
mlönig von Transvaal .- ilUUijmilU .

Apollo - Theater .
Heute zum 103. Male ;

Im Reichfi des lodra.
Ferner Aultioten von

erstklassigen Specialitäten .
Anfang ; w. ,S Uhr .

Vorverkauf tSgUcb im Theater
eowie beim „ Künstle rdank " und

„ Invalidendan k,".

Urania
Tniibciiati - asse 48/10 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv : -

Nachmittags 5 Ubr ;
8cliUlcr - Voi ' stellnng

Von den Alpen kiiiii Vesuv
( ermässigte Preise ) .

Im Hüi sal um 8 Uhr : Dr. B. Donath :
- Elektrotechnik II . "

Invulidenste . ST « Ä :

Tägl. Sferiiwairtc .
Naclimiltags 5 — 10 Uhr. _

"Passage- Panopticam ;
35

Togo - Neger
( 28 Mädchen , 5 Männer ,

3 Kinder . )
Vorstellung um 11. 12. 3>, ' . ,

i ' /j . ÖV-. . OV-. . 71. ., 0 Uhr .
Von T 1 « Uhr :

Theätre väriete .

si
05 . |
:

« b GASTANS

PANOPTIGUM
165 . Friedrichs tr . 103

Im glänzend restaurierten
Theatersaal ;

Vorführung lebender

Photographien
in Lebensgrösse .
Der englische Riese

nur noch kurze Zeit .
In der Schreckenskammer

> W Heinzc , der Mörder . Bl

Palast - Theater
früher Fccn - I ' asaxt , Surgflt . 22.
Abschieds Vorstellnug des gesamten
erfolgreichen Kiinftler - Personals .

Noch nie dagewesen !
14 dressierte Ziegen .

Um 8>/i Uhr :
Direktor Wilhelm Iröbel in der
nrloinischen Berliner Volks - Operette

vis neue Henz ' m .
LiCtieter Famillen -

Frei - Tauz � Ostern .
Anfang 71/2 Uhr .

BillebBorverlauf u. 11 —l Uhr .
Ehrcn - Vorzugslarteii und Elitscheine

gültig .

WltHlil-IlikM.
Täglich um 0 Uhr 30 Min . :

VerkekrteVelt !
mit der hochoriginellcn

Wkilier-Vlirliiie .
Lorher :

Dos llrove Mörz-
Lvttiillitötcil-Progt' aiilill :

Die S Diamaots,
Deltorelli -Trio, Pretl Gillet ,
Sandor-Trio , Les Rissots ,

The Daytons, Mary Wolf etc .
Anfang an Wochentagen um 8,

an Sonntagen um 7i/2 Uhr .

Victoria - Theater
AIcxandcrpIatK .

Heute abend 8 Uhr : Erstes Ensemble .
Eastspiel des Wilhelm - Thcaters :

Die Cirkns - Fee .
Operette in 2 Allen von E. Ketsch.

Mustl von •£>. Scheibenhoser .
Vorher :

Sic s di Li 11 c ( Salat stcc .
Operette von Suppe .

Morgen » nd die solgenden Tage :
Dieselbe Vorslcllnng .

Cipkus

Schumann .
Donnerstag , den 12. April :

Unwidcrrnflich lente Vorstellung .
Schlnst der erste » Saison .

Heute , Sonuabend , den 31. März er :
abends präeis « 7V, Uhr :

Vorletzie lZravd Soiree High Life .
Oala - Frosramui .

U. 0. ; Die sliegeuden Hunde des
Mister Willes . Der ge. hippvlogisd >c
Kindergarten . Tie Postfahrschulc mit
4 Rapphcngsie ». Nabi nud ZarraS .
der Anilerneid . Römische Spiele vier
Poimuhcngst «. Polospiclende Pferde .
Sämtliche Originaldrejiiiren des Dir .
A. Schumann . Ein iniistkal . Entrcc
von 00 Damen . Ferner Auftreten
der besten Kuustkrästc . Zinn Schlug :

Zum 57. Male :

vokton fsust .
Emeroumntlich chhantastischeHmidlung
in drei Abteilnngeu vom Hosballett .

mcister A. Siems .
Sonntag , den 1. April ( vorletzter

Sonntag ) : 2 gr. Vorstell . - Nachmittags
3V- Uhr : Zum letztciuualc : Im Weih -
naöhtsdazar , abends TUj Uhr : Dr.
Faust . Rachmittags 1 Kind frei .

Ackanntnmchung .
Das noch bedeutend überfüllte Warenlager VeittickendovFvvstv . I » Elke Schttlze »t -

dorferstraße am Wedding - Vlak , sowie das Nestlager der Max Seidel sehen Konkurs »

masse , bestehend ans Herren - , Knabcn - Znnd Arbeiter - Garderobcn , habe käuflich erworben und

sollen die unten angeführten Waren zu wohl noch nie dagewesenen billigen Preisen freihändig aus -

verkauft werden .

Ik 5011 WtMnjiijt m ?. -» R. dis ZS « . Pri « All OmWiiW- Aiiz . m bis R. Prim
»ttttt . . td . l . . . . c4l ütn , .. 1 I ( UJ an sttc . ' ) T

ff

If

n nAll M - 11. Wrui- Aiiz . ». 11 31!. »11 bis Z. i

SMWj. - PslMS, . ?, °°3il . «11 bis A . .

Grosses Stosslager zur Ausertigung nach Mast , zu sehr billigen Preisen unter Earanlic .

„ IDDi! Ttosshosell . . lion M. bis S,-»« „

„ IßÜÖ Arbeiter-Hchll . coii 1, »« M. big 3 M. Pt' ililit.
77

HVintez ' - raletvt » , Soppen , VeUtateäolie

werden so lange der Borrat reicht für jeden Preis verkaiift . B- rnsskleiduug jeder Art , Stoffreste , Burschen - u. Klmb- N- Aiiziige , Leibchen , Hosen spottbillig

Rmiisieiidorftrstr . t . �» » ' 1 SonneMfeUl Rkiinilieiiliiikferstr . 1.
( ? ftc Zchulzeudorferstr . NM WeddlNg VlaK . Ecke Schulzendorferstr .

' nr

Die besten iincl bilII | » Hteii Wobinuigs - Eiiiriclittiugeii
kanse » Sie oci

4022L ° Berlin SO .» gg na ■ 40220 * Berlin SO . ,

JulillS llpci * f Tischlermeister . T/tMeArahe 6

UV. SozcliZ shostor .
Bruiuiciistrastc 10.

Heute , Soiinabend , den 31. März cr . :
Eptra - Theatcr - Vorstestung :

neiuried Ueiue .
Charakterbild in 3 Anfz . v. A. Mehls .

Vorher :

I ) ie VeiKelwiiK .
Tramalischc Episode in 1 Auszug von

Ai. F c l m y.
Nach der Borstellung :

Tanzkrättzchei ».
liöiensnsiisn .

Täglich : BtetUuer tSiuixer
Slnfaiig :

Wochentags 8 Uhr
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Borverkans 40 Pf .

liottlnitjeeixti ' .

Heute Sonnabend
keine Solree .

Sonntag , deu 1. ' April .
HoN ' msnus

NoMtlltsllje Ziiilgtl '
Wir von der

5Tavlillcrie .
Nach der Soiree :

VanzUruiusehe » .

Clrkiis Diincla .
M ? - - Rur noch kurze Zeit ! " Ttn

Heute Sonnabcnd . 31. März 1001) ,
abends 71/. . Uhr : High Ltta Evening .
Zum 142. " Mnlc ; Die Eamoi ra .
Debüt von Shadow Brothers . Aus-
treten von Signor Farini . Equcstr .
Karnevalszng . Quadrille ans d. Zeit
Friedrichs d. Grosten . Eigerl - Elown
Daniels . Sports - Akt . Polo - Spiele zu
Pferde k . : c. _

_ _

Ober - Schöneweide $
S iWilhelniineiihofstr . 18 T1

I Ott © Joliu f

Scuip�l| TffT(titratiottiK Genossen _
bei Ausstligen [ 40429 *

soso ssssss ssssss mm

Otto Wetzet & C
Mechanische Schuhfabrik mit Dampfbetrieb.

übeiuelimcu

bei anserm

Fabrikat die

weitgehendste

Garantie .

Unsre Verkaufsstellen in Berlin
befinden sich :

3 £ . Liandsberger - Strasse 32 ,

6 . Dresdener - Strasse 6 .

5Ä . Wilsnacker - Strasse 5Ä .
SV Unsre Preise sind deutlich auf der Sohle ausgestempelt . - UIM

— Direkter Verkauf olme jeden Zwischeuliandel . —

liiilcF
in plombierten Flaschen , frei Haus 1 Liier SO Pf .

Kindermileli , 1 Liter 35 und 50 Pf .

Schweizer - Hof ,
Iich . Augiitit Zeltner .

Meierei und Milchkur - Zl n stakt
Berlin . Emdenerstraste Nr . 40/41 . Tel . - Amt II 2517 .

[ 31) 919*

Tii ilMn n II 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloeee Zahn -
/nfinB / n ! ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.

Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Sprecbst . 9- 7.

U!

u Fe k e ' s

«Von
AUTORITÄTEN empfohien A

BESTES im GEBRAUCH billigstes M

indermehl

J . Brünn
fBahu hof Börse ) Hacke scher Markt 4

Wegen DkmhaN meiner GefchästSriiiiiue gelangen groste Lager -

bestände meiner 40729 °

Tepp ! che ! Oactll n en !

Steppdecken ! Portieren !

Xlselizeug ! Haudtüelier !

Fertige Wäsche !

5» sehr billigt!! Preisen zu " i

Ausverkauf ! !

� Cylinder - Hüte
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

Fhapeaax claques ,
weiche und steife Filzhiite , Hinscsnuiigs - Hüte

zu billigsten Preisen bei

AKax Padtke , DlWkiistr . 39,
stSdc AudreaSitraste ( ( ein Laden ) .

Möbel - Offerte !
Wegen Zlufgabc werden Kransnictstr . 22 , bei der Oranienburger !

Zimmer - ElurlMungen . sowie
eilltflllP Mike bedeuteud

unter dem Selbstkostc »»prcis vertäust ! *

38781, *

Uien : - MM 138741 «! ' MM - Ment

In dem Möhel - « nd Potsterwaren - Magazin
von

Vithelm hiillier , CerichtstruHe Nr. TD, m ßchpluh
laufe » Sie

komplette bürgerliche Wvlittuugseinrichtungeu ,
sowie einzelne Zlühek , Folztcrsvarcn und Teppiche zu nicht

erhöhten Preisen auch auf Teilzahlung .

S S

trotz der kolossalen Steigerung iit
der Hutfabrikalion verkaufe noch
zu den alten Preisen . iSL27L*

Otto Geriioldt ,
Drcsdenevstvasne Vo . L,

Ecke Slalitzcrstrastc .
Grones Lager in Schirmen , Mutzen , Kravatlen .

rslbe
44 Llsssssrgte . 44
( am Oranienburger Tbor ) .

Bebandl . aller Haut - . . t,ar »-
« . Blasenleide « ohueBernfS -
störnng , ohne sohädt . Mittel u.
Gifte . Svrcchst . 9 morg . bis
9 abends , Sonntag tt . Donners¬
tag 9 - 3 . 30709 *

MM - Bei Vorzeigung der
Verbandskarteii 10 Proz . »

ÖWWWWWiWWWWWMWr

Thül ' - Zehiitlel '
Bteinpel etc .

d . t - iuttmann

Lrumieiistr . y .

Brauerei G . Seutz
lVruiijxekwt » ' ar >7 >e 1 »

( NM Mariomien - Platz ) .
Mitglied des RabaiispaivereinS

„ Süd - Ost " .
Meist - , Weizen - , Malz - u. Werdersch -

Hier zum Selbsifüllen . bei reiciilichein
Mast , « Liter 10 Pf . Der Verlans
findet direkt in der Brauerei täglich
von 0 Ubr morgens bis 2 Uhr nach -
unttagS statt . 39209 *

Verlangen Sie gratis u. fftako meinen 1
illuhtr . Ii aupticataL fibci " f

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
wtrd. sich übe nötig. , dass
ich b. bester Qualität , unt . !
]jftlir . (»flrnnt . . ambilligst . 1
bin. — WiedeVverk . ge».

Deutsche Fahrrad - Indastrie .
Richard Driosscn ,

Hannftvcr . Brüdcrstr . 4.

Ich wohne jetzt in ,V)j| JJJ
bei BcrHn . Berliueritrasie L0 .
Etwaige Bestellungen erbitte brieflich .
249b 11. « itraelewlcii .



�Warenhaus Jk * �Wertheim
Berlin , Leipzigerstr . 132133 . Rosenthalerstr . 27 ( 29 and bL Oranieustr . 53154 .

JCnaben - Garderobe .
Passend für das Alter von ca . Jahren

Blusen - Anzüge , grau und braun , mit weissem Latz

Blusen - Anzüge
dunkelblauer Olieviot mit besonderem

Jacken - Anzüge ,
dunkelblau

kragen , ganz gefüttert

Einzelne Parchend - Bhisen ,

Matroseukrageu und Latz . . . .

dunkelblauer Cheviot mit waschbarer
Garnitur

. . . . . . . . . .

Pyjacks
' iunkelblauer Cheviot mit abknöpf barem Matrosen¬

gestreift , 6 Grössen , jede Grösse I ,50 Mk .

n

3000 Mark Belohnung !
Am 13. Deoember v. J. worden uns allein über 1IOO

[ Stück Zithern bestellt und zahlen wir obige Belohnung
jeder hiesigen Konkurrenzfirma , die uns nachweisen kann ,
dass ihr jemals die gleiche Anzahl von diesen lustromeulcn

' bis dabin au einem einzigen Tage , bestellt worden ist. Es
ist dieses wohl der heile Beweis für die <iüte unserer Ino

_ _ _ «trumente und den bedeutenden l tu fang unseres Geschäfts .
Umere Harmonikas mit gesetzlich geschützten Neuheiten sind unübertroffen ,
Stark und solide gebaut und kosten mit sämtlichem ZniiehÖr mit 10 Tasten , in
garantiert Scborig nur noch 4Vz Mk. , Bcbörige b Mk. , Gehörige J' /g Mk- , öebörige
II»/«. Mk. , 2 reibige mit 19 Tasten , 4 Bässen 9Vü Mk , mit 21 Tasten 10 Mk. !

Äu m°t Zitter - Register Tremolando -
fjjffawt io allerbester Ausfübrnng r>0 Pfg , oder mit vorziig -
IjltLVl • /IJJpctl at ücber Glockenbegleituug 30 Pfg. extra . Versand

TO " ' Ä " Ä' 0 Kein Risiko . VmX*cb Geld zurück ,
wcdd unsere Instrumente nicht gut ausfallen . Bestellen Sie stets zuerst gratis
aod franko unsere Preisliste , wenn Sic noch nicht überzeugt sind , bei uns tbat ?
«acblieb am besten und billigsten zu kaufen .

Herlelc » & Comp . , Neuenrade ( Westfalen . )
XbatHiichiicb grösste Harmonika l abrik am Platze .

Robert Müller & C -
Altzschilleil -Wechsclbmli, Kgr. Tuchs .

IlolWclilili' iiiilllIckiisiitiillei-ftdnIl.
cuipschlc » alle Sortcu

Zederschuhe nilO Vantoffeln
mit Dolzsohlen .

Eralte Arbeit . — Gute , vaisciibe Faeoli .
niIIiA « t « I ' rei » « , —

die nur Wiedervetiäuseni zu Diensten stehen .
INotitrlorte I ? roi « li » « e « nd iraue . » .

Eigene Sägewerke . Lieferanten an Konsumvereine .

Attest :

Herrn Apotheker A. Worin , Barmen .
Sie haken mir und vielen oudrcu mit Ihrem vorzüglichen Kräntcrliqucur große Zrcüdc

kerntet . Allgemein wurde die Ermärmung des Magens und austcrordcnttichc Anregung des

Appetits und der Verdauung bestätig «.
Ich nehme dalier gern Beranlassung , Ihren „dlsgemloktor " in weiteren Ä reisen zu empsehle «.
Bad P. , den 1Z. /12 . 1S0V.

kgcz ) Hr. moll . lt ., praki . Arzt .

Crstisprndou weiden , so lange der Vorrat reicht , in T- clikateßwarcn - und
Droguclihaiidluligetr abgegeben .

Ausschank in den Restaurationen .

IZAHWSCHMERZteffi :
beseitig ! sofort

. > 120 %
Carvacrolwatte ;
in plorrb : Flasche
iä £05 . zu haben
snallen Draperien
Nimm keine ,
rtschahmiirqfni

Speck
setien a Pid . sl »

bei b Pid . a 50
mager n Psd . 65

bei 5 Psd . a 60
HaUelche Zwiebel - lieberwiirst

a Psd . 55
Thüringer Rotwurst a Pfd . 55
ii- Leberwurst a Pfd . 75
Pumii ! . l ' aitdlehenvurst a Psd . 65
Lchlaclwurst ». Salami a Pld . llO

Harste Dauerware , keiäPsd . 100
Delikateß . Schinken a Psd . 05
! . ' and<ch>l >ke». ccln ohne . a Psd . 00

I »i »oI JilUK »
27 . «khaussreftrastc 27 ,

Ps -

38282 *

iB

Hai irs K a yser
Äiirliiiee Bahnhos , Plan 6.

billigste BezugSgiiclle siir
l ' ronn - o . Stvinltolilon .

s 2 " " ' � Ä KlßinB Anzeiaen * W»-
BT Wort feit . Wurfe mit mo/ir als K ZB M. Mi Ml �| r XR Afi Ä SESJ xSj & £ S Qm WLjT . M SM W üi de
y JS BucJtstaben zählen doppelt . iMBBB jW w b

Ameigen�i�Z
in den Annah hlox teilen für Berlin

2 Uhr , für die Vororte bis i Uhr ,
in der IIa upterped ilion ßeut/islr . d

bis 4- ühr anffenomifi en,

Verkäufe .

Obst - , Gcintise - und Räucherwaren -
Gclchäst ist wegen Abreise nach Amerika
soGrst billig zu verkaufen Marlgrasep -
straße ' Jb. _ f - l ll >
"

Gardinenhans Große Frairkfnrtcr
straße st, parterre .

_______

- ' 016

Äustbauminobel . ganze Wirlichast
auch cinzclir , svollbillig Zossencr -
straße 38, vorn 17. rcäitü . lOlto

�NustbaulNiitöbcl . ganze Wirstschast ,
spoilbillig , auch cinzel » , Garten
straße .stZ-r. I liiii� . _ fr " "

Möbel . bar i »id Teilzahlung ,
billigst , graiikfurter Allee llt ), I. Ecke
. «tonigebc i geistrabe . �WWWWuMI 267K

Möbel , große Auswahl , auf Teil

zayiaug , ciiipstchlt mitcr coulanlen
Vedinginige » lkellermaun , Prinzen .
straße illein 2adcn . ) bU/t -

Möbclsitchcndc lausen Möbel
trotz enormer Preissteigerung , und

zwar zu alten ivirtlicki billigen Preisen ,
Mulchelspinden ' J3. Mnschelspiegel 10,
Eaulcnipicgel 20,50 , Trumcaur , gc-
schliffencü Glas . 50 . Hochelegaulc
Etagere », Stoissosas 25. Größte Aus -
wabl in . Niichcnmöbel , sowie null .

ständige Aohnungs - Eiurichliingen
. �irlchvwiv . Mariämlcnstraßesta . l 12K -

Mahagonic - Muschel - Spiegel ,
Schreibtisch . Muschel - Kleiderspuid ,
Takchcniosa , Spieg . spind , Küchen -
soind verknust Anllamerstraße 20,
Keller . _ l06 ' *'

Sofa billig . Schulze , Bcrginami
straße 107, varn lV _ ( 2201) *

Damenkoufettio « , Kindersachc »,
Hälstepreis , Stralaucrstraßc 32. ! 2Z0b

�Anfängern Existenz . Verlause weg -
zugshalber kleines Spciscreftaurant .
Näheres Neue Grünstrabe 12. [ 1026

Glcgante vorjährige Herrcnhoscii .
feinste Sioste 0 —12 Mark . Verkälts
Sonuabend niid Sonntag . Versand -
hausGeruiauia , Unter den stiilideitZI II .

" Ivetten . Geicslcnhcilskaus . Rose .
Reichenbcrgerstraße <59. OSü

Tippiche mit Färbet , sehlern ,
Fabritlager Große Wlnlfurler -
straße 9, parterre . 20l ! b

Tcppiche . Gardincli . spotlbtllig .
Pfandleihe Ncandcrstraße 0. sl st/12 -

�Betten . Steppdecken , spoltblllig ,
Psandlcihe , Neanderstraße 0.

_ _

Reinaiituitlihte ». Regulatoren ,
spottbillig , Pfandleihe Neanderstraße 0.

Fahrrad uerlalist Graß ,
straße l2 . Lharlaiienburg .

Rückeri -
sstbl *

Fahrräder .
Preisen , auch
Oranienstraße !

ZU kolossal billigen
Tcilzahluug , Fabrik

!' !. ÖOK*

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , stagcr vierh . iodcrt Fahr -
rüder , eiilinhrige Garantie , liescni
direkt Privaten . Gebrauchte Fahrräder
stets vonäug . Imperial - Fahrrad
werke , Dieffrnbachstraße 53. sOöii *

Fahrräder , erstklassige Marlen ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil¬
zahlungen gestaltet . Reparatur - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer meiden
verliehe » Gcsahrcn « Räder , gut er-
hallen , billig . Earl Fischer , Beuffel -
straße 9.

Strickmaschinen , beste , auch Teil -
Zahlung . Gustav Brcdereck , Engel -
ufer 20. 10/16 »

Rähmaschinc » ohne Anzahlung ,
ivöckientlich 1 Mark , Postkarte geniigl .
Landsberger , Landsbergerstraße !5.
«teilt Laden . s220b '

Bogel , gul cingewöhstt , gutes
Vogelfutter , Utensilic » empsithlt
Weinast , Wlenerstrasse 6. _ _ _ vllo :

Feinste Tischbuttcr sowie allcSoricii
käse in stcia bester Qualität » nd seine
Fleiia , waren oneriert zu bllligstrn
Preisen H. Beilermann , Görlitzer -
straße 72. Liescrant des Rabatt - Spar -
Vereins Süd - Ost . i llOx

Holbrenncr . nen . Schuld halber
angenommen , volle «Garantie , spolt -
billig zu verkaufen Skalitzerstr . 127 IV
rechts bei Schulz . . 15bb

Lerantwortltch » Aedacteur : tpanl goh « w BerU « .

Steppdecken a»l billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraßc 9. parterre

Halbrcnner , bestes diesjähriges
deutsches Fabrikat , fast neu . muß so
fort dringend verlaust » Earsteuieii
Tischler , Naunmistraße «Z I. M O

Ein gangbares Rrftgurant Umftälidc
halber zu verkaufe ». H. Swulz
Schwartzlopssstraße 15. sog

Groß , Gltschiner -
2! 0b

Röhn verlaust
straße 33. "

/ '
Fahrrad , 75,00 , verlaust Jacob ,

Tnrmstraßc 62, Quergebäudc IV.

Restaurant Umstünde halber , nach -
weislich gut gchcud , für jeden Preis
sofort verkäuflich . Agcnteli verbeten .
Frau Beter . Stralauerstr . 45. 250b

Rustbaunimöbcl . iUeideripi » d.
Bertikviv , Bettstellen , Poncelloia .
Schlafsosa , Säulentrumeaur 35, uo,
Auszichtilch 10,00 , Muschclspicgel
10, 00 , Qelgcmälde 5,00 , uichrcrrs
spottbillig . Gartenftraße 32I . I linst

Fahrrad , fast neu , billig zu ver -
lause ». Müller , küstriner Platz 7 III .

Griinlramgeschöft mit Nolle , L>olz
und kohlen soiort verläuslich . Prinzen -
Allee 37. 12566

Borlostgeschäst mit Rolle billigst zu
verlausen . Müller , ileppenstraße 45,
Lade ». ( 7179

Vermisedle Imeigeii .

tKIektrotechuIt . 2. Zlpril praktischer
Abendkursus ; 7. Avril theoretischer
Abendkursus . Jackson , Alle Jakob -
straße 27. _

016

« lektrotcchnikom Elektro , Prinzen -
straße 55. 6 April neuer Abendkursus
jür Elcltromunlcure . jicmc Lvrkcnnt -
niste , Volkslchulbildung . 6 Mark
monatlich . Projvelic gratis . An¬
meldung aucki Sanntags . _

ElektrotcchnikumEleklra , Prinzen
straße 55. ' Am «>. April neuer Abend
kur ' us für Elcktrvtcchliikcr und Werk -
meistcr . Monatlich 0 Mark . Bor
keiltltniffe erforderlich . Siehe Prospekt
lgratisi . _ _ __ _

_ _

Mcherlextkons , Brockhaus , Brehm
und andre wiffenschaitliche Bücher
kaust und beleiht Z' lnliquariat Koch-
straße 56 I. KOK»

Augustabnd . Köpnickcrstraße 60.
Bäder leder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 77K »

B uchb in de r/A ? b elt jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Büloiv
straße 56, 2. Hof parterre . 23S76

Pfand , äicine laust Psandlcihe
Prinzenstrabe 03. Oos

Möbel , alte , Schlasioias lauit
Lazarus , Auklamcrstraße 20. sl07s

Bereiusziinincr empflchlt Licr .
Alte Jakobstraßc 110.

� s288L . -
BerciuSzimmcr m. Pianino Glane .

Krausenstraß « l !<
_ _ _ _ [ 210b

Bcvcinszimmrr Simeanstraße 23
Flick . _ _ 07 K*

Ächtung k Allen Freunden mid
Bekanmeu zur gefälligen Nachricht :
ich verlege mein Schaukgeschäft vaui
I . April er. von Panlow nach Nieder -
Schönftausen , Waldowstraße 33. Hoch¬
achtungsvoll H Walter , Schankloirt -

Kostcnloier Nachweis über zuver -
kauscnde , gangbare «sseschäste leder
' Art, auch auswärts . Grand , Rheins -
bcrgerstraße 19, I.

Gebrauchte Grundier - Maschinen
gegen Kassa zu kaufen gesucht . Glaie -
mann , Slalitzerftraße 126. [ Pilo

Vermietungen .

Estcktrolechnitum Elektro . Prinzen -
straße 55. Prallische ' Ausbildung in
allen Moutagcarbeitcn . 9 Mark . Be¬
ginn 0. ' April . 1MS -

Frcundlichcs Bordcrzimmcr , 1 oder
2 Herren , auch anständige Tarne », ver¬
mietet billig Rcinickendorscrstrabe 23b ,
IV . Lullig . [ 200b

Möbliertes Fimmer für 2 Herren
Slaedenstraße jl, vorn I Nu erfragen
bei Buchmann . Willibald Alerie
straße 15, vom III . ' s 177

Schlafstellen .

Möblierte (Schlafstelle fut 1 —2
Herren , Frau Tchne , Berguiann
straße 26 I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2416

Schlafstelle an Geinissen vernnetet
'21. Biffert , Waflertborstraßc 03 I V. p.

Schlafstelle stir Herren , Witwe
Titel . Eiilabeth Uscr 73s , Hof, Quer
gebäude II . _ __ _ _272b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Dresdenerstraßc 129, Quergebäudc III
links . _ _ _ _ 2556

Zwei möblierte Schlafstelle ». Bark -
straße 77, Sawadc . li ' MO

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Lesehalle . Annoncen - Ervcdition
Eharlotlenburg . ' krolulannstraße 22.

Polierer verlangt Schirmstockfabril
Ritte El m b- U _ _ _ _ [ 212b

KorViiiachergesellen auf Rohr
kiepen verlangt Aug. Habitz , Lausitzer -
straße 12.

_
218b

Kräftige Arbeiter zum Möbel -
travsport stndcn Beschäftigung Köv-
uickerstrabc 127, früh mvtgens >50 Uhr
zu melden . _ _ _ i 213b

Tüchtige Plniterin verlangt Lud -
wig- kirchplatz 1, am Kursürstendami ».
eventuell Wohnung . l23Kb

« » « che fleistige ,
redegewandte Herren

sür den Verlaus eines leicht absctz «
baren Artikels gegen ante Probifiou
Qffcrtcv unter F . K . 1000 an
Haa « enHtciii «& Vogler A C. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 31, 32. [ 101/5 »

2! on etiler großen Maschinen '
snbril Süddriitschlands werden
tüchtige [ 13/18 »

und

Svlk1 « 8 « ei '
für fpfort gegen guten Lohn bei
dailtrnder Beschäftizung gesucht . An-
geboie unler N. 1» 772 uu Ituckolf
tIokso . IVürnbert ; ' .

Suck' tüuVbaldigcn Eintnit iiir
meine Ärundicrerc » einen tüchligen
älteren törmibimi , eiste «. Wochen
lohn ansaiigs Z6 Sit . Meldungen
ünlcr Bcisügung von Zeugnisabschris -
ten unter 11. 222 on ttassensteln &
Vogiet Akt . - Ucs , Haijileburg . [ 101/11

Werkmeister
für Ledcrlackicrcrci .

Gelucht wird für eine große
Militärcffektcli . Fabrik ein tüch -
ligcr Lackierer , welcher in der
Jü - lmfabrUation Erfahrung hat
sowie auch mit der Herstellung
von Lack vettrant ist. Qssertcn
nnicr V. 3 an die Expedition
�eS�Borwärlsr���j270�

Karton - r ' Itbcileninieu bei liöchsteii
Accordlöynen verlangen Burghcim H
Jlingmanli . Joachimstrave II . [ 277d

PuNscdrr » . 50 Lehnnädchcu , 21i>-
sangslöhn wöchcniiich 7 Marl . El".
lich, Scvdclsnaße�c .

_ _ _ _ _ _

2236

�Stu l, i stecht erinnc » verlangt so¬
fort Birkholz , Rcichcnbcrgerftraß « 90s

verlangt Ruppin . Liudenslr 110, pH
ÄicldMigcn 7 —0 Uhr . 237b
. . . . . . .. . . . . .. i

- - - - - -

-- ;

Achtung , Sattler !
Bei der Fstma lliügcr ». Malion .

Treibrietnensabrik , Ehansseestraßc 77.
sind Tisicrenzcn ausgebrochen , wir
bitten deshalb die Kollegen , daselbst
leine Arbeit anzunehmen [ 157/2

Tie lllgitationskommisston .

ftüi btu ÖajewUOUttl eumuiuoitiidi ; Tb , Glocke tu BcrUu . 2 ruck mid Brrlag von Max Babing in Bnlui .



ti m « 2, KnlM Ks JürMrts " Ittlinet JolksMuB. » — « Ml 1900 ;

Unfallverficherungö - Kommission .
I » der Sitzung am Donnerstag wurde die zweite Beratung

des gewerblichen U n s a l I v e r s i ch e ru n g s - G e s e tz e s zu
Ende geführt und die zweite Beratung des Mantclgesetzcs ebenfalls
erledigt .

In der Unfallverhütung hatten die Socialdemokraten folgenden
Antrag gestellt . „ Antzcrdcm hat die Polizeibehörde und der Ge -
wcrbc - Aufsichtsbeamte , Bcrg - Aufsichtsbcamte , Ban - Kontrvllbcamte ,
Hafeninspektor gegen diejenigen Unternehmer , welche von
den Genossenschaften erlassene Unfallverhütungs - Vorschriften
nicht befolgt haben , Geldstrafen bis zu IM ) Mark
oder Haft bis zu 6 Wochen festzusetzen . Gegen die Festsetzung findet
innerhalb einer Woche Benifmig auf schöffengerichtliche Entscheidung
statt . " Die Socialdemokraten begr . nndeten diesen Antrag mit dem
Hinweis darauf , daff die Regierung eine Verschärfung der auf die
Kontrolle der Betriebe bezüglichen Vorschriften unter der Be
gründung abgelehnt habe , daß ja die Gewerbe - Aufsichtsbeamtcn
in erster Linie mit der Kontrolle betraut sein müßten
Nun hätten aber die Gewerbe - Aufsichtsbeamten ein direktes
Strafrccht nicht , namentlich gelte dies für die Bmi - Kontrollbemnten
und Hafeninspcktorcn . Diese Lücke müsse ausgefüllt werden . Die
Regierung bekämpfte den Antrag , für den , nach ihrer Meinung , ein
genügender Grund nicht vorliege . Auch das Ccntnnn schloß sich
dieser Ansicht an und so wurde der socialdcmokratische Antrag ab
gelehnt .

Die Bcstinimnng des alten Gesetzes , nach der versicherten Personen
ein Anspruch auf Ersatz gegen den Betriebsuntcrnchmer abgesehen
von vorsätzlich herbeigeführten Unfällen nicht zusteht , ist in dem
Entwurf bekanntlich noch dahin verschlechtert worden , daß diese
Benachteiligung sich auch auf die Hinterbliebenen des Vernngtücktcn
erstreckt , selbst dann , wenn sie einen Anspruch auf Rente nicht
haben . Die Socialdemokraten verurteilten es auf das schärfste .
daß auch bei dieser Gelegenheit wiederum den Arbeitern der
jenige Rechtsanspruch auf Schadensersatz , der sonst allen übrigen
Menschen zusteht , aberkannt wird . Ganz unerhört sei die beantragte
Verschlechterniig. Dies wurde an einem praktischen Beispiel erläutert .
Es kommt öfters vor , daß ein alter Arbeiter dadurch Arbeit findet .
daß er seinem Sohn bei irgend einer Thätigkeit behilflich ist . Vcr
unglückt nun der Sohn , so erhält der Vater weder nach dem Unfalls
versichennigS-Gcsctz eine Rente , noch , >vie eS bisher der Fall >var .
nach den Grundsätzen des Bürgerlichen Gesetzbuchs auf Grund dieser
Ansnahmebestiinmnng . Obgleich von keiner Seite gegen die Kon
scquenz der Bestimmung etivaS vorgebracht werden konnte , wurde
der Antrag . der Socialdemokraten diese Bestimmung zu streiche ».
einfach »icdergcstimint .

tum Schluß kam auch »och die seiner Zeit zurückgestellte Frage
ntschcidnng . ivie man allmählich von dem Umlageverfahren

zum Kapital - Deckniigsverfahren übergehen könne . Bei der ersten
Lesung hatte man nach sehr langer Debatte sich dabei verständigt .
daß das Reservckapital durch einen Zuschlag allmählich erhöht tvcrdcn
sollte , so daß in 3V Jahren ans diesem Wege das Kapital - DcckungS
verfahren erreicht ivcrdcn könnte .

Jetzt schlug der Abg . Schmidt - Elbcrfeld eine stärkere Vermehrung
des Rcservekapitals vor , so daß bereits nach 15 Jahren das erstrebte
Ziel erreicht werden würde . Dieser Weg schien aber der Mehrheit der
Kommission denn doch noch zu viel Schwierigkeiten im Gefolge zu
haben und deshalb wurde ein Vermittlungsvorschlag des Abg . 3tvsickc ->
Dessau angenommen , nach dem in 20 Jahren der Reservesonds die
vorgesehene Höhe erlangen würde . Indessen auch dieser Beschluß
befriedigte die Herren nicht , er wurde ausdrücklich als nur provisorisch
erklärt und soll erst bei der Beratung im Plenum seine endgültige
Fassung erhalten .

Bei der Beratung des MantelgefetzeS verlangten die Sociab
dcmokratcn vor allen Dingen , daß das Wahlvcrfahrcn für die
Arbeitcrvertrcter geändert werden müsse . Nach dem Invaliden
versichcrnngs - Gcsctz ivählen die Vorstände der Krankenkassen , aus
genommen sind aber diejenigen Krankenkassen , die sich über eine »
größeren Bezirk als den deS Wahlbezirks erstrecken . Hierdurch sind die
allermeisten . iJen HilfSkasscn ausgeschlossen . Die Socialdemokraten
bcantragte ». a »ru diese freien Hilfskasscn wahlberechtigt zu machen
Das ist um so notwendiger , da ja die Krankenkassen die ' durch die
Unfälle verursachten Lasten zu einem größeren Teile tragen müssen
Tie Regiernng erklärte sich gegen diesen Antrag , ,da die
Rcgcltliig des Wahlverfahrens bei solchen Kraukcnkasscn zu schlvierig
sei . ES wurde von focialdcniokratischcr Seite ermidcrt , daß die
Fabrik - Krankenkassen unter allen Uinftänden bei der Wahl mitwirken
dürfen , trotzdem eine Reihe von Fabrik - Krankaffeu sich ebenfalls über
inchrere Bezirke erstreckt . Der socialdeniokratische Antrag iviirde
jedoch schließlich gegen die Stimmen der Socialdeinokratcn ab
gelehnt .

� Abgelehnt wurde der socialdemokratische Antrag , daß zu den
Sitzungen des Schiedsgerichts als approbierte Acrztc auch dicsenlgen
wclblichcii Personen zugezogen werden können , die in der Schweiz
approbiert , aber zur Ablcgnng der »icdizinischen Staatsprüfung
tu einem deutschen Bundesstaat nicht zugclaffcu sind .
Dagegen hatte » die Socialdeinolratcu mehr Glück mit dem Vor
schlag , daß für die Vertretung bei dem Schiedsgericht oder dem
Reichs - Versichcrnngsaint dem Rcchtsaniuall eine Gebühr von
h ö ch st e n s 20 M. zusteht und eine Vereinbarung über eine höhere
VertretungSgebühr nichtig ist . Der Antrag wurde angenonuncn und
dadurch eine Ucbervortcilung verunglückter Arbeiter unmöglich
gemacht .

Falls einem Verletzten nicht die Vollrcntc bewilligt werden soll ,
weil er in einem andern als sciiicin bisherigen Bernfc
noch etwas erwerben kviiiic , so sollen — einem weiter » social -
deniokratischcn Antrag gemäß — vor der Entscheidung Sach
verständige aus den , BerufSzivcige gehört iverden . in dem für den
Verletzten noch eine Erwerbsmöglichkeit vorhanden sein soll . Der
Staatssekretär des Innern . Graf v. Posadoivsky , gab zu , daß die
Aerzte riicistens in ihren Gutachlen viel zu weil gehen . Aufgabe der
Aerzte sei es einzig und allein , festzustellen , wie groß die Einbuße
des Verlctzli ii an seiner körperlichen und geistigen Gesmidheit sei .
Die Frage jedoch , wie die noch verbliebene ErwerbSffähigkcit zu bc -
messen sei , muffe von den Leuten beantwortet werden , die dem
Erwerbsleben der betreffenden Arbeiter nahe stehen . Der Staats -
sekretär versprach , daß er für eine richtige Begrenzung der ärztlichen
Gutachten sorgen werde . Das genügte der Mehrheit der Kommission .

Mit großem Eiser trar die Regierung dafür ein , daß die bei der
ersten Lesung beseitigte Verschlechtermig , die Besetzung der Spruch -
kainmer des ReichS - VerficherungöamtS init nur 5. statt wie bisher ,
mir 7 Mitgliedern , wieder in die Vorlage hineiiigebrackit werde .
Die Konnntssion blieb jedoch fest , und es wurden die 7 Mitglieder
beibehalten .

Damit die BernfSgeuossenschaften ihre Statuten den neuen Be -
stinunungeir ordentlich anpassen können , wurde die Frist bis zum
1. Januar 1002 verlängert . Inzwischen soll jedoch nach einem
socialdemökratischen Antrag den Verunglückten die Rente bereits
nach dem ncnen Gesetz bestimmt werden , falls letztere eine höhere
Entschädigung vorsieht . Dieser Antrag wurde angenonuncn .

In der Sitzung am Freitag wurde die 2. Beratung des
lmidmirtschaftlichcn Uiifallversichernngs - GcschcS erledigt . Tic
meisten Paiagraphcn wurde » unveränderr nach den Beschlüssen der
erste » Lesung unter Berncksichtignng der Beslimmniigen des Gewerbe -
IIiifallversicherungö -Gcsetzcs angenommen . Die wichtigste Acndening
ist wohl die . daß es den Socialdemokraten gelungen ist , die Fabriken .
welche als land - oder forsiwirtschaftliche Ncbcnbetricbe gellen , aus
der landwirtschaftlichen Unfallversichening hcrauszubrnigcn . Hier -
durch ist den in den Fabriken beschäftigten Arbeiten , die höhere
Rente der gewerblichen Arbeiter gesichert . Verschlechtert jedoch

wurde der Entwurf dadurch , daß die Ausdehnung der Ver -
stchenmg auf alle Arbeiten der versicherten Arbeiter , also
auch auf die Beschäftigungen im Haushalt usw . nicht mehr
durch Gesetz festgelegt ist, ' sondern einem Antrage der Konservativen
zufolge nur durch Statut erfolgen kann . Bei

'
der ersten Beratung

des landwirtschaftlichen Unsallgesetzes , bei der die Fabriken , soweit
sie land - oder forstwirtschaftliche Nebcnbetricbe sind , in die land -
wirtschaftliche Unfallversicherung hineingezogen wurden , hatte die
Kommission , um die gröbsten llngcrcchtigkcitcn zu vermeiden , für
eine Reihe Personen , nämlich für alle diejenigen , welche sich in
einer eine technische Vorbildnng erfordernden Stellung befinden , wie
Förster , Gärtner . Müller , Ziegclnicister , Stellmacher u. s. w. den
Jndividuallohn für die Berechnung der Rente vorgeschrieben
Jetzt wollte » die Konservativen den Jndividnallohn ' nur ivie
bisher für die rigentlichen Betriebsbcamten gelten lassen ,
für alle andren versicherte » Personen aber streichen .
Dem trat sogar die Regierung entgegen und der konservative Antrag
wurde schließlich abgelehnt , so daß also auch den gelenrtcn Arbeitern
eine höhere Rente ans Grund ihres wirklichen Verdienstes gesichert
ist . — Bei der Feststellung der den Verunglückten zu sichernden
Leistungen brachten die Socialdemokraten zur Sprache , daß manche
Bcriifsgcnvsscnschastcn der Meinung sind , mit Bezug der Rente falle
die freie ärztliche Behandlung fort . Diese Auffassung stehe zwar
im Widerspruch mit dem Gesetz , jedoch müsse in solchen Fällen
für eine möglichst schnelle Berichtigung gesorgt werden , da -
mit der Kranke der ärztlichen Behandlung nicht zu lange
entbehre . Deshalb sei es wünschcnSivcrt . daß für diesen
Fall nicht » nr die Klage , sondern auch die Beschwerde direkt an das
Reichs - Versichcrungsamt znlässig sei , da letztere in kürzerer Zeit alS
die Klage erledigt werden könne . Die Znlässigkeit der Beschwerde
neben der Klage wurde von dem Regicrungsvertreter ausdrücklich
bestätigt . — Bei Berechniing der Rente für diejenigen Arveiter .
welchen nicht ausdrücklich die Bcmcffmig der Rente nach ihrem
Jndividnallohn zugesichert ist , gilt als Arbeitsverdienst derjenige
Jahreöarbcilsvcrdicnst , welchen land - und forstwirtschaftliche Arbeiter
am Ort ihrer Beschäftigung durchschnittlich erzielen . Der Betrag des
dilrchschniltlichcn Jahrcsarbcitsvcrdicnstcs wurde bisher durch die höhere
VerivaltnngSbchörde nach Anhörnng der Genicindcbchörde festgesetzt .
Selbst die Agrarier mußten zugeben , daß der so festgesetzte Jahres -
arbeitsvcrdicnst ein sehr niedriger sei iind weit hinter dem thatsäch -
lichcn Verdienst zurückbleibe . Die Folge davon ist , daß die Rciite
für die verunglückten ländlichen Arbeiter viel niedriger bemessen wird ,
als ihnen nach ihrem wirklichen Verdienst ausgezahlt werden müßte
Infolgedessen schlugen die Konservative » selbst eine Resolution vor ,
die eine nenc Abschätzung dieses angeblichen dnrchschniltlichc » JahreS -
arbcitsvcrdicnftcs verlangt . Die Rcsvlntion wurde einstiminig
angenommen . — Zugleich aber wurde verlangt , daß zu der
neuen Llbschätzung auch Vertreter der beteiligten Arbeiter

zugezogen iverden sollen . Nach langer Debatte wurde ein
Vorschlag der Regiernng aiigcnonnncn , nach dem die höheren
VerivaltuiigSbchörden dcii Jahresarbcitsvcrdicn . st festsetzen , aber nicht
mehr nach Anhörung der Gemeindebehörde , sondern nach ciiici »
Gutachlen der unteren VcrlvaltnngSbchörde , welche verpflichtet ist ,
vor ihrem Gntachten Sachverständige aus den Kreisen der beteiligten
Unternehmer und Arbeiter zu hören . — Der oft erwähnte Sniifcr -
Paragraph ( AuSzablnng der Rente in Naturalien an die sogenannten
Säufer ) lvnrde zur Ilcbcrraschung der meisten KonnnissionSinitgliedcr
aiigcnommen . Ten Ausschlag gab das Centrum , das hier entgegen
seiner Stcllnng bei der 2. Lesung des lknfallvcrsichcrnngS - GcsctzeS
für dieses Ausnahniegdsetz gegen

'
die Arbeiter stiinmte . Als dieser

Paragraph angenomnic » war . machte » die Socialdemokratc »
darauf anfnicrksam , daß es im Widerspruch siehe zu den Bc -
stimmnngen des Bürgerlichen Gesetzbuchs über entmündigte Personen .
Den » sobald ein Sänscr nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch cnt -
mündigt ist . hat über die Rente der Vormliiid zu verfüge ». Daher
müsse im Gesetz ausdrücklich ausgesprochen werden , der Sänker -
Paragraph findet ans cnlmündigte Säufer keine Anwcndnng . Die
Richtigkeit dieser AnSführnngcn mußte zugegeben iverden , und in
dem Paragraph wurde eine entsprechende Bcftinnnung hineingebracht .
Ter „Rechlsziistand " ist »lilhin der , daß der Sünscrparagraph nicht
auf alle Säufer A » Wendling findet , sondern nur ans diejenigen , die
nicht — ivie cS eigentlich das Gesetz will — entmündigt sindl
Schließlich Ivolltcn die nationalliberalen nnd koiiscrvativcii Agrarier
nocki eine AnSnahmebeftininlimg gegen die Klcinbancrn in das

Gesetz hiiiciilbringen . Es sollte nämlich nach Slntnt auf Beschluß
von zwei Dritteln der Genossciischastsiilitglieder festgesetzt ivcrdcn ,
daß die Klciiibanern » nd ihre Fainilicnangchörigcn keine Rente be -
koinnicn , falls die durch de » Unfall hcrbcigcnihrlc EriverbSilnsähigkeit
nicht mehr als 20 Proz . beträgt . Dieser für das Wohlivolle » der
Großgrundbesitzer gegen den kleine » Griindbcsitzcr charakteristische
Vorschlag wurde mit nur zehn gegen nclin Stimnien abgelehnt .

Die ' nächste Sitzung findet nach den Ostcrfeiertagcn statt .

Nach ca . zweistündigen Verhandlungen über diesen Punkt wurde

über die weiteren Forderungen verhandelt , was nur kurze Zeit er -

forderte , da sich die Parteien hierüber bereits verständigt hatten nnd

sehr bald eine Einigung erzielt werden konnte . Beide Parteien er -
klärten sich mit der Wahl einer Konmiission ciiivcistandcn und

wünschte » , daß die Vereinbarungen für etwa l1/2 Johre gelten
sollen . Nachdem dies von dem Vorsitzenden konstatiert , zog sich daS

EinignngSamt zur Festsetzung der Vorschläge zurück .
Nach einstüudigcr Beratung wurden vom Einigimgsamt die

Borschläge unterbreitet , die mit einigen Abänderungen und nach

lebhafter Debatte die Zustimmung beider Parteien fanden . Der

Eiuigungsvertrag kantet iinn ivie folgt :
1. Es wird ans Grundlage der am 15. Oktober 1809 gezahlten Löhne

eine allgemeine Lohncrhöhilng von 3 M. pro Gehilfe nnd Woche bis

zum 1. September ISOOfestgesctzt . Läßtsich vondeinbetreffendcnGchilfcn

nicht nachweisen , welche Löhne er am 15. Oktober 1899 bezogen hat ,

so wird der Durchschnittslohn von 55 Pf . zu Grunde gelegt . Vorn

1. September 1900 ab soll der Durchschnittslohn 60 Pf . pro Stunde

betragen .
2. Sämtliche Accordprcisc sind für Geschäfte , welche gute Arbeit

fertigen , um 10 Proz . zu erhöhen . Bei Geschäfte », �welche minder -

ivcrtige Arbeit liefern , beträgt die Erhöhung bis zn 50 Proz . lieber

die Festsetzung der Prozente in de » ciiizcliicn Geschäften hat die zu
crrichtciitzc Achtzchlicr - Kommission Bcstiinninngcn zu treffen .

3. Die Arbeitszeit beträgt pro Woche 52 Stunden . Wenn Sonn -

abends nnd Montags noch von 5 bis 6 Uhr gearbeitet wird , sv

sollen diese Stlliideii als Ueberstliiiden nicht gelten . Wird Sonnabends

rcsp . Montags von 5 bis 6 Uhr gearbeitet , so wird an einem andern

Tage die entsprechende Stunde weniger gearbeitet .
Wenn die Arbeiter noch nach 6 Uhr nachmittags arbeiten müssen , so

haben dieselbe » Ucberstuude » zu beanspruchen . Die Lohnabrcchilung
findet Sonnabends statt .

4. Ucbcrstimden werden sowohl bei Lohn - als Accordarbcit mit

einem Zuschlag von 20 Pf . berechnet . Es ivird dabei vorausgesetzt ,

daß die Ueberstliiiden von den Uilternehiucril oder deren Vertretern

aiigeordnct sind . Dasselbe gilt , falls die Kliiidschast ' Ucberstiinden ver -

langt , doch sind in dicscin Fall die Gehilfen verpflichtet , die Knud «

söhnst darauf aufnicrlsan « zu niachen , daß der Arveitgeber die lieber -

stniidcii bezahlen und der Knndschast in Rechnung stellen wird . Wenn

der Gehilfe diese Pflicht erfüllt hat , so steht ihm die Bezahlung der

von der Kinidschast gewünschten Ucberstundcil z».
5. Die Wcrlstatt muß jeden Tag ausgefegt iind jede Woche

einmal naß gereinigt werden . Ebenfalls ist für Waschgelcgcnheit
nnd Haiidliichcr zu sorgen .

6. Gehilfen . welche schon zur Zeit zn höheren Lohnsätzen und

kürzerer Arbeitszeit arbeiten , behalten auch für die Zukunft die höheren
Lohnsätze iind die kürzere Arbeitszeit .

7. Es wird eine Achtzchiier - Kommiffion gebildet ans je 9 Arbeit -

gcbcrii iuid 9 Arbeitnehnlern unter dein Vorsitz eines GcwcrbcrichtcrS .
Die Wahl der Mitglieder der Kommission erfolgt einerseits durch
die Arbeitgeber andrerseits durch die Arbeitnehmer . Die Koiilinissioii
hat sich eine Geschnflsordiiiing zn gebe ».

8. Der Kommission liegt cS ov, alle Diffcrcnzcii . die zwischen
Arbeitgebern n » d Arbciliichnicni entstehe », zu untersuchen und die -

selben durch Schiedsspruch zu entscheiden .
9. Insbesondere hat die gcivähltc Kouimission den von der

Lohiikouiiiiisswll der Kleber ausgearbeiteten Tarif für Tapezierer -
arbcitcrn ( KleberarbeiternZ Preise für Neubau ) zu beraten und fest -
zulegen . . �

10. Gegen die Entscheidimg der Achtzehner - Kommliiion kann nur
binnen drei Tagen nach der Aekanntinachiiug die Entscheidung dcZ

Gcwcrbcgcrichts angernfe » werden .
lt . Bis zur Entschcidlliig der Kommission bczw . bis zur cnd -

gültige » Entscheidung des EiiiigungLanits des Gclverbcgcrichts dürfen
Sperre » nicht verhängt nnd Streiks nicht proklamiert werden . Auch
RuSsperrmigeu seitens der Arbeitgeber dürfen bis zu genannter Zeit
nicht slallfindcn . Nach der endgültigen Entscheidung sind Sperren ,

trcilS nnd Aussperrungen nur zulässig . wenn der Entscheidung
seitens der Arbeiter resp . Arbeitgeber nicht Folge geleistet wird .

12. ES bleibt der freien Vcrcinbarnng der Arbeitgeber und

Arbeitnehiner überlassen , am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen .
13. Dieser Vergleich hat Geltung bis zum 1. März 1902 .

Innerhalb sechs Wochen vor Ablauf dieses Vergleichs hat sich die

Achtzchncr - Koniniission zu versammeln , um über die weitere Ge -

slaltmig der Arbeits - nnd Lohnvcrhältnisse und über die Art und
Daner der Bestininnliigen dieics Vergleichs zn beraten .

14. Die Arbeit wird am 2. April moraens wieder anfgenommen .
Die in , Ailsstmid Befindlichen werden nach Bedarf eingestellt und
ind bei Annahme von Arbeitern zunächst zu berücksichtigen .

Tie LohilbeivWilg der Tapezierer vor dem Eiiiigllüßöamt .
Gestern nachmittag 2 Uhr trat daS Berliner Geivcrbegericht als

EiniginigSamt znsamme » , um über die Lvhnbewegilng der Tapezierer
zu verhaiidelii .

De » Vorsitz im EinignngSanit führte Gewcrberichtcr Assessor
v. Schulz . Als Vertreter der Parteien sind anwesend für die
Arbeiter : Leo Schmidt , O. Pönile , O. Wels , E. Fried -
ni c i e r , Kirchner , H o f f m a n n . Sander , Anders
Ebner und Pape . Die Unternehmer sind vertreten durch di

Tapezicrerineister : Brandt , Feder , Plitzkow , Müller ,
Kahle » , Eltezel , Hermann und G o l d b e ck.

Nach Eröffnung der Verbandliuigen teilt der Arbcitgebervcrtreter
Herr Brandl mit . daß die Innung sich schlüssig geworden sei ,
nicht mehr als 65 Pf . Stundenlohn zu bewilligen . Es sei bisher
duichwcgs nicht mehr als 45 —50 Pf . Stiindeiilohn bezahlt ivorden .
Einen höheren Lohn als 55 Pf . könnten insbesondere die kleinen

Meister nicht zugestehen .
Als Vertreter der Arbeitnehmer » imnit sodami Leo Schmidt

das Wort , um zunächst die Forderung eines StniidcnlohnS vo »
60 Pf . als DiirchschnittSlohn zu begründen . 55 Pf . werden jetzt

ckon vielfach bezahlt und auch 60 Pf . Als Mindestlohn sind bisher
allgemein 50 Pf . berechnet worden . Ein höherer Lohn sei auch schon
darum notwendig , weil die Tapezierer immer uichr mit Saison -
arbeit z » rechnen haben . Nach den vorhandenen Statistiken Ware »
in den letzten 3 Jahren von rund 2400 Tapezierern nur 200 —220 im
Jahr� durchgängig beschäftigt , während der andre Teil 15, 13 und
»och mehr Wochen im Jahr arbeitslos war .

Wen » , ivie bchanpiet ivird . schwache Arbeiter vorhanden sind ,
liege die Schuld hauptsächlich an den Meister », welche die Lehr -

linge in den ersten drei Jahren » nr zum Wagenschieben und erst im
vierten Lehrjahre mit Tapeziererarbeiten beschäftigten .

Arbcitgcbcrvertreter Feder weist darauf hin , daß sich die Ver -
hältnisse der vielen kleinen Meister in letzter Zeit erheblich ver -
' chlechlert haben . Alle Rohmaterialien sind teurer geworden nnd

jetzt habe erst deinziifolge die Jiimnig eine Preiserhöhung be -
' ckilosscn . Die Kleiiimcister hätten iiamciitlich durch den Mangel an

giitcn , tüchtigen Arbeitslrästcn , die die großen Betriebe vorziehen ,
zu leiden und müßten sich mit minderwertigen Arbeitskräften be -

gnügcn .
Jin Lause der weiteren Verhandlungen machten die Unter -

chmcrvertretcr den Vorschlag , eine prozentuale Lohn -
erhöhung des Wochenlohnes vorzunehmen und stellten m AnSstcht ,
daß sie später , etwa im Herbst , einem Stiindeiilohn von 60 Pf . zu -
rimmen ivürdcn . Die Arbeitnehmer - Vertreter erörterten die Arbeits -

verbältnisie , die GcsuiidheitSschädlichkcit des TapczicrcrgcwcrbeS und
erklärten , daß sie auf die Auerkennrmg des 60 Pfennia - StundenlohnS
beharren müßten , zumal bereits ca . 800 Gehilfen zn den geforderten
Bedingungen , also zu 60 Pf . und mehr arbeiten .

Uolfttles .

Zur Frage der « Saoprcis - Ermässigmig .
Die städtische » Gaswerke haticn >»> Bctriebsjahr 1893/99 ein ,

wie cS in dein jetzt erschienenen Verivaltiiiigsbcricht für 1898/99
heißt , „ rech t z u f ri e d e n st e ll e n d c s " Ergebnis . Die Menge
des an Private gegen Bezahlnng abgegebenen GascS vermehrte sich
wieder um 8,9 Prvz . , nachdem hier schön die letzten Jahre eine bc -

trächtliche Znnahine — das Jahr 1897/98 eine solche von 7,2 Proz . —

gebracht baltrn . Andrerseits ging die Menge des unentgeltlich ge -
liefettrn GajeS für die. öffentliche Beleuchtung , sowie des durch Ii »«

dichtheit der Röhren , durch Koiidensatioil »sw . verlorenen Gases , die
sich in dm letzte » Jahren stark vernnndcrt hat , im Jahre 1898/99
»och weiter zurück . Der Anteil der bezahlten Gaönicnge an der ge -
saintcn Gasabgabe stclllc sich in den drei Jahren 1896/97 , 1897,98 ,
1898/99 ans 81,2 , 85. 4. 88,4 Proz, , der der unbezahlten auf 18,8 ,
14,6 , 11,6 Proz . Hierzu bcnierkt der Bericht , es lasse sich nicht er - .
ivartc », daß dieses Verhältnis sich etlva später nocki günstiger gc -
staltcii werde . Da die Durchsührung der GnSglühlichl - Belenchtnng
in den Straßen nun beendet sei , so sei auf eine ivcitcrc Ersparnis
hieraus nicht zu rechucn , nnd auch der Gasverlust sc« jetzt so gering ,
daß er kan », noch geringer werden könne . Ans die andre Möglich -
kcit , daß das Verhältnis sich durch eine weitere Steigernng . der GaS -
abgäbe gegen Bezahlnng noch günstiger gestalten kann , geht der Bc -
richl nicht ein . Bei der Erörterung dieses Punktes hätte es sich aller -
dings nicht gut uiiigcheii lassen , die der Verwaltimg unbequeine
Frage der Ermäßigung des Leuchtgas - Preise S zn
streifen . Wie eine solche Ermäßigung auf die Höhe des GaS -
Verbrauchs wirke » würde , das läßt sich üiigefähr beurteilen nach den
Erfahrungen , die mit der Erniäßigui , g des Preises für
gewerbliches Gas ( zum Kochen . Heize » ustv . ) gemacht worden
sind . Die Steigermig des Verbrauchs ist hier seit der im Jahre 1895
erfolgten Ermäßtawla auf 10 Pfennig eilie ganz kolossale geivesen .
Der Bericht nniß leider hervorhebe » , daß die Steigernng
der gesamten G . asabgabe an Private Haupt -
sächlich durch eine Steigerung der Abgabe von ge -
werblichem Gas verursacht worden ist . Die gesamte
Gasabgabe an Private stieg , wie oben gesagt� 1897/98 um 7. 2 Proz . .
1898/99 um 8,9 Proz . , aber die Abgabe nur von gclvcrblicheni Gas
1897/98 nm 22,8 Proz . . 1898/99 um 25,4 Proz . , dagegen die Abgäbe
nur von Leuchtgas 1897/98 um 3,1 Proz . , 1898/99 » m 3,9 Proz .
Im Bericht ivird freilich behauptet , auch die letztere Znnahine sei

verhältnismäßig bedentend " , ivorans vermutlich der Schluß gezogen
werden soll , eine Ermäßigung des Leuchtgas - Preiscs sei gar nicht
nötig . Inzwischen ist ja , wie bekannt , die Ermäßigung von der
Stadtverordnelen - Vcr ' - » >" " Iuiig beschlossen worden , aber der Magistrat
hat — angeblich ivcgen der Kohlentenernng — vorläufig seine Zn -
stiniinung verweigc i nnd auch die Stadtverordneten - Versa » , mlnng
hat ihren Beschluß nachträglich dahin abgeändert , daß die Ein -
führung des ennäßigten Tarifs bis zum l . April 1901 zu ver -
schieben sei . Im letzten Jahre brachten die Gaswerke wieder



iifier K Millionen Mnrk Reingewinn , ungerechnet den Wert
der unentgelilich gelieferten Straßenbeleuchtung . Bei solchen Gc -
Winnen wäre zweifellos , trotz der gegcnivärtigcn Äohlcntenerung ,
nicht nur eine sofortige Einführung der beschlossen e n
Herabsetzung des Leuchtgas - Preises von 16 auf 12
Pfennig möglich gewesen , sondern auch eine weitere Bei -
d e h a l t u n g des bisherigen Preises von ItZ Pfennig
für gewerbliches Gas , den die Stadtverordneten - Benammlung
leider , der Einheitspreis - Jdce zu liebe , gleichzeitig auf 12 Pfennig
erhöht wissen will .

_

Vo » der Denkmalsberstümmeliing . Die bestellte Arbeit , die
der Landtags - Abgeordnete A r e n d r Donnerstag im Abgeordneten -
Hause lieferte , weckt eine nicht allgemein bekannte Erinnerung aus

jenen Oktobcrtagen dcS vorigen Jahres , wo die Aufregung über das

Roheiisvergchen in der Sicgesallee sich immerhin beträchtlicher
Llreise der Bevölkerung bemächtigt hatte . Auf die vorgestern an den

Minister gerichtete Frage , ob die Denkmalsverstümmler in den
Kreisen der gebildeten Jugend zn suchen seien , wußte
der Fragesteller selbstverständlich die Antwort im voraus , und
die Geschichte hatte offeiisichtlich anders keinen Zweck ,
als dein verhaßten Bebel an einer Stelle , wo mau vor einer

Entgegnung von seiner Seite sicher war . mutig eins auszuwischen .
Es erübrigt sich beinahe , Herrn Dr . Arendt ivic auch dem

Minister v. Rheinbabcn ins Gedächtnis zu rufen , daß die Ansicht .
das Rohcitsvergchcn sei von Studierenden verübt ivorden . sich
zuerst in Blättern ausgesprochen fand , die sich auf ihre staats -
erhaltende Tendenz nicht wenig zu gute thun . Die „ Germania "
schrieb damals , als berichtet wurde , daß Stöcke mit eisernen
Hämmern bei der Berstiimmelung im Werke gewesen seien , „ Arbeiter
trogen bekanntlich keine solche Stöcke , Ivohl aber Studenten einer
gewissen Hochschule " . Tie „ Voss . Ztg . " nlcldete , daß in der Nacht ,
wo die Roheit begangen wurde , fast sämtliche Laternen der

Eharlottcnburger Chanssee ec. nach Studcntcnbrauch von unberufenen
Personen ausgelöscht waren , und das „ Kleine Journal "

teilte mit , daß man so weit gehe , die Thätcr in akademischen
Kreisen zn suchen .

Doch nun zu unsrer Erinnerung . Wie bekannt , besichtigte der
Kaiser am zweiten oder dritten Tage nach der Verstümmelung
die Denkmäler . Mehrere Vertreter staatlicher und kommunaler Bc -
Hörden waren bei der Gelegenheit um ihn . Zn einem namentlich in
damaliger Zeit sehr viel genannten Vertreter der Stadt Berlin
äußerte der Kaiser sich dahin , daß die Unthat wohl von
streikenden Arbeitern begangen worden sei . Ter
Kommunal - Beamte erwiderte hierauf , diese Ansicht müsse
eine irrtümliche sein , schon deshalb , weil zur Zeit überhaupt
kein Beruf sich im Ausstand befinde . Ja , die M e t a l l a r b e i t e r
streikten aber doch , entgegnete der Kaiser . Dem Monarchen konnte
bewiesen werden , daß auch die Bctvcgung der Metallarbeiter durch
einen vor dem Gewcrbcgcricht unter Vorsitz dcS Assessors v. Schulz
geschlossenen Vergleich in Frieden zu Ende gekommen war . Ter
Kaiser erkundigte sich dann noch nach Herrn v. Schulz und kam
zu der Ansicht , daß dieser ivohl ein „ ganz tüchtiger Mann " sein
müsse .

Wenn Herr Arendt und seinesgleichen überhaupt sachlichen Eni -
gegnungen zugänglich sind , so können sie an dieser anthcutischen
Mitteilung ersehen , daß über die Urheber der DcnkmalSvcrstünunclung
die verschiedenartigsten Auffassungen vertreten waren , und daß die in
Betracht kommenden Hoskreise dem Kaiser Mitteilungen über die An -
gelegcnhcit gemacht haben mußten , die von der fast überall ver «
tretenen Anschaunng ganz erheblich ablvichen . Wie kann ein so
loyaler Mann wie Herr Arendt es da dem Reichstags - Abgeordneten
Bebel verargen , daß auch er über den Fall seine eigne , immerhin
beachtenswerte Meinung ausspricht ?

lind wie , so sagen wir zum Schluß , kann ein preußischer
M i n i st e r cS über sich bringen , daß er einen Reichstags - Abgcord -
nctcn an einem Ort , wo diesem keine Eingegmuig möglich ist , Lügen
zu strafen versucht ?

Strastenbahnbcainte , organisiert Cuch ! Die Große B c r -
liner S t r a ß c n b o h ii - G e s e l l s ch a f l hat an ihre sämtlichen
Schaffner und Fahrer Jnstruktionsbücher verteilen lassen , in denen
genau die Vorschriften des Verkehrs der Beamten zu dein Pnbliknin ,
zu den Kollegen und den Vorgesetzten in einigen hundert Para -
graphcn festgelegt sind . Die verschiedenen Paragraphen wimmeln
von Strafbestimmuiigen und etwa zwmizigmal ist sofortige Ent -
kassuug angedroht . Dagegen ist in dem Jnstruktioiisbucki keinerlei
Angabe darüber enthalten , in lvclcher Weise im Dienst invalide
oder arbeitsunfähig gewordene Personen entschädigt werden .
Ganz besonders ist die Direktion bemüht , über Borkommmffc
bei der Straßenbahn Gcheimbaltimg zu wahren . Hierauf
bezieht sich folgender selbstverständlich unter vielen Umständen nicht
gut zu befolgender Passus :

„ Angelegenheiten , welche die Verwaltung betreffen ,
dürfen ohne besondere G c n e h in i g u n g der Direktion
weder in öffentlichen Blättern noch in andrer
öffentlicher Weife besprochen werden . " Ferner :
„ Unterhaltung mit den Fahrgästen ist streng untersagt . Fragen sind
kurz und höflich zu beantworten , redselige Fahrgäste ' sind auf die an
dem Verdeck der Plattformen angebrachten UnterhaltuiigSverbote hin -
zuweisen " . Auf den Verkehr mit dem Publikum beziehen sich folgende
Bestimmungen :

„ Im Verkehr mit dem Publikum hat jeder Beamte ein höfliches ,
gefälliges und zugleich entschiedenes Benehmen zu beobachten . „Besetzt -
sein der Wagen ist wartenden Personen in höflicher und milder
Weise bekannt zu geben . Ein kurzes imd rauhes „Besetzt " rufe »
muß vermieden werden . " Früher erhielten Schaffner und Fahrer
für Verrichtung von Dienst in ihren dienstfreien Stunden Ent -
schädignng : diese ist ihnen aber schon vor längerer Zeit entzogen
worden und in dem Jiistruktionsbuch wird ausdrücklich darauf hm -
gewiesen , daß sie Ansprüche nicht zu stellen haben . In vielen Be -

ziehmigeii erweisen sich die Durchführungen der Instruktionen als

unmöglich .
Diese neue Ouälerei wird hoffentlich auch für die n o ch

n i cht gew e rlsch a f l li ch o r g a u isi e r t e n Straßenbahn -
V « a in t e n einen Ansporn bilden , im Interesse ihrer selbst und

ihrer Familie der O r g a n i s a t i o n s p f l i ch t zn genügen .

Tie Sonder Ansgabc des Verzeichnisses der Fernsprech -
Teilnehmer » welche von der Ober - Poftdirektion aus Anlaß der
neuen Fcriisprcazgevühren - Ordnung herausgegeben wird , ist von der
Rcichsdruckerci fertiggestellt und gelangt bereits zur Verteilung an
die Postämter , fo daß die Ausgabe an die Teilnehmer pünktlich

morgen erfolgen kann . Dein Buch wird eine Zusammenstellung der

Veränderungen auf rotem Papier beigegeben , welche während des
Drucks bis zum 27 . März eingetreten find .

Tragödie dcö Elends . „ Im Hanse Posetierstraße 22 hat die

Lljährige Frida Schulz Sonntagabend ihr vier Monate altes Kind
und dann sich selbst mit Schwefelsäure zu vergiften gesucht . Als die

Nachbarn , durch schtvcres Röcheln der Schulz änfinerksqm geworden ,
kjiuzukainen , war das Kind , das Erbrechen gehabt hairc , schon außer

Gefahr . Bei der Mutter dagegen waren stundenlange Beniühimgen
erforderlich , um sie zum Bewußtsein zurückzurufen und die Gefahr

zu beseitigen . Beide wurden nach dem Rummelsbnrgcr Kranken -

hause gebracht . " So berichteten wir am Mittwoch . Ein hiesiges
Lokalblatt wußte diesen traurigen Vorgang zur böchst romainischen

Liebesgeschichlc aufzuputzen . Liebe und Romantik spielen in der

erschütternden Tragödie zwar nur eine verhältnismäßig nebensächliche
Rollo ; aber gerade in ihrer grauen , nüchteriieu Alllagsfärbung sind
die Erlebnisse der armen Frida Schulz geeignet , die Mangel -

haftig keit der öffentlichen Hilfeleistung in Berlin
dem Puvlilum vor Augen zn führen .

Tie Unglückliche ist Verkäuferin in einem Konfiturengeschäft . Ihr
Verführer zahlte ein paar Mark Alimente und kümmerte sich im übrigen
nicht weiter um seine Geliebte und das Kind , das er in die Welt gesetzt
hatte . Frida Schulz war aber seit langem mit dem Gedanken vertraut ge -
worden , auf den Verführer , der sich inzwischen mit einer andern
verlobt hatte , zn verzichten . Das Kind war bei einer Frau L. in

Pflege , und die Verkäuferin hätte sich ungestört der Sorge um ihre
Existenz hingeben können , wenn das Kind nicht von einer gcfähr -
lichcn Krankheit befallen worden wäre , die seine Ansnahme im

Krankenhanse notwendig machte . Nachdem man es 13 Tage im
Urban behandelt hatte , wurde es der Pflegemutter wieder über -

geben . Am selben Tage aber noch verschlimmerte sich das Leiden
des kleinen Wesens ' wieder derart , daß die Pflegcnmtter
den Arzt holen mutzte , der das Kind schon vorher behandelt hatte .
Der Mediziner schüttelte mit dem Kopf , sagte , daß von Heilung noch
keine Rede sei und empfahl der Fran L. . sich mit der Mniter in

Verbindung zn setze », damit dann das Kind in die Charits ge -
bracht werden könne . Dies geschah auch . In der Charits wurde
den beiden Frauen bedeutet , daß kein Platz frei fei . Der dort
stationierte Arzt riet ihnen , den Portier zn bitten , daß er telcphonifch
in andren Krankenhäusern wegen der Aufnahme Nachfrage halte .
Das erste Wort des Portiers war , ob die Frauen denn auch Geld
hätten : wenn sie keinen Vorschuß leisten könnten , nutze auch die

Anfrage nicht . Tie Fraucii gingen zum Krankenhaus in der
Gitschmerstraße , Ivo aber ebenfalls die Aufnahme verweigert wurde .
Sie sahen , daß es ferner nicht möglich sei , das kranke Wesen in der
Kälte herumzuschleppen und brachten es für einige Stunden bei
einer Bekannten in der Gitschiucrstraße unter , um nunmehr die Hilfe
des Aunenvorstchcrs Schräder in der Urbanstraße in Anspruch zn
nehmen . Dieser that bereitwillig , was er lomitc , stellte der Mutter
ein Attest ans und sandte sie damit zum Armenarzt Blümel in der

Gräscslraßc . Der Arzt behandelte die Schulz in einer Weise , wie
man es in Berlin nicht gut für möglich halte » sollte . Ob das Kind

wohl im Krankcnhause sterben solle Sic möge es nur ruhig mit

nach Hanse nehmen und eS dort pflegen , wie es sich für eine
Mutter zieme . Dann folgten noch einige harte Bemerkungen über
den „Fehltritt " der Mutter , die diese

'
vollends zur Verzweiflung

vrachtcn . Frau L. wagte eiiizinvciidcn . daß es der Schulz unmöglich
sei , ihres Kindes zu Hause zu warten , da sie , um sclvcr leben zu köimeii .
ihrer Beschäftigung nachgehen müsse : jedoch der Arzt blieb taub und

verharrte bei seiner Weigerung . Frida Schulz ging im Zustand
höchster Aufregung fort . Frau L. war , mu das Unglück voll zu
niacheii . im Umzüge begriffen , und konnte ans diesem Grunde das
kranke Wesen nicht bei

'
sich behalten . Tic Schulz jammerte , daß

sie ihre Stellung verlieren luerdc . denn im Geschäft war von dem

Dasein des Kinds nichts bekannt und außerdem war aiizunchinci ! ,
daß eine längere Abwesenheit der Verkäuferin Mißstiiimmilg beim

Chef erregen würde . Endlich versprach die Schulz , den Rat der

Frau L. zu befolgen und sich wegen einer kleinen Verletzung an der

Hand beim Kassenvorstand krank zu melden . Viellcickil . daß es ans
diese Weise möglich sei . das Kind zu versorge ». Weinend nahm die

Verzweifelte von der Frau L. Abschied . Was weiter geschehen , haben
wir vorhin berichtet .

Ter Mangel an LiltcrsvcrsorgnngS - Anstalten wird in
Berlin immer fühlbarer . Jetzt erläßt das Kuratorium der Hospitäler
zum Heiligen Geist und St . Georg eine Bekanntmachung , in der

mitgeteilt wird , daß in den nächste » Jahren neue Gesuche um Auf -
nähme in die genannten Hospitäler ( Exerzier - und Reinickendorfer -
straßc ) wegen vollständiger Besetzung aller etatSmäßigcn Stellen
und wegen der großen Anzahl der bereits vornotierten Personen
Berücksichtigung nicht finden können . Das Kuratorium ersucht
daher „ auf das dringendste " , vorläufig bis zum Ende des

Jahres 1004 Gesuche um Aufnahme in die genannten Hospitäler
nicht cinznrcichcn . Alle dennoch cinlanfcndcn Gesuche würden den

Antragstellern ans ihre Kosten unberücksichtigt zurückgesandt werden .
Wir meine « , daß die städtischen Behörden mehr als bisher für die

Errichtung neuer Hospitäler und für Erivciternng der schon bestehenden
Anstalten Sorge rragcn sollte .

Gcnchmigung nud Revision von Tampfkeffel » . Eine neue

Anweisuiig , bcircffend Gcnehiingung und Untersuchung von Dampf -
kesseln tritt am 1. April in Kraft : sie bringt für L e r l i n nament -

lich ii . a. die solgciiden Aendcrimgen :
Alle im Privatbesitz befindlichen Dampfkessel , welche bisher von

den königlichen Gcwervc - Jnspektioneii überwacht wurde » , werden
von nun an durch die Ingenieure der Dampfkeffel - RcvisionS -
Vereine im siaarlichen Auftrag mitersticht werden . Für Berlin
und Charlottenburg , Rirdorf , Schöncberg , die Kreise Teltow ,
Nieder - Bannm zc.

'
ist damit der hiesige Verein , dessen Bureau

sich Alt - Moabit öv befindet , vom Miinftcr für Handel und
Gewerbe beauftragt worden . Den Gewervc - Jnspektionen verbleibt
namentlich die Ueberwachuiig der preußischen fiskalischen Dampf -
kessel . Bei der Genchmigimg von Kesselanlagen werden die Gc -
werbe - Jnspcktioncn jetzt allgemein in erhöhtem Maße mitwirken :
sie werden die gcwerbcpo' lizeilichc Prüfung aller GenehmigmigS -
gcsuche ausführen . ES kann deshalb nur empfohlen werden , den

gern erteilten Rat der Gewerbe - Inspektionen bei der Aufstellung
der Entwürfe in Anspruch zn nehmen . Die Anträge auf Gcnehmi -
gnng , welche sich ftctS auch auf das Kesselhaus ( den Keffclraum ) bc -

ziehen , sind bei dein zuständigen Kesselrevisor cinznreiche » — für alle
Kessel im Privatbesitz also fernerhin beim Hiesien Keffelrevifions - Vereiu .
Die Behörde , welche schließlich die Genehmigung erteilt , und an welche
man das Gesuch zu richten hat , ist in Berlin der S t a d t a u S s ch u ß,
am Molkcnmarll 1. Ist ein Kessel während eines Zeitraumes von
drei Jahren außer Betvcb gewesen , so erlischt die für ihn erteilte

Gcnchmiguiig . Zu ihrer Erhaltung muß rechtzeitig Fristmig beim
Stadt - Aussch ' nß »achgesucht werden . Dem Gesuch ist die Gc -

nehmigmigS - Urkimde ' des Kessels zwecks Eintragung der Fristung dci -

zufügen .
Gebetbücher als Schulprämicn . Ein hiesiges Blatt schreibt :

In bicsigen und wohl auch auswärtigen katholischen Volksschulen ist
cS schon' längst Sitte , daß Gebetbücher . Rosenkränze . R c I i a u i e ii
usw . als Schulprämien verteilt werden . Entsprechend diesem Branche
sind seit Jahresfrist verschiedentlich auch an hiesigen e v a n g e l i -
i ch e ii Gemeindcfchulen Gesangbücher und andre Schriften religiösen
Inhalts als Schulprämien zur Verteilung gelangt , was auf eine von

sehr hoher ' Stelle ans gegebene Amegung zurückzuführen
sein soll . In den höheren Lehranstalten gilt jetzt die Schilderung
von der P a l ä st i n a f a h r t des Kaiserpaares als hervorragende
Prämie .

Man wird nun nächstens von hoffnungsvollen Sextanern in den

Zcittmgen lesen , die ihren Eltern durchgebrannt sind , um mit fünf
Groschen in der Tasche — die Fonds des auswärtigen Amts ' stehen
ihnen ja nicht zur Verfügung — die Herrlichkeiten deS gelobten
Landes zu erreichen .

Zum Mord in Eichwalde . Die Leiche der ermordeten Schiffer -
fran Grasnick ist gestern . Frcitagnachmiltag . im ispritzeiihause zu
Eichwaldc durch die Acrzte Dr . Pfleger und Dr . Fricdeberg aus
Köpenick , die den KrcisphysikuS SanttätSrat Dr . Elten vertreten ,
geöffnet ivorden . Die Leichenöffnung begann um 2 Uhr und dauerte
den ganzen Nacbmiltag . Das Ergebnis im einzelnen ist noch nicht
bekannt . Festgestcllr wurde zunächst , daß sdcr Mörder beim Durch -
schneiden des Halses sein Messer dreimal angesetzt und durchgezogen
har . Von besonderer Wichngkcit für den Fortgang der Unter -

suchung ist sodann der Fund von fremden Haare n
au verschiedenen Teilen der Leiche . Die ' Haare sind
röflich blond . UDicser Fund ist um so bemerkenswerter ,
als von verschiedenen Zeuge » Männer inir solchem Haar am
Tage deS Mords in der Nähe der Fundstelle der Leiche gescheu
worden find . - - Während die beiden Aerzte mit der Umersuchung
der Leiche in ihren einzelnen Teilen beschäftigt waren , begaben sich
der Vertreter der Slaatsanwaltschasi . die Ge' richtskommisfion . der

Ämtsvorsteher und Rriminalkoinmiffar Daum » aus Berlin

zu einer nochmaligen genauen OrtSb efichtigung an die

Mordstelle . Dorthin waren auch zahlreiche Zeugen aus Gosen ,

Königs - Wusterhausen , Zeuthen , Schmöckwitz und Eichwald »
bestellt . Gegen 25 Personen waren erschienen , zum Teil
hatten sie sich auf die Zeirungsberichte ' hin gemeldet ,
z. B. die Frau , die mit einem Hund

'
im Walde war ,

um Holz zu saininclu , und die bekundete , daß zwei Männer ihr bei
dieser Gelegenheit unsittliche Anträge machten . Auf tele -
graphische Anweisung des Staatsanwalts wurde der Schlächter
Gustav G c n f i ck e aus Coepcuick ans dem AmtSgefängnis zu
Rüdersdorf vorgeführt . Während der mit ihm verhaftete Tischler
Günther entlassen worden , blieben gegen Gensicke doch so viele
V e r d a ch t s in o m e n t e bestehen , daß man ihn in Haft behielt ,
Er winde gefesselt vorgeführt und allen Zeugen gogenüberoestellt .
Kein Zeuge aber konnte ihn unmittelbar belasten . Wie fast immer
in Kapiialsachen , sind die Zeugenaussagen unbestimmt . Dagegen
verwickelte sich Gensicke selbst so sehr in Widersprüche , daß be -
schlössen Ivurde . ihn nach Moabit in das llntsrsuchuiigSgefäiigiiis zu
bringen und die Voruntcriuchling gegen ihn zu eröffnen ' Auch
die beiden jungen Männer ans " Gosen , die , wie wir
schon mitteilten , verdächtig erfchienca , wurden auf Ver -
aiilassung des Staatsanwalts herbeigeholt und den Zeugen
gegenübergestellt , ohne jedoch belastet zu werden . Die eingehende
Zcnacnvcrnchmiing hatte zur Folge , daß noch weitere Spuren zur
Verfolgung aufgenommen werden , zumal da aller Wahrscheinlichkeit
nach mehrere Personen an dem Mord teilgenommen haben .
Dringend verdächtig erscheint noch ein junger Manu , den wir schon
ciiiinäl erwähnt haben . Es ist ein Mann von etwa 20 Jahren ,
mit bartlosem Gesicht , dunklem Haar , einem dunkelgraucn
Jackett , dmikelbrauncr Hose und einem Filzhut mit schmaler
Krempe . Er macht den Eindruck eines Schlossers . In
Betracht kommt weiter noch ein Mann vo » etwa 30 Jahren .
Ferner ist verdächtig ein Mensch von 25 —30 Jahren , der den Ein -
druck eines Kanstnaims macht . Dieser wurde auf dem Wege von

Schmöckwitz nach Zeuthen gesehen . Er hat dnnkleS Haar und trägt
einen schwärzen Anzug . Endlich wird noch auf einen großen hageren
Mann von 25 —30 Jahren gefahndet , der einen Pelerinenmantel trug
und dessen Gesichtshant abgeblättert war . Der Mann ging von Schmöck -
ivitz über die Mordstelle hinweg anscheinend nach dem Bahnhof von Eich -
Waide , fuhr dann aber nicht mit der Bahn , sondern ging den Bahn -
körpcr cutlang nach Griinau zu . — Nach Beendigung der Zeugen -
veriichinnng und der Gegenüberstellung wurde Gensicke noch an die
Leiche geführt . Er verriet keinerlei Bewegung und bestritt
nach wie vor . bei der Mordthat beteiligt gewesen zu sein . Gefesselt
wurde er sodann nach Moabit abgeführt . Die Leichcuösfunng war
um ö' /i Uhr beendet . Einzelne Feststellungen koiwten an
Ort und Stelle mit Bestimmtheit noch nicht gemacht werden .

Einige Leichenteile müssen vielmehr erst mikroskopisch untersucht
werden . Sie wurden daher von den Acrzten mitgenommen , ebenso
die gefundenen Haare . Die Leiche der Ermordeten wurde noch
gestern abend vom Staatsanwalt freigegeben und von Grasnick zur
Beerdigung nach Gosen übcrgeftihrt . — Unterdessen haben auch
anderwärts mehrere Bersolguiigen und vorläufige Festnahmen statt -
gefunden . In B c r l i n wurden zwei Personen eingezogen , wegen
Mangels an Beweisen aber wieder freigelassen . In Charlottenburg
ist ein Schlosser S ch iv e t a festgenommen worden . Dieser wurde

gestern , Freitagiiachmittag . dem nach Charlottenburg geladenen
Gastwirt Slippekohl anS Schmöckwitz gegenübergestellt . jedoch ohne
bestimmtes Ergebnis . Er blieb einstweilen in Haft , um heute ,
Sonnabend , auch den übrigen Zeugen vorgeführt zu werden .

Int Tiergarten erschossen hat sich in der vergangenen Nacht
der Rcstauratcur Friedrich P a e S k e . der bis zum 1. Oktober v. I .
in der Straßinanustr . 12 eine Wirtschaft betrieb . Das Geschäft , das

anderthalb Jahre bestand , ging schlecht und Paeske kam so weit

zurück , daß er exmittiert wurde . Von seiner Frau lebte er getrennt .
eine Frau Lenibke führte ihm das Hauswesen . Wo der Manu seit
der Exmission gewohnt hat , weiß man noch nicht . Die widrigen
Verbällnissc aber trieben ihn , wie aus hinterlasseneil Aufzeichnungen
hcrvoigcht , schließlich zum Selbstmord . In der letzten Nacht ging
er nach dem Ziergarten und tötete sich am Gojldsischkich durch einen

Ncvylvcrschnß in die fechte Schläfe. Ein Schutzmann fand ihn

kurz vor Mitternacht und ließ die Leiche nach dem Schanhanse
bringen .

Bei Mietern und Vermietern herrscht noch bielfach groß «
llnklarhcit über die II m z u g s t e r in i n e von Lade n und G e -

schäftsräumen . Deshalb ist der Bescheid dcS königl . Polizei -
Präsidiums wichtig, ' den dieses dem Vorsitzenden dcS Hausbesitzer -
Vereins „ Süden " auf seine dahingehende Anfrage zu teil werden

ließ : , ' Aiif die Eingabe erwidere icki Ew. Wohlgcborcn ergebenst ,

daß die Polizeiverordmiiig vom 26. März 1870 über die Umzugs -
tcrminc beim Wohimngswcchscl lediglich von Wohnungen und Zu -

bchvr , dos ist nach 8 3 Alkoven . Küchen , Kammern , Bodenräumen ,

Verschlagen und Vorratskammern , nicht aber von Läden .

Verkaufs - . Geschäfts - und Arbeit - räumen handelt . Hiernach ist die

Anlvcndbarkcit dieser Verordnung lediglich ans Wohnungen beschränkt
nud zwar gleichviel , ob diese mit Ladenräuincn verbunden sind oder

nicht . Alle Laden - , Verkaufs - , Geschäfts - und ArbeusrSnme müssen
deshalb ausnahmslos am ersten QuartalStagc nach dem Ablauf
deS Mi « tsvertragS geräumt werden . Für solche Bcr -

kaufs - , Geschäfts - und ArbcitSränme , die von den Inhabern zu -
gleich als Wohnräume benutzt werden , ist der Wortlaut dcS Miels -

Vertrags entscheidend . " Ter Polizeipräsident . I . V. : Fricdhcim .

Fcuerbericht . In der Nacht zum Freitag wurde die Wehr

zweimal kurz hintcrcinaiider nach der Straße Unter den Linden

gerufen , weil dort die Telcgraphcnlcitungen nicht fiiiiktionicrrcn . da

sich Nebenschluß eingestellt hatte . M a o ß e n slr a ß e 35 wurden in

einer Tischlcrwcrlslätt Bretter und Handwerkszeug durch Feuer bc -

schädigt . Durch Explosion einer Petrolettmlaiiipc entstand Gräfe -

straßc 6 ein kleiner Zimmerbrand , der noch im Entstehen erstickt
werden konnte . Außerdem wurden noch nnbedeuteude Brände aus

L a n I w i tz st r a ß e 14 und Zi eichen berger st raße 3 gemeldet .

Warenkunde in der Fortbitduiigsschulc . An der 8 städtische »
Forlbildimasschule . Putbuserstr . 23. besteht seit einem Jahre ein Unter -

r i ch t o k u r s u S für Warenkunde . In demselben werden Belehrungen
erteilt über die Herkmift , die chemische Zusammensetziiiig . die Herstellung und
die Eigenschaften dcrjciiiacn Waren , mit denen die Schüler in ihrer Stellung
gerade zu thun haben , oder die im täglichen Leben ein allgemeines Jntercste
beanspruchen . Eine sorgfältig ausgewählte War eutam . mlunz . die in
der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits auf mehr als 256 Nummern ge¬
bracht ist und weiter vervollständigt werden soll, unterstützt den Unterricht
in vorzüglicher Wciic . Im Anschlutz daran werden die Schüler belehrt über
die Abfassung derjenigen Formulare und Briese , welche mit dem Daren -
und G eidverkehr in Zusammenhang flehen . Ohne Zweifel ist cm

derartiger Unterricht nicht nur von hohem Interesse , sondern auch von

praktischem Werte für jeden jungen ftonfniaim und Gewcrbetrcibcnden . Der

Unterricht beginnt wieder am 1. Ap»il er .

Tic städtische Fortbildungsschule für Taubstumme ( frühere
Zöglinge von Taiibsnnmncu - Anstalten ) , MarkUsstr . 40 , beginnt das

Sommersemester Montag , den 2. April er . In aufsteigenden Kursen
— 3 für Jünglinge , 2 für junge Mädchen — finden Anfänger und

schon Vorgefchrittene Bcrücksichttgüng : für Gcbilfen und Gesellen ist
ein besonderer Oberkursus eingerichtet . Der Unterricht findet stets
abends statt und die Uiitcrrichtöfächer find : Deutsch , Briefstil .
Geschäftsaufsatz , GcsetzcSkunde , bürgerliches Rechnen und Handarbeit
( für Mädchen ) . Meldungen nimmt an Direktor Gutzmann , Markus -

straßc 49 .

Theater . Im Apollo - Theater ist vorgestern die Operette

„ Im Reiche des Fndra " zum hundertsten Mal aufgeführt worden .
Der Komponist Linke führte vergnügt den Taktstock , die Künstler und

Künstlerinnen gaben sich in rosenroter Laune und das Publikum war .
>vas man so festlich animiert nennt . Kurz , das Stück und seine
allgemach populär gewordenen Melodien bewiesen sich zugiräftig wie
im Anbeginn und gaben von neuem Kunde von der allen Wahrheit ,
daß die Mnsil am profilabclstcn ist , die für den Tanzboden ge -
schrieben wird . — Die Abschiedsvorstellung des C i r l u s Albert

Schumann ist auf Donnerstag . 12 . April , festgesetzt . Bis zu
diesem Tage steht die AuSstattungspantomime „ Dr . Faust " auf dem

Spielplan .



ml
Der tnt Ccn I - Theater am Sonnabend stattfindsndcn

Premiere „ Die HcU - luftigen " wird der Verfasser und Komponist
Erik Mcyer - Hclmu ' . ' � aus Petersburg beiwohnen . — Im Theater der
Urania findet l�utc Sonnabend eine Nachmittagsvorstellung des
dekorativen Ansftattuugsvortrags „ Bon den Alpen zum Beftiii " zu
crmätzizten Preisen statt . — Im Völkersaal des Passage
Panoptikums erregt die ans 2S Mädchen , t> Männern und
2 Kindern bestehende Togo - Truppe lcbbaft die Aufmerksamkeit des
Pnvlikums . _

'

Ans de » Nachbarorte » .

J » Charlottenburg fand am Freitag eine Ersatzwahl zu der
Stadlverordnelen - Versainmlung für den ersten Bezirk statt . Der
socialdcmokratische Kandidat . Genosse Barth cl , ist leider mit
LtS Stimmen unterlegen . Obcrstlieutenant K n a a k stoiis . ) erhielt
4T5 , A b r a h a m s o n 364 . Zwischen den beiden letzteren hat Stich
wähl stattzufinden . Gen . Barthel erhielt 120 Stimmen weniger als

bei der Hauptwahl .

Rixdorf . Tie Mitglieder des socialdcmokratischcn Verein
„ Vorwärts " werden ersucht , die Beiträge vor der General
Versammlung zu regeln . Die Zahlstellen befinden sich in folgenden
Lokalen : Röpke . Aarlsgartenstr . 1 ; Retzcrau , Hermannstr . S0
Zibell , Rcuterstr . 21 a, ; Münzer , Steinmctzstr . 68 ; Herrmann .
Rirchhofstr . 1; Eh . Jägcrstr . 6! ) ; Beetz , Rnescbcckstr . 132
Prcfilcr , Ziethenstr . 61 : Hayn . Aifimaimsir . 10 ; Ringe , Ropfstr . 3g
Schulz , Steinmctzstr . 72 : Schulz , Bergstr . LI . Am

'
zweiten Oster

seiertag findet zu Gunsten des Wahlfonds eine M a t i n e e statt .
Lillcts sind iu vbigen Zahlstellen zu haben . Der Borstand

Steglitz . Das fiir� heute , Sonnabend , geplante Stiftungsfest
des Arbeiier - BildungsveremS mutz eingetretener Hindernisse halber
verschoben werden .

Aus Schöucbcrg lvird uns berichtet : Das am 1. April 1900
in Kraft tretende Gesetz betr . Anstellung und Versorgung der B e -
a in t c n hat in mehrfacher Beziehung eine wesentliche Veränderung
gegen den seitherigen Rcchtszustand zur Folge . Soweit nämlich
die Anftellimgsverhältnisse in Betracht kommen , bezieht sich das Gesetz
nur auf die vom Inkrafttreten desselben an anzustellenden Beamten .
ES kann somit aus dem Gesetz zur Entscheidung der Frage , ob
einer oder der andre vor dem Inkrafttreten desselben bereits an
genommene Rommunalbedienstetcr als Beamter anzusehen sei.
nichts cntlwnmien werden . In einer Ausfiihrungsamveisimg hat
der Minister des Innern daraus hingewiesen , dag die Einfiihrnng
des Gesetzes eine pasicndc Gelegenheit biete , die im Gebiete der
Siädteordnung sür die ö stlicki en Provinzen vielfach hcrvorgetrclcncn
Zweifel über Lcbenslänglichkeit oder Kündbarkeit der Anstellung
städtischer Beamten von deren Dienstleistung es nicht klar feststand .
ob sie mechanischer bezw . vorübergehender Natur wären , durch eine
Vereinbarung zwischen Gemeinde und Beamten anders zu gestalten .
Für die Stadt Schöneberg ergeben sich bei Regelung dieser Frage
ungleich grötzcre Schlviergkeilen wie für andre Stadtgcmcindcn
Die Verhältnisse� der Schöncberger Beamten erfuhren durch die
Annahme der Städte - Ordnung eine für Gemeinde und Ve
omte rechtliche Verschiebung , indem die setzige Verwaltung
von der Landgemeinde eine große Zahl nichl angestellter
Hilfsarbeiter und Ranzlei - und Bureau - Eleven übernommen
hatte . Durch eine Verfügung vom 24 . Januar 1000 hat der Regie
rnngS - Präside » lt in Würdigung der vorliegenden antzerordentliebcn
Verhältnisse genehmigt , daß diese iibcrnomniciicil Hilfsarbeiter
c t a t S m ä tz i g und , so weit sie sich dazu eignen , lebenslänglich
angestellt werden können . Um nun in Bezug ans die AnstellungS - und
Annahme- Verhältnisse aller Beamten und Bediensteten der Stadt
Schöneberg füralleZukuuftclneklarreiuivandsfrcieRcchtslagezuschaffen .
soll auch den bereits a n g e st e I l t e n Beamten , unter Anpassung
an das neue Recht , eine neue A n st c l I u n g s - U r k u n d c ans -
gchändigt werden .

Wilmersdorf . Eine eigenartige Beleidigungsklage hat der
Kiesige Gcineindevorstaud gegen den Gcmeindcvertrctcr Geheimen
Rechnungsrat Neu Haus angestrengt . Die Dresdener Bank hatte
aus Wilmersdorser Gebiet GrundstückSkomple�e im Wert von
13 Millionen Mark erivorben , und zwar um aus Anlaß eines
Gemcindcbeschlusscs eine „ Hohcnzollcrndamm " genannte und nach
Art des KnrfürstendammS angelegte Prachtstratze anzulegen . Die
neu erworbenen Grundstücke werden vosi der neuen „ Pracht -
stratze " durchschnitten . Herr N. hatte nun . in cmcr Gemeinderats -
sitzung behauptet , ein Gcmeindebeainter habe sich unmittelbar
nachdem der Beschluß in geheimer Sitzung gefaßt worden sei . nach
der Bank begeben , dort von dem Projekt Mitteilung gemacht und
für seine Gefälligkeit eine klingende Anerkennung in
Höhe von 72 000 M. erhalten . Die Gemeindevertretung bc -
schloß unter dem Eindruck dieser überraschenden Mitteilung eine
Untersuchung derjtfiigclegciiheit und der eventuellen strafrecht -
lichen Verfolgung der . Schuldigen . Sämtliche Beamte der Gemeinde
bestreiten einen derartigen Bertrauensbruch , und so hat sich der Ge -
memdcvorstand veranlaßt gesehen , gegen den genannten Gemeinde -
Vertreter Strafantrag wegen Beleidigung zu stellen .

Das Gerücht von einem Raubmord , der auf der Landstraße
zwiicheu M i t t c n iv a l d e und Z o sse n verübt sein sollte , ist auch
nach Berlin gedrungen . Der Kaufmäilu Paul S t i e b c n z aus
Zossen , ein wohlhabender Mann , sollte ermordet und einer Summe
von 12 000 M. beraubt worden sein . Es unterliegt aber gar keinem
Rweisel , daß Stiebcnz da- s Opfer eines Unfalls geworden ist .
Der Mann fuhr am Mittwoch allein von Zossen nach Mittcnwalde ,
um einen Stcinhandcl abzuschließen , zu dem er jedoch kein bares
Geld gebrauchte . Er nahm nur ctiva zehn Mark mit . Nachdem
er das Geschäft abgeschlossen halte , besuchte er noch mehrere
Freunde und Bekannte . Einem Kansmann , von dem er einige
Waren mitnahm , sagte er . daß er nur »och 2,20 M. bei sich habe
imd ein andermal bezahlen werde . Etwas angetrunken fuhr
Stiebcnz gegen 12 Uhr nachts von Mittcnwalde wieder ab und den
Notlc - Kanal entlang nach Zossen zu . Wahrscheinlich ist er bald ein -
geschlafen und bat das Pferd allein seine Wege gehenlassen . Gestern
morgen um 6 Uhr sah ein Arbeiter aus Mittenwalde an einer Aus -
wcichstellc das Pferd am Kanalufcr stehen und fand dann auch
Stiebcnz mit dein Wagen im Kanal liegen . Das Pferd war in der
Dunkelheit auf die Böschung geraten und mit dem Wagen in den
Kanal gestürzt . Durch fein Arbeile » im Wasser hatte sich der
Schccrbanm ausgelöst und das Tier hatte dann den Kanal durch -
schwömmen und war aus der andren Seite aus das Ufer geklettert
und dort stehen geblieben . Sticbeuz saß im Wasser , das ihm bis an
den HalS reichte . Wahrscheinlich vom Schlag gerührt , muß er schon
etwa fünf Stunden dagesessen haben , als er gefunden wurde . Trotz -
dem lebte er noch . Der Arbciter�sorgle für Hilfe und man
brachte den Verunglückten in eine benachbarte Gastwirtschaft . Während
man sich hier seiner annahm , wurde noch ein Arzt aus Mittenwalde
geholt . AlS dieser jedoch ankam , ivar der Verunglückte bereits tot .
Da von einem Verbrechen keine Rede ist , so hat die Staatsanwalt -
fchaft die Leiche , an der äußere Verletzungen nicht wahrzunehmen sind ,
zur Beerdigung bereits freigegeben .

GoviÄxks - Seikung .
Pon focialdcmokratischcm TcvroriSmuS , der durch Mit -

gliedcr dcS Central - VerbandS der Zimmerer� gegenüber einem Mit -
gliede dcS katholischen Vereins „Arbeiterschutz " ausgeübt worden sein
soll , wußte die „Märkische Bolkszeitung " im August v. I . nach An -
gaben des angeblich terrorisierte » Zimmerers Karbe eine lange
Geschichte zu erzählen . Danach sollen die beim Zimniermeister
Walther beschäftigten BerbaudSmitglieder sich gewcigeri haben , mit
Karbe . weil er dem Verein „Arbeiicrschutz " angehörte , zusammen -
zuarbeiieii . und Karbe soll auch . infolgedessen entlassen worden sein .

Nach dem Erscheinen dcS Ariiicls der „ Märkischen VolkSzcilung "
stellten wir Recherchen an . und diese hatten das Ergebnis , daß von
TerrpriSmus gar keine Rede sein konnte , da Karbe nur wegen
Mangel an Arbeit und weil er ein minderlcistungSfähiger Arbeiter
ist . einlassen worden ivar . Aus Grund dieser Thatsachcn bezeichneten
wir im „ Vorwärts " vom 16. August die Angaben der « Märkische »

VolkSzeitung " als unwahr und fügten hinzu . Karbe werde dieser

Zeitung wohl deshalb seine unwahren Behauptungen unter -
breitet haben , weil er vom Verein „Arbeiterschutz " eine Unterstützung
ergattern wolle . Diese Bemerkung gab dem Zimmerer Karbe Ver -

anlassung , gegen unsrcn verantwortlichen Redacteur Rob . Schmidt
die BeleidigiingStlagc anzustrengen .

Die Angelegenheit hat bereits zweimal das Schöffengericht bc -

schäftigt . Rod . Schmidt hatte einen llmfangreichen ' Bcivcis dafür
angetreten , daß die Entlassung KarbcS nicht ans Betreiben der

Vcrbandsmitglieder erfolgt sei. ' Die positiven Bekiiiidungen der

Zeugen hatten auch nichts ergeben , was die Behauptungen ' Karbes

bezi' ehimgsiveise der „ Mark , Voliszeitung " stützen iöimte . Trotzdem
war das ' Schöffengericht zu einer Verurteilung Schmidts gekommen ,
denn — so begründete der Vorsitzende das auf 20 M. Geldstrafe
kantende Urteil — die Zeugen hätten zwar bekundet , daß der vom

Kläger angegebene Eiitlassniigsgrund nickst der wirkliche sei , aber eS
sei zwischen den Worten der ' Zellgen herauszufühlen gewesen , baß
noch ein andrer EntlassuiigSgrund vorgelegen habe , und daß
die Arbeiter direkt oder indirctt zu erkennen gegeben hätten ,
sie wollten nicht mit Karbe zusammen arbeiten . Deshalb hielt das

Schöffengericht den Wahrheitsbeweis nicht für erbracht .
Ter Verurteilte legte Berufung ein , und infolgedessen bc -

schäftigte sich am Freitag die achte Strafkammer mit der An

gelegeuheit . Vor Eintritt in die Verhandlmig regte der Vorsitzende
einen Vergleich an . Der Angeklagte Schmidt erklärte sich bereit ,
einen Vergleich mit dem Kläger zu schließen . Er ( Angeklagter )
wolle zugeben , daß der Vorwurf , der Kläger habe sich durch seine
Angaben eine Unterstützung ergattern wolle » , nicht aufrecht¬
erhalten werden könne , dagegen soll der Kläger erklären , er
habe sich jetzt überzeugt , daß er nicht infolge terroristischen Vor -

gehens seiner Mitarbeiter entlassen worden sei . Auf diese Erklärung
müsse er >Angeklagter ) das Hrniptgewickst legen . Der Vergleichs
versuch scheiterte hauptsächlich ' an dem Widerstaild des Verteidigers
des Klägers , der sich zur Abgabe der vom Angeklagten geforderten
Erklärung nicht bereit finden wollte .

Hierauf wurde in die Verhandlung eingetreten . Die Beweis -
aufnähme ergab folgendes :

Zuerst wird der Zimmerpolier S t r ö m a n n vernommen . Er
sagt aus , der Kläger habe bei ihm auf dem Bau einen Tag gc
arbeitet , sei dann aber von ihm entlassen lvorden , weil die Arbeit
stockte und weil der Kläger ein niisichcrer . nickst genügend leistmigs -
fähiger Arbeiter sei . Andre Entlassiiiigsgründe hätten nicht vor -

gelegen , insbesondere habe auch
'

icilicr der Arbeiter die

Entlassung des Klägers verlangt . ES sei auch nicht wahr ,
daß — wie der Kläger behauptet — er lZeuge ) selber gesagt
habe , wer auf dem Lau arbeite , der müsse einer niaßgebelidcn Or -
ganisatio » angehören . Zeuge bemerkt ans Befragen , daß er iveder
dem Verband ' der Zimmerer , noch einer andren ' Gewerkschaft an -

gehöre . Der zweite Zeuge , Zimmerer Büttner , soll zum Kläger
gesagt haben , die Kameraden hätten beschlossen , mit dem Kläger
uiiht zusammen zu arbeiten . Dieser Zeuge bekundet , daß ihlu von
einem solchen Beschluß nichts bekannt sei , und daß er auch eine dahin
gebende Aeiißernng nicht gemacht habe . Der Anwalt des Klägers ,
Rechtsanwalt Modlcr . versucht mm die Glaiibwürdigkeit deS Zeugen
Strömaim anzuzweifeln und beantragt die Vernehmmig ciiicS

Krimmalschiltzmanus , der in der Angclcgcnhcit des angeblich terrvri

sicrtcn Karbe amtliche Recherchen angestellt hat , bei welcher Gelegen -
hcit Strömanil dem Beamten für die Entlassmig Karbes andre
Gründe angegeben haben soll , wie er cS als Zeuge gcthan hat .
Der Schutzmami lvird auch veriiommcn , seine Aussage geht dahin ,
daß , als er ans dem Bau recherchierte , Strömann ihm gesagt habe ,
Karbe sei wegen seiner Unsicherheit ans dem Bau und ' wegen im

genügender Leistungen entlassen .
Von einer weiteren Zengenvernehniung sah das Gericht ab , da

es den Sachverhalt für hinreichend geklärt erachtete .
Der Verteidiger dcS Angeklagten , Rechtsanwalt Wolfgang

Heine , beantragte die Aiifhebimg des ersten Urteils , da die

Beweiserhebung nichts erbracht habe , was die Angaben der „ Märk .
Volkszeitung " ' stützen könne . Dagegen sei erwiesen , daß ein
Terrorismus gegen den Kläger nicht stattgefunden habe . Der Vor -
Wurf , Kläger habe eine Unterstützung ergattern wollen , werde nicht
aufrccbterhalten . Tie betreffende Bemerkung dcS „ Vorwärts " sei
mir eine Erklärung für die uliivahrcit Angaben , welche der Kläger
der „ Mark . Volkszeitung " gemacht habe . Wenn man erwäge , daß
die „ Märkische BolkSzeitung " den „ VorlvärtS " zuerst an -
gegriffen habe , so habe der Angeklagte , indem er die Bc -

merkung betreffs der Unterskützmig machte , in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt und in diesem Falle müsse auch die
an sich beleidigende Aeiißernng straffrei bleiben .

Rechtsanwalt Modlcr plädierte für die Bestrafung des All -
geklagten .

Der Gerichtshof erkannte auf Aufhebung dcS ersten
Urteils und Freisprechung des Angeklagten . In der Urteils -
begriiiidnng sagte der Vorsitzende : Der erste Richter habe übersehen ,
daß der Artikel des „ Vorwärts " durch den Artikel der „ Märkiscken
Bolkszeitling " provoziert worden ist . Durch die Beweis -
aufnähme habe sich herausgestellt , daß die Angaben der

Märkischen Volkszcitnng " nicht nur übertrieben sind , sondern
daß dieses Blatt auch den „ Vorwärts " aufgefordert hat , auf den
Artikel zu antworten . Es heiße in der „ Märk . VolkSztg . " : Die
Socialdcmokraten ließen kein Mittel lUivcrjlicht , um einen Familien¬
vater brotlos zu machen . Das sei eine starke Uebcrtreibimg .
Der Kläger habe in kleiner Weise den Beweis erbringe »
können , daß er auf Veranlassung der socialdcmokratischcn Arbeiter
entlassen worden ist . Von nackigen icscncm Tcrrorimus könne gar
keine Rede sein . Die Frage , ob dem Angeklagten der Schutz des L 193
zuzubilligen sei . habe das Gericht unbedenklich bejaht . ES handle sich
vier nicht um daS von der Presse im allgemeinen beanspruchte Recht .
Mißstände zu rügen , sondern um ganz speciellc Vorgänge , bezüglich
deren die gegnerische Seite eine Auseinandcrsctzniig ausdrücklich
wünschte . Die Hereinziehnng dcS Privatklägers in diese Angelegen -
hcit�scitcnS des Angeklagten sei durchaus motiviert . Der Angeklagte
habe mit dem Artikel im „ Vorwärts " nur die Absicht verfolgt , den
unwahren Darstellungen der andern Seite entgegenzutreten , und das
sti in durchaus maßvoller Weise geschehen . Nicht ein Wort in dem
„ VorlvärtS " - Artikel sei unsachgemäß . Wenn auch die Bemorkmig ,
Kläger habe durch sein Verhalten ciitc Iliiterstützling erlangen wollen ,
beleidigend ist , so inüffe diese Beleidignug . lvcil der Angeklagte in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt habe , straflos bleiben .

Ter gute Glaube in der Pvügclpüdagogik . Ilm das
ZüchtigungSrccht der Lehrer und seine Uebertragbarkeit
handelte cS sich bei einer Anklage wegen Mißhandlung , die den

Gemeindelchrer Otto N e s e m a »l n vor die dritte Strafkammer des

Landgerichts I führte . Der Angeklagte ist seit dem Jahre 18S8 im

tädtischen Schuldienst und an der 114 . Geincindcschule thätig . AlS
er am 30 . November vor einem Hause der Schlestschen Stratze vor -
bei kam , riefen dort stehende Jungen höhnisch seinen Namen hinter
ihm her und er erkannte iit einem der Schreier den Schüler der
82 . Gemeindcschulc Hermann Gramsch . Ani nächsten Tage schickte
der Angeklagte nach der 82 . Gemeindeschule . die mit der 114 . in
näherer Verbindung steht und bat , ihm den Knaben Gramsch ,
der sich rüpelhaft gegen ihn betragen habe , h e r ii b e r
zu schicken . Ritt Genehmigung deS zuständigen Rektors
und des Klassenlehrers . die

"
auch stillschwel' gcnd damit

einverstanden ivarcn , daß der Knabe cv. vom Angeklagten gestraft
wurde , wurde Gramsch zur Schule des Angeklagten ' geschickt . Dieser
traf mit ihm aus dem Schulhofe znsammci ' i und führte ihn nach der
Klasse . Dort soll der Knabe sich in Gegenwart der andreii Schüler
höchst ungebührlich benommen und Grimmassen geschnitten haben ,

o daß die Schüler lachten und die Autorität des Lehrers gefährdet
war . Die Geduld des letztren ging zu Ende , er » ahm den Stuhl
vom Katheder , der Junge mußte sich darüber legen und der Auge -
klagte verabfolgte ihm vier bis sechs Schläge mit dem Rohrstock aus
das Gesäß . — Diese Züchtigung von einem fremden Lehrer , der den
Knaben garnickst unterrichtete , wollte sich derVater desselben nicht gefallen
lassen und er stellte den Strafantrag . — Der Angeklagte behauptete , daß
er das Züchtigungsrecht besessen , da es ihm voii dem zuständigen
Rektor und Ordinarius übertragen worden sei. Außerdem habe er

als Mitglied der betreffenden Schulkommission , dem die 85. Gemeinde -
schule unterstehe , gleichfalls ein Kontrollrecht über die Schüler . Dieser
auch von den vernommenen Kollegen deS Angeklagten geteilten Auf -
fasstlilg trat der köuigl . Krcisschnlinspcktor Dr . » Z o h l c entgegen .
ES gebe keine bestimmte Vcrfngnng , ans der ' sich ein solches er -
Iveitcrtcs ZüchtigungSrccht herleiten ließe , er glaube auch sticht, daß
aus den ministeriellen Erlassen ein solches gefolgert werde » könne .

Durch den Erlaß vom 1. Mai 1899 »verde dem Lehrer die Per -
pflichtullg anjerlcgt , daß er nur bei sehr ernstem Anlaß zur törpcr -
lichen Züchtigmig ' schreiten solle und daß bor der Vornahiste - einer
solchen auch nach dem Gesundheitszustand des Schülers geforscht Wörden
solle. Wenn dem Lehrer die Wahrnchimmg der elterlichen ErzichungS -
rcchte übertragen , fei , so dürfe daraus nicht abgeleitet werden , daß
nun jeder Lehrer jeden beliebigen , gar nicht unter ihm stehenden
Schüler züchtige » dürfe . Die Ilcbertragmig des Züchtigungsrechts
von einem Lehrer auf den andern könne ' cr nicht gutheißen ; in einem

Fall , wie in dem hier vorliegenden , hätte die etwa notwendige
Zückstigiliig dem Lehrer der Klaffe übertragen lverden müssen . —
Der Stacitsanwalt hielt cS für zweifellos , daß der Angeklagte
unzweckmäßig vorgegangen sei . Es sei ja vielleicht unter
der Lehrerschaft die Ansicht verbreitet , daß das ZüchtigungS -
recht in dieser Weise übertragen ivcrdcii könne ; der An -
geklagte hatte ein solches thatfächlich nicht , und deshalb bc -

antrage er , ihn zwar schuldig zu befinden , aber st r a f f r e i

zulassen , da die leichte Züchtigung mit der vorhergegangenen
Beleidigung dcS Knaben ausgeglichen werden könne . — Rechtsanwalt
S o ll !l e n f c I d beantragte die Freisprechung . Das Ober -

verwaltuugsgericht habe im Erkenntnis vom 19. November
1884 den Lehrern ' derselben Schule das gleiche Züchtignngsrecht über
alle Schüler derselben zugestanden . Hier handle cS sich um zwei
Schulen , die in engem Verkehr mit einander stehen . Für die lieber -

tragbarkeit des Züchtigungsrechts berief sich der Verteidiger
auf ein Urteil des Ober - VerivaltuiigSgcrichts - vom 10. Juni
1884 . wonach die Uebertragung sogar auf den Schuldiener
zulässig sei , während das ' Reichsgericht im Eikenistlsts vom
11. Januar 1832 eine solche Uebcriragbarkeit ganz allgemein an -
erkannt habe . Außerdem habe das Reichsgericht im ErkenntmS vom
9. April 1883 ausgesprochen , daß ein Ja : r tum über amtliche
Befugnisse die S t r a f b a r i e i t ausschließe . — Der

Gerichtshof hielt eine derartige Uebertragung des Züchtigungsrechts
nickst für zulässig und incinte , daß dies zu weit gehen würde . Er
erkannte aber gleichwohl ans Freisprechung , da der An -

geklagte in gutem G l a u d c n lind der Ueberzeligmig ivar , daß
ciiic solche Uebertragung deSZüchtigiuigSrechts ans ihn stat ' tgefuubcn habe .

Eine Anklage wegen Mißhandlung ihres Dienstmädchens
führte gestern die KanfmamlS - Ehefrau Mathilde Küpper vor die
140 . Abteilung des Schöffengerichts . Die ' Angetiagte gab den Thai -
bestand nnumwimden zu. Ihr Dienstmädchen , die 18 jährige Marie

Spohr , sei zu Neujahr bei ihr zugezogen . Im Anfange habe das

Mädchen die ihm obliegenden Arbeiten zur Zilfriedenheit ausgcsührl ,
doch dann müsse es wohl unter einem „schlechten Eiliflusse " gestanden
haben , denn es sei mit einem Male wie unigewandelt gewesen .
Eines Tages habe sie ihm Vorwürfe gemacht , daß es zu einem Ein -
kaufe in ' der Nachbarschaft über eine Stunde gebraucht habe .
Darauf habe sie eine so impertinente Antivort erhalten , daß sie
sich habe hinreißen lassen , dem Mädchen cincn Backcnstrcich zu geben .
Der Schlag möge „ etwas heftig " ausgefallen sein , denn d a S

Mädchen habe sich von e i n c m Arzt bescheinigen
l a s s e ii . daß e S eine g e s ch iv o l l c n c W a n g c gehabt .
Der Staatsanwalt meinte , daß die Angeklagte das Recht einer

„leichten Züchtigung " , das der Herrschaft ' initcr Umständen zustehe ,
überschritten habe , er beantragte eine Geldstrafe von 2 M. Der

Gerichtshof kam zu einem freisprechenden Erkenntnis .
da die Angeklagte fthivcr gereizt worden sei und dadurch vielleicht
kräftiger geschlagen habe als sie beabsichtigte .

Unsre Leser werden sich solche Urteile immer sorgfältig
merken und mit ihnen die harten Es e f ä u g n i s st r a f e n ver -

gleichen , die deutsche Richter oft über Arbeiter berhängcn , wenn
diese Streikbrechern oder U n t e r ti e h ni c r n im Lohnkampse
wehe thun . Besser als Reden und Leitartikel dicS vermöchten , geben
solche Urteile ein Bild bom Stande der heutigen Justiz .

In der gestrigen Verhandlung im Militär &cfrciungS -
Prozeß in Elberfeld erhielten die Verteidiger daS Wort , die dar¬

zulegen' suchten , daß ihre Klienten nichts Strafbares begangen hätten
und die Ucberzcugnng aussprachen , daß die Richter zu einem Frci -
spruch derselben kommen würden .

Der Maschinenschlosser Adolf Tccfcld ans Spandau , über

dessen Treiben wiederholt berichtet wurde , ist gestern von der Siräf -
kammcr des Landgerichts II Berlin lvcgcn tsittlichkeits »
verbrechen zu drei Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben «

strafen verurteilt worden . Die Verhandlmig fand unter Ausschluß
der Ocffcntlichkcit statt . Seefeld wurde bekanntlich Ende Februar
durch die Spandaner Polizei bcrhaftct , wejl er sich an Kindern in

schändlicher Weise vergangen hatte .

WevmtMkss .
Zum Konitzcr Morde berichtet die „ Danzigcr Ztg . " vom

28. Mmz '■ Heute nachmittag fand die S c l t i o n der Leichen -
teile dcS ermordeten Winter statt . Nach ärztlicher Mitteilung sind
die Schnitte nicht so kunstgerecht , - wie anfangs angenoiinnen
wurde , sondern mittels einer

'
sogemimten ciuschränligcn Säge er -

folgt . Während das Herz vorhanden ist , fehlen Leber und Lunge .
Die Polizei sahndei jetzt nach zwei jtmgcii Leuten , Ivelche am Tage
dcS Mords nachmittags mit dem Ermordeten zusammen gesehen
sein sollen . Ebenso lverden diejenigen , welche am Montagsttach dem
Morde im Mönchsce Wasser geschöpft oder sonstige Verrichtungen vor -

genommen haben , aufgefordert , sich bei der Staatsanwaltschaft zu
iiicldcit . — In der gestrigen Stadtvcrorvnctcnsitziitlg

' teilte Herr
Bürgermeister DeditinS mit , daß . trotzdem ihm eine Anzahl Polizei -
niamrschaften und Gendarmen zur Berfügitng ständen , die Unter -

uchmig doch nicht vorwärts gediehen sei . Es haben ferner gestern
svieder mehrere ' Vernehmungen stattgesundni , natürlich ohne jedes
Resultat . — Die Schmährufe und die Zusammehrottiiiigen gegen die

jüdischen Bewohner haben sich jetzt , dank der WantlMg des Bürger -
mciftcrS , gelegt ,

Ist cS wirklich so schlimm ? Ter Münch euer Mitarbeiter
der „ Köln . VolkSztg . " schreibt seinem Blatte : „ Seit Sonntag herrscht
in München die feucht - stöhliche Stimmung vor : das Salvator -
b i e r ist angezapft . . . . Der Stoff geht dermaßen zu Herzen , daß
die kluge Polizei den Ausschank nur bis 7 Uhr gestattet : dann ist
nämlich die Stimmung bereits so prächtig , als malt zum Beginn
einer nrfröhlichen Rmiferci nur wünsche » kann . Im vorigen Jahre
wurde daL Vergnügen so gründlich betrieben , daß an hundert
Personen verwundet in den Spitälern lagen . . . Der
Erfolg ist bei allen Saluatorbicren . . . der gleiche . Der Polizei -
bericht ist unheimlich lang mid enthält eine ganze Liste von schweren
Verwundungen und Verhaftungen wegen Prügeleien . . Nicht minder
mehren sich' die Einbringungen in de » Krankenhäusern . " lind das in
der Fastenzeit !

Frühling an der blatte » Donau . AuS Wien tvird über die
Folgen ciiics heftigen Sehn e o st u r m s berichtet : Der heftige
Schneefall rief auf verschiedenen Eisenbahnen bcdemeudc Störungen
hervor . Der Verkehr wird , wie die Betriebsdirektion der Staats -
bahnen bekannt giebl , infolge der großen Schiieehöhe mit erheblichen
Schwierigkeiten aufrechterhalten , iiamhafte Verspätttttgen sind im Fern -
und Lokalverkehr zu verzeichnen .

Viele mögen sich ivvhl schon den Kopf darüber zcr -
brachen haben , woher der Ausdruck „ aus dem ff " stammt . Professor
Dr . Stein in Halle hat in seinem interessanten , jüngst gehaltenen
Vortrage „ Tie Kunst der Rechtsprechung " über daS „ff " folgende
Erörterungen gegeben : Das „ff " ist eine Bezeichnung für das
corpus juris , das in früherer Zeit in den Drucken mit „ff " ab -
gekürzt wurde . Dieses Zeichen ist aber eine Verballhonmng des
griechischen Li , ( Pandektai ) , vielleicht auch eines durchstrichen
( OiAesta ) ( die von Justinion vorgenommenen S" '
Bruchstücken römischer RcchtSgelchrtcnj durch ung -
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-j-) Kleinhaudelsprelie .
Prodttkteinimrkt vom Mörz . Am Friihmarkt waren Getreide -

lieferungeu unverändert , befestigten sich aber mittags und stellte » sich für
Weizen und Roggen etwa 0,50 M. höher als gestern . Anregend auf die
Kauflnst wirkten nach wie vor die ernsten Bedenken , die sich an die noch
immer winterlich kalte Witterung knüpfen . Die enorme Höhe der argen -
tittischen Weizcuverschiffmigen von 411 000 Qnarters blieb demgegenüber
rhue Einstuß . Die Preismeldungen von den ausländischen Plätzen lauten
meist unverändert , nur Ocsueich - Ungarn wieder etwas höher und Nord -
amerika zum Schluß befestigt . Größere Umsätze fanden am hiesigen Markte
nicht statt . Namentlich das Geschäft mit effektiver Ware war völlig unbelebt .
Hafer war im Lleferungshandel still und unverändert , Locoware auf ge-
ringere Zufuhr und feste Maisprcise etwas höher gehalten . Mais zog 2 M.
oii im Preise . Rüböl flau auf Paris . — Im weiteren Verlaufe konnten
die Preise für Weizen und Roggen noch weiter anziehen und schloffen reich -
lich 0,75 M. besser .

Am S p i r i t u s m a r k t e wurde 70cr loco mit 48,60 ( 0,20 ) gehandelt .

VriesKasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Montag , DicnStag und

Freitag von ti —8 Uhr abends statt .
N. W. Verfasser des Stücks „ Der böse Geist Lumpazivagabundus "

ist der am 7. Dezember 1801 zu Wien gebornc Komiker und Lustspieldichter
Joh . Nepomuck Nestroy . DaS Stück wurde 1833 gedichtet .

P . K. 36 . Erbschaftsanfragen sind nur dann zu beantworten , wenn
mitgeteilt wird : wann der Erblasser gestorben ist, wo er gestorben ist, wo er
seinen letzten Wohnsitz hatte , wo er geheiratet und den ersten Wohnsitz nach
der Heirat genommen hat und ob ein Güterrcchis - Vcrtrag vorlag . Diese
Angaben fehlen bei Ihren Anfragen : sprechen Sie lieber in der Sprech -
stunde vor . - V. M . C. A. Eine Klage aus Rückzahlung hat keine
Aussicht auf Erfolg . — 6666 . Die Gemeinde des ilutcrstützungs - Wohnsitzes
hat einzutreten . Diese Gemeinde scheint nach Ihrer Darlegung Berlin zu sein .
— G. B. 33 . Die Anzeige kann leider Erfolg haben . Die geringste
Strafe beträgt 1 Jahr Zuchthaus . — F. H. Die Eltern haben das Reckt ,
die Genehmigung zn verweigern . — Burg liitvv . 1. Eine Klage ist in
solchem Fall nicht möglich . 2. Es liegt Verjährung vor . 3. Sie können
behördliche Aufforderung abwarten . — 2. R. 1. Sprechen Sie mit dem
Mietsvertrag vor . Es scheint kein ExmissionSgrund vorzuliegen . 2. Ja .
— St. T. 100 . Es genügt etwa folgende Steuerreklamation : Gegen die
Veranlagung zur Steuer vom . . . lege ich Berufung ein . Mein Einkomnien
beträgt nicht so und soviel , sondern so und so viel Mark . Mein Einkommen
besteht nämlich in Folgendem ( nähere Darlegung ) . Zum Beweise meiner
Darlegungen berufe ich mich auf usw. Ich beantrage , mein Jahrcscinkomme »
auf usw. , festzusetzen und mich nach diesem zur Steuer zu veranlagen .
— O. M. 95 . Die Schwiegereltern können zu ihren Lebzeiten mit ihrem
Vermögen machen , was sie wollen . Mit ihrem Tode werden ihre Kinder
ihre Erben ; an Stelle der verstorbenen Tochter tritt deren Kind . An Stelle
des etwa vor dem Tode der Großeltern verstorbenen Enlclliudes tritt
uiemaud . Bei der Erbteilnng sind die früheren Zuwendungen , welche an
einzelne Kinder erfolgt sind, mit in Betracht zn ziehen . Gegen einen Ver -
lans des Grundstücks können Sie nichts machen . Ein Grundstücksvcrkanf
kann freilich gültig nur in gerichtlicher Form erfolgen : um die wirtschaft¬
lichen Folgen des Verlaufs für Dritte hat sich das Gericht nicht zu kümmern .
— E . H. 14 , <5. F . 75 . Ja . — E . S . Wenn das Statut keine andren
den Fall betreffenden Bestimmungen enthält , als die von Ihnen angegebenen ,
so ist Ihre Ansicht richtig : Ihre Frau ist vollberechiigtes Mitglied . —
F. K. Ein eigenhändiges Testament muß von Anfang bis zu Ende selbst
geschrieben , mit Datum und Unterschrift versehen sein . Ein Beispiel für
ein solches haben wir wiederholt mitgeteilt . — Pankow . 1. Ja . 2. Nein .
— Verlassen 6. Nein . Ein Kind , besten ehelicher Vater und Mutter noch
leben , kann keinen Vormund , sondern nur für einzelne bestimmte Angelegen -
heitcn , die Sie ivohl nicht im Auge haben , einen Pfleger erhalten . Die
elterliche Gewalt haben der Vater und die Mutter . Vertreter des
Rindes ist der Vater . Es tiitt aber au seine Stelle die Mutter , wenn der
Vater gestorben oder für tot erklärt ist, oder wenn er an der Ausübung
der väterlichen Gewalt durch thatsächliche Umstände , z. B. durch Krankheit
oder Reisen verhindert ist. Soll auf Zahlung von Alimenten geklagt werden ,
so stellen Sie beim Amtsgericht den Antrag , Sic zum Pfleger für diesen
Zweck zu ernennen . Eventuell sprechen Sie in der Sprechstunde gelegentlich

« 7 . Das Recht haben Sie . nicht'
' 1* f.

ie mtzffen . sie bis zum
�gen. Sprechen Sie
a Kindes in der Sprech -

vor . — F . P .
vollendeten 21. Lebensjahr behalten und für
gelegentlich wegen Klageanstellung gegen denVatei . . . . . . .— . . . ...
stunde vor . — C. N. 44 . Verjährung liegt nicht 1. Sie sind zur Zah -
lung verpflichtcr . Versuchen Sie eine Einigung . — itT . St. Die Beleidigung
kann uiit Geldstrase von 3 bis 00 Mark oder mit Hast - oder
Gefängnisstrafe von einem Tage bis zu einem Jahre bestraft werden . —
( £. D. 871 . Verjährung liegt nickt vor ; Sie lönnen die Klage erheben .
— B . 1095 , B. Eh . Die von Ihnen gestellte Frage ist wiederholt aus -
sührlick dargelegt . Der Mieter kann verlangen , daß ihm die Wohnung frei
von Mäusen , Ilmeisen , Wanzen und dergleichen zinslos hausenden Wohn -
lustigen übergeben werde . Kommt der Vermieter diesem Verlangen des
Mieters trotz einer ihm gcstellien Frist nicht nach , so ist der Mieter bc-
rechtigt , die Eindringlinge auf Hosten des Vermieters exmittieren zu lassen
und Schadensersatz zu verlangen . Ist die Plage der Ratten , Wanzen ,
Mäuse , Ameisen usw. i' o stark , daß sie nicht zu beseitigen ist und die Wohumig
dadurch unbrauchbar ist, so ist der Mieter berechtigt , auf Aufhebmig des
Vertrags und Schadensersatz zu klagen . — Blankenburg . Sie müssen sich
Ausfertigung des Testaments vom Gericht senden lasten und diese nebst der
notariell beglaubigten Quittung dem Betreffenden einsende ». Wegen des
Aufsatzes erhalten Sie von andrer Seite Bescheid . — I . St. , Griiuauer -
strasie 3. 1. Bestimmte gesetzlich fixierte Alimentcnsätze kennt das Gesetz
nicht . Es kann Erstattung der wirklich gehabten Entbindungs - und
Scchswochen - Kosten , sowie "ein zum Unterhalt des Kindes bis zum
vollendeten 10. Jahr ausreichender Betrag verlangt werde ». 2. Nein .
— 3 Ituwisscude 36 . 1. Die Bekanntmachung des Bundesrats , betreffend
die Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung elektrischer
Accumulatorca aus Blei oder Bleiverbindiingcn , datiert vom 11. Mai 1898 .
Eine Abschrift oder ein Abdruck derselben befindet sich in jedem Arbeits -
räum sowie dem Ankleide - und dem Speiseraum des Betriebs . Nach § 13
der Verordnung hat der Arbeitgeber alle » bei der Herstellung von Accumu -
latorcn beschästigten Arbeitern Arbeitsanzüge und Mützen in ausreichender
Zahl und in zweckentsprechender Beschaffenheit zu stellen , 2. Den Arbeitern
ist zn raten , sich der Gewerkschaft der Metallarbeiter anzuschließe ». —
88 . N. B. 1. Ja . 2. Das Testament ist anfechtbar , weil die Kinder nicht
zu Erben eingesetzt sind . 3. Das Bürgerliche Gesetzbuch erscheint bei Dictz
in Buchform . — M . V. Ja , nach § 616. — R. 7. Der Möbelhändlcr
hat recht . — Spauda » H. 7. 1. Ja . 2. Sie würden verlieren . —
— Marienbiirgerstr . 39 . Das ist möglich . — M . B. 68 . 1. In fünf
Jahren vom Tage der Rechtskraft des Urteils ab gerechnet . 2. In 2 Jahren .
l. und 2. Jede Handlung des Richters unterbricht die Berjähnuig , von der
Unterbrechung ab läuft die Frist von neuem . 3. und 4. In 5 Jahren von
der letzten gegen den Thäter gerichteten Handlung ab gerechnet . Solche
Handlung braucht nicht dem Tl ) äter bekannt zu sein . Recherchen z. B. nach
der Wohnung oder dem Wohnort desThäters genügen . — H. Ei . Ja , 10

llnsro am 29. März in W eirnar
vollzogene Vermählung beehren
wir uns ganz ergebenst anzu¬
zeigen .
Max Grnmvald u. Frau Anna

geb . Windisch .
Weimar , Endo März 1900.

Grunstedterstr . 18.

Ptntrdict
Doliarbeltrr - Vrrliaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Maschincnarbcitcr

Carl Müde .
am 29. März verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , nachmittags um 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Moabiter Kranken -
Hauses nach dem Bartholomäus - Kirch -
Hof in Weißensce , Falleuberger Ehaustce
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltiiug .

! Sattler !
Sonnabend , 31 . März er . , abends S' /a ühr ,

bei Baske , tirenudierstr . 33 : [ 157/1

Oeffentl . Sattlerversammlung
der Treibriem enarbeiter .

Tages - Qrdnung : Tifsercnzc » bei strüger u. Llkallon

Orts - Krankenkafse
der

Bergolder
und Bernrszxenossen
Montag , den 9. April , abends
S' /a Uhr , in Pasters Salon ,

Jnfelftr . 10

General - Versammlung
wozu die Herren Vertreter der Arbeit
gcber sowie Arbeituehmer eingeladen
werden . 270/17

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Neuwahl des

zweiten Kaffenbeamten nnd Festsetzung
des Gehalts desselben . 3. Neuwahl
der Kraukcnbcsucher 4. Genehmigung
des Vertrags mit dem Gewerlschasts -
haule . 5. Verschiedenes .

Wir bitten , recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen .

Kekanntmachnng .
Vom 9. April d. I . ab befindet sich

das Kassenlokal Engel - Ufer 15, 2 Tr. ,
im Gewerkschaftshaule , Zimmer Nr . 18
und ist außer an Sonn - und Feier -
tagen geöffnet von uiorgens 8 Uhr
bis mittags 1 Uhr ,

Bei allen Kassen - Angelegenheiten ist
daö Kassenbuch vorzuzeigen .

Bor Vorstand .

Ordentlielie

Genml - Nersmmlnng
der

Grts - Krankenkasse
der

Hutmacher
Hutsmilitlimi - imi) Filz-

mml- Versertiger
zu Berlin

am Sonntag , den 8. April 1900 .
vormittags 10 Uhr , im Restaurant
des Herrn A. l - ' eind , Weinstr . 11,
wozu die Delegierten hiermit ein -
geladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Bericht der Kassenrevisoren pro

1899 und Antrag auf Erteilung der
Deckarge des Rendanteu nnd des
Borstands .

3. Antrag des Vorstands auf Ein -
führung der freien Arztwahl .

4. Abändemng des § 15 des Statuts .
b. Verschiedenes . 253b
gM " " Eintritt nur gegen Vor -

zeigling der Postkarte gestattet . " Vß
Ter Vorstand .

( gez ) Karl Kümmert , Vorsitzender ,
Pankow , Ftorastr . 43.

Natiir-Htillitrsahreil .
! Haut - , Harn - n . Vlasenleidc » ,
! Franen - jtrankheit . . heilt sicher

ohne Berufsstörung . [ 39789 *
Q WnmiPl1 Jnvalidenstr . 151/1 fe

" dyilCl , (fr , Wallstraße 23. ) f
■ 9- 2, 5- 9. Sonntags 9- 2. p

i

Berliand der Möbelpolierer .
Beate . Sonnabendabend 8>/a Uhr ,

VersaiBimlisug * m Weissensee
iJSP " bei K ü Ii n c , BOlkcstrnsso 30 .

Tages - Ordnung wird in der Versammlung bclannt gemacht ! [ 140/0

Montag , den 3. April bei Babcnsvltncldcr , Hcrmannstr . 197 :

Verssiiiiiii iniig in Rlxdnrf .
Tages - Ordnung : 1. Bericht vom Streik . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedeneö . _ Der Vorstand .

Or - FH

Es ist ein schweres Unrecht , Kindern den aufregenden Bohnenkaffee

zu geben . Für sie ist der wohlschmeckende Kathreiners Malzkaffee das

gesündeste Getränk .

öponciiVerna Her MWaisttn , Heizer mi»
Berlins nnd Ilmgegend .

Sonntag , d. 1. April er . , nachm . 5 Uhr , in Colins Fcstsaien .
Bcuthstraße 20, [ 138/8

WF VevlÄttnnlung . " WG
Tages - Ordnung : Besprechung der Antrage zum Vcrvandstag Nürnberg .

Der Vorstand .

TapesEiersr !
Sonnt nur . den I April , vonnittags II1/ . Uhr , bei :

ijSF " Cohn , Bcnthstr . 31 , - l &Q

Kombinierte Pcrsammlnng der Filialen
Berlins nnd Charlottenburgs .

Tages - Ordnung : Das Resultat der Verhandlungen vor dein
Eiuigungsamt . 177/14

Ohne Mitgliedsbuch oder Sireikkartc keinen Zutritt !
Iii Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht der Mitglieder ,

vollzählig zu erscheinen . _ Tie Vcrbaudsleituiig .

Schrift Izaner .
M o n t a ff . den 3 . April , abends 71/ . dir . TSJQ

Im Enfflischcn Garten , Alexandcrstr . 37c ,

Oeffentl . Devlnunnlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Kommission . 2. Stellungnahme zu den Gc-
fchäften , welche nicht unterschrieben haben . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht [ 172/10
Der Tertrancnsinann .

musLiiKi

Spccialarztl . Institut

Dr . B. Lasker
43 Alexanders tr . 43

( am Alcrandervlatz ) .
Spcc . opcrativusloseö Heil - Ver -
fahre » ohne Berussstürnng
fü £ Beittleideu .
Erprobte Methode » bei Fleckten ,
Lupus und anderen 34831 ! *

Hatttleide ».
Tägl . v —12, 3 —0 . Freitag keine ,

Sonntag v —l .

Roseuthal "
illterNtioilültsMajz -kesUst

jetzt mir länntstr . - ssse 5U
3. Haus von der Wilmersdorferiiraße .

Da der Eckladen in andre Hände
übergegangen , bitte meine Firma
nickt mir andren zu venveckseln .

Empfehle horhelegante Anzüge ,
PaleiotS , Beinkleider » alles nach
Maß in deutsche » u. französischen
Stoffe » zu staunend billige » Preisen .

Garantie tadelloser Titz .
Bewährte Wertfiihrer u. Werk -

statt im Haufe .

9! ttr Kantstraszc Fl »
bei Kosontlinl . 4110L

Tonst weiter keine Filiale ».

beitei ' - Radfaln ' ei ' - Verein

„ Berlin " .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Vom 3 . April ab befindet sich » nser Verbands -

bnreau und Arbeitsnachweis im

Gerncrkschaftshaus , Engel - Ufer 15, ITmue .
Telephon : Amt All Nr . 3358 .

Heute , Sonnabend , bleibt der Arbeitsnachweis Annen -

straße 39 des Umzugs wegen geschlossen .
Ble Ortsvcrwaltanff .

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaren - �ndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlaiids .

Zahlstelle Berlin .

Dienstag , den 3 . April , abends 8' / , Uhr . in FenerstcinS
Festsälen . Alte . Jakobstrastc 73 :

Mitgliever - Versammlnng . " HW
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Bosenow über : „ Das

Genossen schaftswescu . * 2. Verbandsallgelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Tie Ortsvcrwaitung .

Heute Tonnubend bleibt die Bibliotbel geschloßen.

Diejenigen Mitglieder , welche bei Jnnungsmeistcrn arbeiten , werden

dringend ersucht , am

Dienstag , beu 3. April, abeubs 8 Uhr, im Deutschen Hos,
Lackaaer ■ Strasse 15 ,

vollzählig zur Versammlung zu erscheinen . Als Legitimation gelten die von

den Meistern ausgegebenen Karten bezw . Scheine . 23/1 ?

Stranb-Restanrant NM
Müggelsee

zwisch . Müggelschloß u. Ausstchtsturm .
Empfehle Fabrilen , Vereinen und

Äorvaratioiieii für Sommervergnügen
n. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal fiir ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebeuräiime .

BeUiitigunfjon aller Art . Eoulantc
Piene . M . Tegebrodt .
3875Ü *] „Straudschloß " , Köpenick .

Restaurant Konkorbia- Earten
« n den IVasserwei ' ken .

Landsbvrger stshaussee I .
Größter » schönster Saas >:. Garten

der Umgegend Berlins , Nordost )
Umfaßt 1500 Personen und steht dem
geehrten Publikum sowie Vereinen

zur gefälligen Verfügung .
5 verd . v . egelbahuen . «asfceküchc .

Volksbelusrigunacu jeder Ar «
3822L BI4nr IBb - penb » ff e n

Niornen 7 Uhr , Stralauerplatz , nach Erkner , Fredersdorf , Wusterhanfeni
ganze Tour ca. 90 Kilometer . Nachmitiags 4 Uhr , Schlestichc Brücke , nach

Henkels Ablage ( Seglcrschloß ) . Abends : Tanzkränzcheu in Adlcrshof bei

Schmauser .
M ? » Die Teilnehmer an der Osterkonferenz , welche in der letzten

Verfammiung nicht anwesend «varen , werden gebeten , sich zwvks Beschaffung
von Logis 2C. bei dem Unterzeichneten oder spätestens in der Filial -
versammiung bei Wille , AndrcaSstr . 20, zu melden . U/S

I . A. : E. Reich , Krautstr . vi .

" gEfiEwniierlin - llEiiorf
Bilanz für das erste Geschiiftsjahr 1808/09 .

Act Iva _ _ Passiva

Waren - Conto . . . . . . 3357,30
Jnventar - Eonto . . . . .1279,52
Fasiagen - Conto . . . . . 30, —
Allßcnsiehcude Forderungen 179,50
Kassa - Conlo . . . . . .1054,92

Snmma Mf . 5901,24

Gnthaben der Mitglieder . 2109,75
Reserwefonds - Coiito . . , 102, —
Kreditorcn - Eonto . . . . 1081,72
Darlehn - - Conto . . . . .1200, —
Gewini «- und Verlust Conto 1347,77

Sninma Mk. 5901,24
'

DaS erste Geschäftsjahr begann mit
Öffnung der ersten Verkaufsstelle erfolgte am
Ter Warenumsatz betrug 23 977,70 M.

Am Anfang des ersten Geschäftsjahres hatte der Verein
Im Laufe des Jahres sind eingetreten

dem 1. Oktober 1898. Die Er -
.' 0. November desselben JahrcS .

07 Mitglieder
230 Mitglieder

Zum 1. Oktober gekündigt .

200/17 ]

Dev
SSilh . Jäger . W. Eonrad .

Insgesamt 303 Mitgucvcr
. . . . 4 Mitglieder

Bleibt Bestand 299 MirgUed «

Vovsteinv .
W. Jöchel . N. Ahreuv . A. Bolkmani « .

den OUtflidjksrnk :
I . Nissen . Hugo Bürsckel . K. Krause .

KS . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unsre drille Verkaufsstelle
vorniiesichllich am 7. April - Hobrechtstraste 83 - eröffnet wird .

Den Mugiiedeni der [ 38/3

Bauhiludnjtrktr-Mukenkaste für Berlin nnii üiugkgeulj
zur Kenntnis , daß die Zahlstelle Süd - Wcst von dcr Zvssenerstrabe nach der

8oli » s - « trasse 1 bei Bader verlest ist .
Ter Boriland . I . A, : H. Mctzke .

nä
Riesen - Brot

Riesen - Napfkuchen
und Stollen . Frühstück , 0 Stück
für 10 Pfennig ; liefert die

Berliner Brotfabrik

| Hugo 8GhriWer„"a"seepiii
Filialen In allen Stadtteilen .

Sclialtze ,
Wasserthor - Str . 1/3 .

j Behandlung aller Haut - , Blaken - 1
und Harnleiden ohne Berufs -

j störnlig . 3973L * j
Sprechstunden 9 —2 , 5 —9 .

Bei Vorzeignng der I
l Verdandskarteu 10 Pro. ; .

« Sa ?
«st der schönste Aufenthalt für Ausflüge nud Land -
Partie » ? Auf der Insel PiclieUwerder [ *

beim alten Freiiiacl .

Höbe ! auf Teilzahl . Öraniensir . i31 .
Eoulantc U 5. kljl I pivont Beamten

Zahl - « ed . N ohne Aiizahl .

Möbel
und P o l st e r w a r e z ». Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s3450L�
Cranz lkntzaner . Br » »ucnstraste 153 .

von dZapI K. SI12I ,

Lcdiriu - ullS Mützen - Lager . Reelle Beüleming . �
Herren - u. Konfirraandeiihute/rMFÄ

nur iiciic moderne Sachen . [ 34602 *
p r i in a Qualität 1,59 nnd 2, —.

Tie beliebten Ärbeitshüte ' noch' 1 Mk.

Hntfabrik - C omptoir jetK £ Ä� « 5A .
• • • oo »

Zahn - Klinik ¥r . SÄ !
Srm Olga Jacobson ,
80/2 *] Jnvalidenstr . 145 .

Dent .

K 1 s a s s c r s t r . 30 . ®

Behandl . aller Haut . Harn - d?
z, nnd Blasenleiden
� obna schäclMche Mittel u. Gifte . Z,

S9
Sprechst . : 9 —2 . 0 - 9 . §

Freitag und Sonntag nur 9 —2 . 9
■ Verb . iudskarteii Ermäßigung .
# • • • « « • » e « ® 5 ®0 « 9 - ckÖ ©«

Di * . JiCliriclt ,
Speeialarzt f. Haut - 11. Harnkd . .

Beingeschwüre nud LupnS .
An dei » 8 r -» d t b- >. I> » 34 ,

( am Bahnhof Alrraudcrplaü . )
Sprechst . : 9 —12 «lud 3 —>i.

Freitag » keine . 31902 *
Montag ) 9 — 10>/ .
DonnerstagsPoliklinik:

' Verautwortlichcr Redaeteur : Paul John in Berlin . Für de » JnierateuteU verantworltich : Tb . Glocke in Berlin . Druck nud Verlag von Max « ading 1» Berlin .
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